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der Fig. 39, sondern entweder abgeschuittcn herzustellen
oder mit einer Schutzschiene zu bekleiden: scharfe
Kanten werden leicht durch Frost, Eis, Stoß usw.
zerstört.

Rs gibt schnellbindenden und langsambindcnden
Zement; man kann sich cl amit jeweils der Bauausführung
anpa,ssen. Langeambindender Zement erreicht eine
größere Festigkeit, schnelles Abbinden dagegen ist
gewöhnlich beim Betonieren unter Wasser, sowie nament­
lich bei Froet erforderlich. (larnit möglich1,t bald die
chemische Reaktion des Abbindens eintritt und zum
R('lrntz gegen das Auslaugeu und Ausfrieren mithilft.
Langsames Abbinden iflt notwendig bei solchem Beton,
welcher, wie z. B. bei. Talsperreukörpern, häufigen Er­
schütterungen durch Begehen, Stampfen UBW. ausgesetzt
ist. Bei der Betonierung von 'I'alsperreumauem setzt
man daher dem. Beton Traß zu, weil dieser die Abbinde­
zeit um das Doppelte und Dreifache verlängert. Bei
Verwendung von schucll bindendem Zement und warmem
Atnnachwasscr darf im allgemeinen bis zu - 6 ° C Luft­
temperatur betoniert werden. Schädlich ist die Ver­
wendung gefrorenen Kieses oder Sandes zum Betonieren.
In kalten Gebirgsgegenden hat mau schon die ganze
Baugrube während der Frostperiode mit Fig. 39.
einer Dachrüstung abgedeckt (Wehrbau :◊~sb~leW~~­
Tiefenkastel). Frischer Beton muß vor den vorköpfen.
Einwirkungen der Sonne oder des Frostes ~
geschützt werden. Nach der Herstellung
ist der Beton durch Begießen, Abdecken _JOC~ 
mit nassen Tüchern usw. feucht zu halten. ~
Der Putz ist entweder Reibeputz oder
Glattputz; jener läßt Feuchtigkeit noch
durchdringen, dieser ist wasserdicht. Es ist ~
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möglich, den Putz so herzustellen, daß er auch nach
Jahren nicht abblättert, wenn er gleich nach dem Aus­
schalen auf die noch frische Betonfläche aufgebracht, gut
angeworfen und eingerieben wird, wenn ferner sich im
Mauerwerk keine Feuchtigkeit ansammeln kann, welche
bei Frost gefriert, und wenn der Putz nicht der Sonnen­
bestrahlung ausgesetzt ist. Das schlimmste für eine
Putzfläche ist wechselnde Beanspruchung durch Frost
und Sonnenbestrahlung. Die gewöhnlichen Mischungs­
verhältnisse sind l: 3 bis 1: 1; der Sand muß scharf­
körnig sein. Einzelne Zemente neigen zur Rissebildung,
man kann dann etwas Kalk zusetzen, z. B. 1 Zement,
¼ Kalk, 2 Sand.

Über die Herstellung von Betonpflaster als Bö­
schungsschutz siehe § 6. 

Über die Ausbetonierung der Stollen siehe § 4.

Eisenbeton. 
Seitdem die Versuche von Bauschinger, Möller u. a.,

sowie abgebrochene alte Bauten dargetan haben, daß
Eisen im Beton rostfrei bleibt, kann diese Bauweise
unbedenklich beim Wasserbau angewendet werden für
schlanke .. Pfeilerschäfte von Kanalbrücken, Schützen­
öffnungen, für Übereiche, Ablaufkrümmer, für Decken
und Fußbodenkonstruktionen, für Rohrleitungen und
für Eisenbetonpfähle. Bei Entwurf wie Ausführung von
Eisenbeton ist Sachkenntnis erforderlich, nur erfahrene
Ingenieure sollten die betreffenden Berechnungen,
Armierungspläne, Werkzeichnungen usw. bearbeiten.
Gegenüber dem Eisenbau hat der Eisenbeton den
Vorzug größerer Widerstandsfähigkeit gegen Erschüt­
terungen und gegen Feuer, sowie der künstlerischen und
wirtschaftlichen Überlegenheit, Eisenbeton ist gut
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plastisch herzustellen, damit er alle Hohlräume zwischen
den Eisen und zwischen Eisen und Schalung satt aus­
füllt. Wichtig ist, daß die Armierung in der Schalung
(siehe Fig. 40) nicht aus der richtigen Lage kommt,
weshalb auf <lie Befestigung der Eisen Sorgfalt ver­
wendet werden muß. Das Betonmaterial des Eisen­
betons 'soll hohe Festigkeit aufweisen, man setzt
daher, wo irgend möglich, stets feinen Steinschlag
oder Grus und Feinschlag elem Sandmörtel zu. Zu
Rohrleitungen aus Eisenbeton verwendet man eiserne
oder stählerne Sohalungsformen ; dabei wird, nach­
dem nach erfolgter Ausschalung noch die Grate ab­
gestoßen sind, ein sehr geringer Raubigkeitsgrad,
von n = 0,012 der Ganguillet- Kutterschen Formel
und weniger, erreicht. (Wasserkraftanlage Brückl in
Kärnten.)

Fig. 40 ..
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Eine durcl~ Conzidere eingeführte jüngere Abart des
Eisenbetons ist der umschnürte Beton, worüber auf die Spe­
zialliteratur verwiesen wird! ).

Mauerwerk. 
Außer den Mörtelprufungen sind auch Untersuchungen

des Steinmaterials anzustellen, weniger wegen <ler
Festigkeit, denn diese ist stets höher wie die des Mörtels,
als hinsichtlich der Verwitteruugsbeständigkeit.
Ziegler schlägt vor, die Mauersteine einen Winter lang
ausfrieren zu lassen, damit alle dem Auge verborgenen
Risse zutage treten. Es kommt häufig vor, daß Steine
vorziiglich aussehen, wenn sie frisch vorn Bruch kommen,
und trotzdem wenige Jahre, nachdem sie vermauert
sind, abblättern und zerbröckeln. Gegen Verwitterung
des Steinmaterials kann man sog. Steinschutzmittel,
wie den Frankfurter Szerelmey-Anstrich u. a., anwenden,

Besondere Sorgfalt bei der Herstellung erfordert der
Mörtel. Unter Wasser nimmt man reinen Zement­
mörtel im Mischungsverhältnis 1: 1 bis 1: 3, über
Wasser ,,verlängert" man den Zementmörtel <lurch
Zusatz von Kalle, und zwar nimmt man hydraulischen
oder Schwarzkalk, wenn das Mauerwerk den Witterungs­
einflüssen nicht entzogen ist, während Weißkalk ge­
wöhnlich nur im Innern der Gebäude verwendet wird.
Schlechtere Mischungsverhältnisse als 1: 5 dürfen nicht
angewendet werden, weil der Mörtel Honst porig wird
und ungenügend an den Steinen adhäriert. Bei Tal­
sperren haben sich folgende Mischungen erprobt:

1 Zement 4 hydr. Kalk 10 Sand
1 Fettkalkbrei 1 ½ Traßmehl 2 Sand.

1
) Kleinlogel, Eisenbeton und umschuürter Beton. Bei Scholtze,

Leipzig 1010. 5 l\Ik. - Wayß u. Freytag, Umschnürter Beton (Beton
frette). Bei \'i'ittwer, Stuttgart I!H0. 2 Mk.
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Bei letzterem Mörtel wurde eine mittlere Zugfestigkeit
von 18 unrl cine mittlere Druckfestigkeit von 100 kg/qcm
als genügend angesehen.

D,~ der Mörtel sich beim Erhärten ausdehnt, gibt der
elastischo Traß hierbei gut nach; mit Traß angemachter·
Mörtel bleibt 24 Stunden brauchbar; Traßzusatz soll der·
Sintcrbildung entgegenwirken.

Ersparnis an Zeit und," je nach dem Steinpreis, auch.
,m Geld ergibt die Anwendung von Vo r ee t z ma uer­
wer k. Eine Schicht von im Mittel 50 cm Stärke wird
auf den Ansichtsseiten der Mauer hochgeführt; dahinter·
läßt sich, ohne Anwendung einer Schalung, betonieren..
Die Vorsatzmauer muß rückwärts unregelmäßig verzahnt
sein, um gut in den Beton einzubinden. Am Rhein ist.
für Wasserbauten beliebt Vorsetzmauerwerk aus Basalt­
säulen, deren pentagonale oder hexagonale Begrenzung
in den Sichtflächen kräftig wirkt. Eine wichtige Vor­
schrift ist, bei flußab gelegenen Mauerseiten von Wehren
und dgl. das Mauerwerk nicht auszufugen, damit ein­
gedrungene Feuchtigkeit jederzeit leicht austreten kann ;
sonst, wenn das Wasser in der Mauer stehen bleibt,
entstehen Auiblälmngen des Materials, Frostschäden usw..
die dem Bauwerk gefährlich werden können.

Wass erberührte Sichtflächen bei Mauerwerk
für Wasserbauten müssen so behandelt werden, daß sie·
dem strömenden Wasser keine Angriffspunkte bieten.

Größere Mauersteine und Quader müssen mit dem
Kran versetzt werden. Der beste Versetz. kr an ist
ein hoher und weiter Derrick.

Drainierung und Isolierung. 
Eine einfache Mauerwerksdrainage erhält man da­

durch, daß man ein System von Zementrohren oder
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Drainrohren einbetoniert oder einmauert, welche nach der
Wasserseite bin gelocht sind. Wo größere Wassermengen
zu erwarten sind, wie z. B. bei den Sammelsträngen der
Drainage von Talsperren, spart man Kanäle aus, <lie man
wegen der Revisionsmöglichkeit begeh bar anordnet.

Die Isolierung einer Mauer kann man in einfachen
Fällen durch Portlandgfattputz allein bewirken, den
man auf der Wasserseite aufbringt un<l etwa noch mit
einem wasserdichten A 11 strich1) mit Keßlerschen
Fluaten, Inertol, Siderostben-Lubrose, Preolit usw. ver­
sieht, oder man betoniert zunächst die Mauer nur auf
einen Teil ihrer Stärke, putzt die Trennfläche gut wasser­
dicht und betoniert dann erst den Rest der Mauer daran.
Einen guten Grad von Wasserdichtigkeit kann man
auch dadurch erzielen, daß man dem Beton gleich bei
der Herstellung Isolierzuschläge, wie Wetterkalk,
Ceresit, eine Bitumenemulsion oder auch einfach Scbmier­
seife'') zusetzt; dabei ist wichtig, trocken zu betonieren
und tüchtig zu stampfen. Noch weiter gehen die voll­
ständigen Isoliereinlagen im Mauerwerk oder Beton,
welche aus Glas, Siebelschen Bleiplatten, Eisen- oder
Stahlblech, am einfachsten J.Us einer genügend starken
Schicht von Teer- oder Asphaltpräparaten usw. bestehen.
Wo, wie an Mauerecken, die Gefahr ungleichmäßigen
Setzens und Abreißens der Asphaltschicht besteht,
werden Präparate mit dehnbarer Gewebeeinlage wie
Diagolit, Tektolith usw. einbetoniert. Die Einlagen
muß man im Mauerwerk oder Beton verzahnen, um
einen guten Verband zu erhalten.

1) Doch blättern alle Anstriche bei bewegtem Wasser gerne ab, wenn
Frost- und Sonnenwirkung hinzutritt.

11) Bei einem Bau in Fiume wurde eine Lösung von 8 kg Selfe pro
100 I Wasser verwendet. Bayr. Ind.- u. Gew.-Bl. 1912., S. 230. Vgl.
jedoch Burchartz in Beton u. Eisen 1911, S. 348.
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§ 6. Uferschutzbauten. 
Die Herstellung des Böschungsschutzes muß bei

Wasserkraftanlagen in besonders solider Weise vor­
genommen werden, denn Reparaturen während des Be­
triebes sind teuer und gehen meist nicht ohne Betriebs­
störung ab. Die Bö sc h u r g eines Werkkanales in
Erde kann man bei grobkiesigem Material unbefestigt
lassen; entweder gibt man dabei den Böschungen
flache, z. B. zweimalige Neigung oder man setzt innen
einen halben bis einen Meter annähernd senkrecht zur
Böschung in besonderen Lagen an, die man wie Beton
stampft. übersteigt die mittlere Wassergeschwindigkeit
1 m, so bringt man zweckmäßig zum Schutz gegen
Ausspülung der feinen Sandteilchen noch einen Rasen­
belag auf den Böschungsflächen an; der Rasen fault
unter Wasser und bildet mit der Zeit eine verfilzte,
schwammige Dichtungsdecke auf den Kanalwandungen,
die recht glatt ist. Bei Erdkanälen muß man in Krüm­
mungen die Böschungen und ein Stück der Sohle be­
festigen, auch wenn die mittlere Geschwindigkeit v 
an und für sieb gering ist, z. B. etwa nur 0,80-0,90 m
beträgt. Denn in der Krümmung erhöht sich die Ge­
schwindigkeit einseitig, nahe der Konkaven. Es genügt
gewöhnlich, wenn man clie betreffenden Flächen mit
groben Kieselsteinen satt in Mörtel 1 : 4 auspflastert.

Eine gute Dichtung erreicht man durch einbetoniertes
Böschungspflaster von etwa 15 cm Stärke. Als Mi­
sclmngsverhältnis ist 1 Zement zu 12 Kiessand aus­
reichend. Es ist zu beachten, daß der Beton nicht die
Böschung hinabgeschüttet werden darf, weil sonst die
großen Steine vorausrollen und das Feinzeug oben liegen
bleibt; vielmehr muß der Beton von unten nach oben
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die Böschung hinauf geworfen werden. An Stelle des
hier unmöglichen Stampfens wird der Beton mit Holz­
pritschen auf der Böschung Jestgeschlagen. Zuweilen
werden Temperaturfugen belassen, indem man in die
Böschung etwa alle 6 m Brettstücke einbetoniert, oder
man kann die Fugenbildung dem Material selbst über­
lassen und die von Natur unregelmäßig entstehenden
Sprünge und Risse mit Asfalt, Moos usw. dichten.

Bei Einschnitten in einem härteren aber verwitter­
baren Untergrund, wie z.B. Mc-g clb o dc n , sind die
Böschungen unter Waascr, etwa 111 l/2 maliger Neigung,
zu betonieren, während diejenigen über Wasser flacher
zu halten und mit einer Grasnarbe 7,u versehen sind.
Man böscht (he Einschnittsflachen J ¼ malig ab und
,,terrassiert" sie, d. h. man versieht sie mit treppen­
artigen Absätzen, an welchen der aufgebrachte Mutter­
boden einen Halt findet. An steileren wie 11/4 maligen
Halden wächst keine gesunde Grasnarbe mehr.

Bei nichtvermeidbaren Hangkanälen im Hochgebirge
muß man gegen Schnee und Steinschlag oberhalb der EiJ1- 
schnitte einen ,,wachsbaren" Schutz anbringen: hierzu
eignen sich Pflanzungen am, Fichten oder 8og. Latschen
sehr gut,. an gefährdeten Stellen decke man die Kanäle
lieber ab, was, bei den hier gewöhnlich nicht großen Dimen­
sionen, mit Stangenholz oder Bohlen geschehen kann 1).

An flußseitigen Böschungen bildet man den
Böschungsschutz gleichfalls am besten wachsbar aus.
Zu den aus Wippen und Faschincnspreitlagen bestehenden
Bera uhwehrungen oder zu dem z. B. für die äußeren
Partien von Hochwasserdämmen verwendeten Packban
(Packfaschinenbau) nimmt man Weiden, die im Oktober
bis April geschlagen sind, wo sie noch nicht im Saft stehen.

1) oder man baut geschlossene Kastengerinno in Eisenbeton.
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Führt der Fluß Hochwasser und Geschiebe und zeigt
er iniolgodcsscn stellenweise Neigung zur Eintiefu ng,
so greift ein besondere r Typ der Ufe rausbildung Platz,
welche in den Fig. 4.1 his 431) für die Böschuugen des
Flußschlauchs, die sog. Leitwerke, dargestellt ist. Man
unterscheidet die t r o c k e n o Ba u w e isc (Fig. 41) und
die nasse Bau we is c (Fig. 43).

Der Uferschutz besteht in Fig. 41 aus elem Beton­
senkstück S, den Fallsteinen F und dem fertig aus­
gebauten Böschungsteil. Nur der obere Teil der Profil­
böschung ist fertig ausgebaut, während der untere Teil
unter Mitwirkung des Flusses sich ausbilden soll. Die
Senkstücke S, welche z. B. an dem oberbayerischen
Flusse Alz (ungefähre Menge des WMW 40, SMW 100,
KHW 600 cbm; · J = 2, 7¼0) 2 m lang, 0,80 m breit und
40 cm hoch aus Beton l: 12 mit 30 cm Zwischenraum
angefertigt wurden (siehe Fig. 4-2), sollen bei der Ein­
tiefung des Flusses absinken und den Fuß abgeben für
die von selbst nachrollenden, aus Nagelfluh oder Beton
bestehenden Fallsteine F. An der Leitlinie LL wird
eine 20 cm starke Weidenrippe aufgenagelt.

1) Ans: Kr a.l Ii n g er , ,,Alzkorrektion". Sonderabdruck aus der Süd­
deutschen Bauzeitung, München 1911.

Fig. 41.
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Zur nassen Bauweise werden Faschinen verwendet.
Die Senkfaschine Slc (Fig. 43) wird hinter vorgeschla­
genen Pfählen Pf auf der wasserseitigen Böschung des.
Packfaschinates P abgerollt. Genaueres ist in dem

Fig. 42. Leitwerksbau an der Alz (Oberbayern).
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angegebenen Schriftehen nachzulesen, woselbst auch
Angaben über Selbstkosten und über die Wirkung der
Fuschinenhauten zu finden sincl.

§ 7. Bemerkungen zur Herstellung der Hoch­ 
bauten an Werkanlagen. 

Die Herstellung der Hochbauten an Wasserkraft­
anlagen bietet einiges Besondere gegenüber sonstigen
Hochbauten. Vor allem wichtig ist die Einhaltung
eines guten Baufortschritts, damit die Arbeiten
der verschiedenen Firmen ohne Störung ineinander­
greifen; folgende Punkte sind daher hauptsächlich
beachtenswert.

1. Bei Herstellung des Unterbaus, welcher noch zum, 
tie/baulichen Teil des Krafthauses, W asserschloßuber­ 
baues usw. gehört, eind Aussparungen zu belassen für 
Aufnahme der tragenden Glieder der Ilochbauwände. 
Diese tragenden Glieder werden in der Regel aus eisernen 
oder Eisenbetonstützen bestehen. Ehe das Füllmauerwerk 
auf gebracht wird, ist der Oberbau gegen den Unterbau zu 
'isolieren, damit nicht Feuchtigkeit aufsteigen kann. 

2. V or Beginn der Hochbauarbeiten müssen der Verlauf 
der I{ ab el le an äl e und die sonstigen Aussparungen in 
Boden und Wänden in den Plänen festliegen, damit die 
Hochbaufirma diese Aussparungen mit ausführen kann 
und in der Herstellung der Boden- und Wandbekleidung 
nicht auf gehalten ist. Ebenso müssen außer den Turbinen 
und Dynamos vorher festliegen: die Zeichnungen für die 
elektrischen Apparate und Einrichtungen, die Haus­ 
kanalisation, die Hausbewässerung, der Beleuchtungsplan, 
der Maschinenhauskran. Die Kanäle für die Kabel­ 
leüungen werden am einfachsten durch einbetonierte 
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Zementrohre oder an die Fußbodenkonstruktion au] gehiingte 
Tonrohre gebildet. Mindestens etwa atze 30 m, ebenso an 
siimilichen. Ecken und Biegungen sind die J(anäle durch 
ojlene Schächte zugänglich zu machen, die mil Rif felblech 
abgedeckt werden. Bei großer Menge der Kabel muß rnan 
staü der Rohre begehbare Kanäle verwenden. 

3. Der Boden der Maschinenhalle rnuß so stark kon­ 
.struiert sein, daß er an jeder Stelle die schweren Maschinen­ 
teile zu tragen vermag, es darf also z. B. nicht etwa der 
Bedienungsgang schwächer gehalten werden. 

4. Beim Aufführen der W linde is: der Bau der tra­ 
genden Glieder voranzutreiben, dam-it recht bald durch 
den Dachschutz Regen und Schnee abgehalten werden vom, 
ll ausinnern. Die II ochbaufirrna hat zu dulden, daß nach 
.Aufrichtung undEindeckwng des Daches der II ereintransport 
der schweren Maschinenteile stattfinden und die Grob­ 
montage beqinnen kann. Das Füllmauerwerk lcann hinter­ 
her eingesetzt werden. 

5. Der K r awu-nierb au ist so zeitig zu vollenden, daß 
die Kranbahn vergossen und erhärtet ist, wenn der Kran 
angeliefert und montiert wird. Der Kran rnuß zu dem, 
Transport der schweren Maschinenteile arbeitsbereit sein. 

6. Vor Nr. 7 muß /ertig sein: Einsetzen der Fenster 
und Tieren, die Erstellung der Treppen und die E1·n­ 
n:chtung der fl ausbewässerung wnd ll auskanalisaiion. 

7. Nach Vollendung des Rohbaus, aber vor Auf­ 
bringung des Wandputzes, folgen die Schioachstrom­ 
leitungen für Licht, Kleinkraft, Telephon, die Meßleitungen 
im Schalthaus, die Einrichtung der Heizung und der 
Ventilation, W asserstandszeiger, Schützen/ ernschaltung usui. 
Die Wasserversorgung kann gewöhnlich aus einer 
gelegenth:ch der Gründungsarbeiten gefaßten Quelle unter 
dem Turbinenhaus ihr Wasser beziehen. 
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8. Der gewöhnlich aus Steinzeugplättchen bestehende 
Bodenbelag ist einzubringen, ehe die Dynamos sich 
drehen, aber nach deren Montage. (Staubentwicklung!) 

Der Bodenbelag soll im Benehmen mit der Elelctrofirma 
entworfen werden, damit die Plättchen/riese mit den von 
der Maschinenfirma zu liefernden Schutzgeländern zu­ 
sammenpassen. Wenn, z. B. in den Gängen zwischen den 
Maschinen usw., Gehläufer verwendet werden sollen, so 
sieht man die Lagen (am einfachsten .Linoleum) gleich beim 
Bau mit vor, welche aber bündig mit dem umgebenden 
Plättchenboden anzuordnen sind, damit das Personal beim 
Begehen nicht hinfällt. 

9. Der Innenanstrich von Hochbauwiinden, Ma­ 
schinen, Kran usui allen/ alls der tragendenE1:senkonstruktion 
muß gnt zusammengehen. 

§ 8. ßeihilf e zu den Montierungsarbeiten. 
Diese Bauarbeiten werden in den meisten Fällen

getrennt von elem wasserbaulichen Teil der Werkanlage
ausgeführt, weil sic zeitlich und sachlich nicht damit
zusammengehören.

1. Hilfsarbeiten für die Maschinenmontage. 
In den Lieferungsbedingungen der Maschinenfirmen

findet sich gewöhnlich der Vorbehalt, daß alle Erd-,
Maurer- und Zimmerarbeiten nicht im Maschinenangebot
enthalten sind. Es obliegen daher der Bauleitung selber,
zur Ausführung in Regie oder zur gesonderten Vergebung,
die Herstellung von Zufahrtsstraßen und Rampen, von
Brücken und Gerüsten, die Belassung von Aussparungen
im Mauerwerk und die Schließung dieser Aussparungen
während oder nach der Montage; ebenso sind sämtliche

R ü m el in, Wasserkraftanlagen. lll. 4
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Materialien, wie Sand, Zement, Schalungsholz usw., hier­
für zu stellen. In den Maschinenzeichnungen müssen
die Konturen dieser Montageaussparungen deutlich
(mit besonderer Farbe!) angegeben sein.

Schützenrahmen, Schwellenplatten unter Stoney­
schützen und Walzen usw., Gleitsättel von Rohr­
bahnen sollen hinterher ausgegossen, nicht gleich mit
einbetoniert werden, weil sich durch die Erschütterungen
beim Stampfen und das Schwinden des Betons Ver­
rückungen aus der richtigen Lage meist nicht ver­
meiden lassen. Die Aussparungen hierfür sind reich­
lich zu bemessen wegen der Mauerpratzen, die in den
Zeichnungen meist ni~ht angegeben sind. Das Ausgießen
mit flüssigem Zementmörtel hat unter Druck zu ge­
schehen, wobei für Entweichen der Luft zu sorgen
ist, damit sich nicht Hohlräume bilden. Die Ver­
ankerungen einer Rohrbahn, und zwar sowohl die
radialen wie die axialen, sind zonenweise auszugießen
unter Reduzierung auf Normaltemperatur, d. h. so, daß
der mittlere Stand zwischen der höchstzuerwartenden
Ausdehnung und der größten Zusammenziehung der
betreffenden Druckrohrzone eingehalten wird. - Wider­
lager von Grobreche 11 und Feinrechen betoniert man
gleich mit in die Betonsohle ein. - Für die Trägerlagen
an Rechenpodien, Einlaufkammern, Turbinenkammern,
Auslaufkammern usw. sind die Auflager auszusparen.
Bei Turbinenkammern sollen der Glattputz und die
Abrundungen fertiggestellt sein, ehe die Turbinen ein­
gebracht werden. Für Wandringe, Mauerplatten usw.
sind gut verzahnte Aussparungen zu belassen, deren
Form von der Maschinenfirma vorzuschreiben ist.
Abb. 44 zeigt eine solche Wandringschalung, wie sie
für die Voithschen Turbinen bei der Moosburger Anlage
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angewendet wurde. Diese Ringe werden in Mörtel
vergossen, hierbei sind zwei Rohre auf die Wandringe
aufzusetzen, eines für den Mörtel, das andere zum
Entweichen der Luft. - Bei den gebräuchlichen Dy­
namoverankerungen setzt man zuerst die Ankerplatten
im Fundament ein, sobald die Betonierung auf die be­
treffende Höhe gekommen ist. Für die Ankerschäfte
werden am besten Zementrohre einbetoniert, denn das
Herausbringen der langen und schmalen Schalungen aus
dem Beton geht schlecht. - Über Kabelkanäle siehe
WA I, § 16. - Fugenlose Fußböden, Estriche usw. im
Schaltraum müssen nach Aufstellung der Gerüst­
rahmen, Gestelle, Transformatoren und sonstigen schwe­
ren und großen Teile hergestellt werden, der Wände-

Fig. 44. Wandringschalungen in der Wasserschloßmauer.

4* 
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und Deckenputz aber vorher. Die Beschädigungen der
Wände durch rlie Kleinmontage und Installation der
elektrischen Firma sollen durch diese in Ordnnng gebracht
werden.

2. Bauarbeiten für die Fernleitungen. 
Die gewöhnlichen Kabel für ehe Stromfern leitung

werden in Kabelgräben gelegt (siehe Fig. 46), deren
Tiefe wenigstens 70 cm betragen soll. Die untere Breite
'U braucht nur so groß zu sein, daß der Arbeiter stehen
kann; im übrigen richten sich die Maße o und it nach
der Standfähigkeit des Erdreichs. Sofort nach Verlegung
der Kabel werden die Gräben wieder zugefüllt bis auf
die Endstellen, welche offen bleiben zum Zweck der
Herstellung der Verbindungsmu.ffen. A11 diesen Stellen
müssen die Gräben etwas breiter ausgeschachtet sein.
In hohen Dämmen, die sich Retzen können, müssen die
Kabel ,,mit Überlänge" (schlangenförmig) verlegt wer­
den. Wo das Kabel Straßen, Bahnkörper usw. kreuzt,
ist in es Zement-, Ton- oder Eisenrohr zu verlegen, so
daß für etwaige Reparaturen oder Auswechslungen der
Kabelstrang nur durchgezogen wird und die Straßen­
befestigung nsw. nicht au fg<'rissen zu werden braucht.
Wo das Rabel an Straßen, öffentlichen Plätzen usw.
entlang führt, muß man es mit einem besonderen
Schutz (z. B. quergelegten Backsteinen, Zoreseisen usw.)

Fig. 45. versehen. An Brücken,
Querschnitt eines Kabelgrabens. Ufermauern ll. dgl. hängt

~ man die Kabel zweck-
r mäßig an sog. Kabel-

0,10 schutzeisen auf, das sind
schmiedeeiseme, halbzylin-

_; u ~ drische Blechrohre, welche
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auf in die Mauer eingelassenen eisern en Haken auf­
ruhen. Die Kabelverlegung im Wasser erfolgt vor,
Schi llen oder besonderen Vorsenkgerüsten aus.

Für Freileitungen bestehen die notwendigen Bau­
arbeiten hauptsächlich in der Herstellung der Masten­
sockel, die ans Fig. 46 zu ersehen ist; für das Mischungs­
verhältnis des Betons genügt I: 12. Die breite Seite b 
des Fundaments, nicht die schmale, muß quer zur
Spannrichtung genommen werden, damit eine genügend
große Fläche des widerstehenden Erdreichs gefaßt wird.
d == 20-30 cm. Kleinere Masten betoniert man gleich
mit ein, während für größere, namentlich die sog. Ab­
s pan n ma s t e n, Aussparungen in den Sockeln belassen
werden, <lie erst nach Aufstellung der Maste mit Zement­
mörtel 1 : 3 vergossen werden. Wo Holzmasten ver­
wendet werden, müssen deren im Boden steckende Füße
gegen Fäulnis geschützt werden. Wie verfaulte Holz­
mastenfüße in Amerika auf einfache Weise verstärkt

l!'ig. 4Ci. werden, zeigt Fig. 47. Neuerdings stellt.
Mastensockel. man dauerhafte Masten für Freileitungen
-- auch in Eisenbeton her. Fig. 47.

D. Üb l Verstärkungie er <re uz Ung verfaulter Holz-
von Straßen, Flüssen, mastenfüße

cl urch Rundeisen
Bahnlinien unterliegt nncl Beton.

Patent derpolizeilicher Vorschrift. Pittsburgh
Man ist in letzter Zeit Reinforcing

Pole Oo.
bestrebt, weitere Masten-
spannungen (von 80 bis
200 m) anzuwenden, und

Hll-,i kann dann auch den--11-_- ··-. _ Drähten unter sich grö­
ßeren Abstand geben.

Im Zuge der Fernlei-
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tungen sind kleinere Hochbaute 11 zu erstellen, wie
Relaishäuser, Umformeratationen, Verteilungshäuschen
usw., die keine besondere Schwierigkeit bieten. Wichtig
ist hier, für Lüftung zu sorgen. An den Stellen, wo die
Hochspannungsdrähte am; dem Häuschen austreten, sind
Schutzgitter anzubringen. Die Türen müssen nach außen
aufschlagen.

§ 9. Herstellungskosten. 
1. Allgemeine Angaben. 

Die Kosten der einzelnen Arbeiten setzen sich aus
den Kosten für folgende Punkte zusammen:

I. an die Arbeiter bezahlte Löhne (Taglohn oder
Akkord), einschl. Aufwendungen für Arbeiter­
versicherung;

2. Preis des Rohmaterials frei Verwendungsstelle;
3. Aufbewahrung der Rohmaterialien und Verlust

beim Lagern;
4. Abschreibung der benützten Geräte;
5. An-, Zwischen- und Abtransport der Geräte;
6. allgemeine Baukosten für Bureau- und Platz­

mieten, Zentralleitung, Gehälter des Aufsichts­
personals, Abgaben und Steuern, Verzinsung des
Baukapitals usw.

Hierzu kommt, falls nicht in eigener Regie gebaut
wird, noch

7. der Unternehmergewinn.
Die Löhne sind in fortwährendem, langsamem Steigen

.begriffen; dabei sind die Löhne je nach Lage der Arbeits­
stelle in verkehrsreicher oder einsamer Gegend, und je
nach den allgemeinen Verhältnissen verschieden. Die
unten entwickelten Kosten können daher nicht All-
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gemeingültigkeit beanspruchen, sondern müssen stets
prozentual den herrschenden Arbeitslöhnen noch etwas
nach aul- oder abwärts verändert werden; sie sind auf­
gestellt für den mittleren Stundenlohn eines Erdarbeiters
von 38 Pfennig.

Die Aufwendungen für Arbeiterversicherung bestehen
i11 den gesetzlichen Beiträgen zu Krankenkasse, Invali­
ditäts- und Altersversicherung und den berufsgenossen­
schaftlichen Beiträgen zur Haftpflichtversicherung, Bei­
trägen für Wohlfahrtskassen usw. Die Ausgaben für
Arbeiterversicherung machen im allgemeinen 4-5%
der Arbeitslöhne aus. Für Auibewahrung und Lagerung
pflegen gleichfalls 5% des Rohmaterialpreises im Mittel
auszureichen. Die Abschreibung des Inventars richtet
sich danach, inwieweit die verwendeten Geräte oder
Maschinen nach Beendigung der Arbeit noch für weitere
Bauten benutzbar sind. Diese Benutzbarkeit hängt
nicht nur ab vom Zustand der Maschinen usw. am Ende
des Baues, sondern· auch, gewöhnlich in noch höherem
Maße, davon, ob Gelegenheit. zu weiterer Benutzung,
d. h. ein weiterer Bau oder eine angemessene Verkaufs­
gelegenheit vorhanden sind.

Der Unternehmergewinn fällt fort, wenn der Bauherr
mit eigenen Arbeitern baut. Dies kann vorkommen,
wenn es gilt, unter allen Umständen, besonders ungeachtet
der Kosten, absolut sicher zu bauen; der Bau mit Unter­
nehmern dagegen wird in der Regel billige- kommen als
der Regiebau.

Im allgemeinen wird sommers billiger gebaut als
winters, denn dort stehen etwa 12, hier nur etwa 9 Ar­
beitsstunden pro 'I'ag zur Verfügung; im Mittel kann man.
10 Stunden für eine mittlere ,,Tagschicht" rechnen. Bei
großen Mengen wird der Einheitspreis niedriger als bei
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kleinen. Im beschränkten Raum, z. B. im Stollen, ist
ein und dieselbe Arbeit teurer als im Freien. Es macht
ferner einen Unterschied für den Preis der Arbeit, ob
man geschultes oder ungeschultes Personal verwenden
muß. Schließlich ist auf den Preis auch von Einfluß das
Klima, welches in der einen Gegend z. B. 270, in der
andern nur 200 Arbeitstage pro Jahr verstatten kann.
Im folgenden sind mittlere Verhältnisse zugrunde gelegt.

2. Erd- und Felsarbeiten. 
In dem Preis für das Lösen ist gewölrnlich das Auf­

laden in die Fördergefäße mit enthalten; für sich allein
kostet das Aufladen von Hand etwa

bei trockenen Bodenarten 25,
bei nassen Bodenarten 55,
bei Felsarten 40 Pf. pro Kubikmeter lockere Masse.

Tab. 8. Kosten für Lösen und Aufladen von Hand 
pro Kubikmeter. 

" 1 Lose Erde, loser Sand
2 Feiner Kies usw. . . .
ö Grober Kies, Mergel, Ton
4 Gerölle, Konglomerate,

weicher Schiefer . . .
5 Sedimentfels. . . . . .
6 Kristalliner Fels . . . .

A~~~~s- I Geräte I 1~~~::ifl -i- Summe
Pt. Pf. Pf. Pf. 

~i=~~= ~- =- ~-n- i~i~ 
55-85 8 - 63-93

85-115 10 - 95-125
125-210 20 20-40 165-270
210-280 20-30 40-60 270-370

Bei Maschinenbetrieb, d. h. wenn bei Nr. 1-4 
Baggerung, bei Nr. 5 und 6 maschinelle Bohrung ver­
wendet wird, muß eine Spezialkalkulation aufgestellt
werden, wie sie unten für einen Trockenbaggerbetrieb
durchgeführt ist.
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Bei Vorkommen verschiedener Bodenarten an einem
Bauteil bezahlt man einen Mittelpreis, oder man teilt in
,,gebundeµen" und ,,ungebundenen" Boden.

Die Förderkosten können nach den Formeln von
Sapper berechnet werden. Danach ist der Transport­
preis eines Kubikmeters in Pfennigen

. . b ( 50000) L bei Menschenbetrie k111 = 12 + 3 +-M 
100

,

(
60 000) L (1) ,, Pferdebetrieb kp = 14 + 1,4 + ~ 

100
~

L 1 . . k ( 80 000) L ,, o comotivbetrieb l = 20 + 0,4 +~~ 
100

,

unter M die gesamte Fördermenge in Kubikmetern, L die
Transportweite in Metern verstanden, Genaueres kann
nur auf Grund einer Einzelkalkulierung ermittelt werden,
wie in folgendem Beispiel gezeigt ist.

Ka] kula tion eines Trockenbagger betrieb s.
Aufgabe.

800 000 cbm Kies sind aus einem O'W-Knnal auszuheben
und im Mittel 4 km weit zu transportieren zur Schüttung
teils in Dämme, teils auf Depot. Verwendet werden ein
Lübecker Trockenbagger Type B und 3 Förderzüge, die je
aus einer 120 PS-Lokomotive und 20 Kippwagen von 90 0m. 
Spur bestehen. Das Klima erlaubt 250 Arbeitstage pro
Jahr, die Bodenart eine mittlere Baggerleistung von 1000 cbm
Aushub pro Arbeitsschicht, worin die Minderleistung zu
Anfang und Ende der Arbeit, sowie alle sonstigen Störungen
berücksichtigt sein mögen. Wieviel verdient der Unternehmer,
der auch den übrigen Wasserbau übernommen hat, an einem
Einheitspreis von 0,80 M. pro cbm Abtragsprois? Es werde
vorausgesetzt, daß der Unternehmer Tag und Nacht arbeiten
läßt.
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Gemäß der Aufzählung eingangs dieses Paragraphen
setzen sich die Kosten eines doppelschichtigen Arbeitstages
wie folgt zusammen.

pro
Tag

pro
cbm I M. 

1. Löhne:
5 Mann Baggerbedienung, Tag und

Nacht . . . . . . . . . . . . 44,00 0,022
l Vorarbeiter und 25 · Baggergleis-

rücker, nur Tag. . . . . . . . 92,50 0,046
Bedienung der 3 Lokomotiven, Tag

und Nacht . . . . . . . . 60,00 0,030
3 Bremser, 3 Weichensteller, Tag

und Nacht . . . . . . . . . . 42,00 0,021
4 Streckenarbeiter für Gleisunter-

haltung. . . . . . . . . . . . 14,00 0,007
1 Vorarbeiter, 25 Kipper, Tag und

Nacht . . . . . . . . . . . . 183,00 0,092
4 Planierer, nur Tag. . . . . . . 16,00 0,008
1 Zimmermann, 1 Stellmacher für

Wagenreparatur, Tag . . . . . 11,00 0,006
1 Schmied, l Zuschläger, 1 Schlosser

Tag . . 15,00 l_o_,_0_08__,___

Zuschlag 5% für Arbeiterversiche­
rung und Arbeiterwohlfahrt

2. Materialverbrauch:
Kohlen 4500 kg, a 0,02 . . .
01, 'Talg, Putzwolle, 1/ G von Vor- 

stehendem .
Nachtbeleuchtung .
Reparaturteile aus den Maschinen-

fabriken .
Reparaturteile für die Kippwagen

3. Lagernng 5% von 2

Sa. 0,240
I 

II 0,012

0,045
I

0,008 I 
0,003

90,00

15,00
5,00

10,00 0,0051
20,00

1
_0_,_01_0_.,__

Sa. 0,071
I 0,004

Transport o,:~27



Herstellungskosten. 59

4. Inventatabschreibung J: 
a) 15% jährlich: Trockenbagger

30000, 4 Lokomotiven von 120 Pl:, 
(1 Reserve) 40 000, Baggcrschic­
nen 3600, Transportschienen
27 500, Weichonböcke, Lokomo­
tivdrehscheibe, Wagendrehschei­
ben usw. 2900, Sa. 104 000 Mark,
also pro Arbeitstag

J = 0,15 · 104 000 = 
250

b) 30% jährlich: Kippwagen, Be­
leuchtungsinventar, Baubuden,
Geräte 32 000 M.

J = 0,30 · 32 000 =
250

c) 60% jährlich: Schwellen, Holz
für Hilfsbrücken und Gerüste
25,,P00 M. 

J _ 0,60 · 25 000 _
- - 250 - -

5. An-, Zwischen- und Abtransport
des Inventars.20000 M., also pro chm

20000
800 000

6. Allgemeine Bauunkosten 40% der
Arbeitslöhne . . . . . . . .

zur Abrundung

Antwort.

pro I pro M
Tag cbm ·

Transport 0,327

0,031 I 

I 

38,40 0,019 I 

62,40

60,00 o,o3o I 
Sa. 0,080

0,025

0,096
0,002

Sa. 0,530

Der Unternehmer verdient bei Tag- und Nacht­
betrieb rund 34% der Anschlagsumme.
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Bei reinem Tagbetrieb würde mit 80 Pf. Einheitspreis
so gut wi.c nichts mehr verdient, wie sich nach Obigem
leicht nachrechnen läßt. Ebenso muß der Einheitspreis
steigen, wenn die Gesamtmasse sich verringert. Bei
schwerem trockenem Kies von etwa 1,8 t/cbm (lose) und
ähnlichen Transportweiten und Verhältnissen wie im
obigen Beispiel ergibt sich folgende Tabelle:
Tab. 4. Prels der kompletten Erdarbeit (Trockenaushub) 

bei maschinellem Betrieb. 

chm 

M. 

Betrieb 

30000 40000

l,40 l,15

Handschacht
mit Lokomotiv­

betrieb

50 000 J 00000~00000

I 0,8(,

I 
Trockenbagger

Typo n

0,\)5 0,\)0

Trockenbagger
Type C

J 1000000

I 0,80

Bei Na ßbaggeru ng sind die Preise etwa 25%
höher, es werden zwar weniger Löhne, jedoch mehr
Inventarkostcn gebraucht, auch ist der Verschleiß des
Inventars größer; vor allem aber sinkt die Tagesleistung.
Tab. 5. Mittlere Preise bei Tab. 6. Mittlere Preise bei 

Löffelbag·g·erung N aßbaggerung 
(mittelschwerer Bodon) (~and u. Kies)

cbm' I 50 100 I 3oO Ts(l.
I 

-;I~-11,30 I 1.20 :I.% 
cbrn

l\[. 

50

],20

100 500'.l'scl.

1,15 l,05

3. Erdarbeiten im beschränkten Raum 
(Schacht, Stollen, 'funnel). 

Allgemeingültige Angaben über <lie Kosten lassen
sich hier nur über das Lösen machen, die übrigen Ar­
beiten, wie z.B. die Sehachtförderung, Streckenförderung,
Ausmauerung usw. müssen im einzelnen Fall besonders
kalkuliert werden:
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11';1,b, 7. lUiUlere Ausbruchkosteu pro chm in eluem 
Stollen oder Schacht von 12 qm Querschnitt 1 ).

Lösungskoston
< i estcln in der A rt

1 .1 I Sprengmut, 
Bolz1111g (norm. Sa.

von Vcrhältni~sl',..,o mo u. ucriitc I ohne Wasser)
M. :.\l. )f. l\l. 

Gneis, Glimmer- I I schiefer 30 12 42 
Granit 20 (\ 26 
Hartes Sediment-

Gestein. 15 4 IO 29 
Weiches Gestein, I 

Mergel. LO '),., 20 39"' ~,0 ...,,o 
t,tehendcr Kies 4 45 30
Lehmiger Sand 2 70 72

Bei anderen quonichnit,ten andern sich die Kosten
etwa umgekehrt proportioual zum Durchmesser. Die
Kosten für Wasserhaltung und Lüftung sind. in Vor­
stehendem nicht enthalten; diese sind im speziellen Fall
besonders zu kalkulieren. Moscbinenbohrung ergibt je
nach der Zahl der Maschinen das 2-8fache des Fort­
schritts bei Handbohrung, wobei die Kosten 25-100%
höher sind. Zu Verstehendem kommen noch die Förder­
kosten von Ort his zu Tage, welche gemäß 2 zu berechnen
sind.

Im schwimmenden Gebirge wie z. B. nassem Trieb­
sand, wo mit horizontal liegender Glocke, dem sog.
Schild, mit oder ohne Druckluft gebaut wird, sind die 
Kosten je nach den lokalen Verhältnissen außerordentlich
verschieden; man vergleiche Osthoff-Scheck, Kosten­
berechnungen, 6. Aufl., S. 782.

l) Die Kosten verstehen sich einschließlich Aufladen in Förder­
gefäße oder Zurückräumen von Ort, so daß die Stollenbrnst wieder frei ist.
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4. Herstellung von Spundwänden, Pfahlrosten usw. 
In den Kosten sind zu unterscheiden der Preis für das

Anliefern und der für das Bearbeiten, Rammen u. dergl.
Ersterer richtet sich nach Menge und Marktlage; im
Mittel kosten Rundhölzer 25, Kanthölzer 50, gespundete
hölzerne Dielen und Pfähle 75 M. pro Kubikmeter, eiserne
Spundwände aus Fassoneisen 150 M. pro Tonne, aus be­
sonderen Spezialprofileisen 200 M. pro Tonne, Spund­
wände aus Eisenbeton 100 M. pro Kubikmeter.

Eine Ramm-Mannschaft von insgesamt 25 Köpfen rammt
bei gröberem Kies etwa 15, bei Sand etwa 30 m Pfahl­
länge pro Schicht mit der Soilzugramme ein oder 10 bzw.
20 qm Spundwand; eine Dampframme, deren Bedienung
gewöhnlich aus einem Maschinisten, einem Rammeister und
3 Helfern besteht, leistet das 2-4 fache 1). Hiernach können
die Rammkosten berechnet werden.

Eisenbetonpfähle und Betoneisenrohrpfähle einzurammen
kosten im Mittel 10 M. pro Meter eingerammter Pfahllänge.

Einige hierhergehörige Zimmermannsarbeiten sind: Spitzen
von Spunddielen und Pfählen 0,10-0,20 M. pro Stück,
Anbringen von Zangen einschl. Anblatten If. m. 0,10-0,20 M.,
Einhauen eines Zapfonloches 0,50 M.

Lehrgerüste für Kanalbrücken u. ähnl. kosten je nach
dem Vorhandensein von Wasaer, Rammarbeit für den Unter­
bau usw. etwa 2-4 M. pro cbm überbauten Lichtraums.

5. Wasserhaltungskostcn.
Die Kosten für Wasserhaltung sind in jedem einzelnen

Fall besonders zu kalkulieren. Einen ungefähren Anhalt
kann folgende Tabelle geben, welche für 200 Arbeitstage
pro Jahr aufgestellt ist. Die Preisangaben sind reich­
lich genommen, was bei solchen Arbeiten am Platze ist.

1
) Siehe auch Brennecke, Grundbau, 3. Aufl., S. 33, woselbst Preise

für Rammaschinen angegeben sind. 
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Für andere Förderhöhen und -mengen ergeben sich
andere Zahlen.

Die Kosten eines Fangdammes sind nach den
hierfür notwendig werdenden Einzelarbeiten (Rammen,
Erdarbeit usw.) und Baumaterialien zusammenzusetzen.

6. Beton- und Mauerwerksarbeiten. 
Die hauptsächlichsten derartigen Arbeiten sind:

Herstellung von Beton und Mörtel, Mauerwerk und
Pflaster, Putz und Bearbeitung von Mauerwerksflächen.
Die Kosten dieser Arbeiten umfassen den Preis der
Rohmaterialien und den eigentlichen Herstellungspreis;
man bezieht die Kosten bei den drei zuerst genannten
Arbeiten auf den Kubikmeter, bei den andern auf den
Quadratmeter.

a) Zu den reinen Betonkosten können hinzukommen
die Kosten für Schalung, welche beim Fundamentbeton
und beim Beton hinter Vorsetzmauerwerk wegfallen.
Unter der Annahme, daß 500 cbm Beton herzustellen
sind, daß der Kiessand unsortiert verwendet wird und
frei Baustelle 2 M. pro Kubikmeter kostet, der Sack
Zement (36 1 a 50 kg) l,!'50 M. und der Quadratmeter
Schalung einschließlich Absteifen 2 M., sowie daß der
Beton beim Mischen und beim Stampfen je 15 und 10%
seines Volumens verliert und die weiteren Annahmen der
Tabelle zutreffen, kann man fiir mittlere Verhältnisse
folgendermaßen kalkulieren. (Siehe Tabelle Seite 65.)

Bei anderen Voraussetzungen, insbesondere anderen
Grundpreisen und Betonmassen, sowie für Schotter­
beton ergeben sich andere Preise. E-isenbeton und
umschnürter Beton sind je nach den notwendigen
Eiseneinlagen, der besonderen Schalung und Rüstung
zu kalkulieren; als mittlerer Herstellungspreis können
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Tab. 9. Rosten von 1 cbm Kiessandbeton (ohne Unter­ 
nehmergewinn). 

----------- 
Kr.

1 chm Kiessand-)
~ Portlandzement .

3 Mischen
4 f:la. 1-3
5 15% Mischungsverlust .
6 10% Starnpfverlust
7 Ausgleichen, Stampfen u .

.Fertigmachen .
8 Schalung .....
9 Längentransport auf

100 ml) ..
10 Höhentransport
11 Lagerung; 5% von l,

2, 8 .
12 Allgemeine Unkosten:

40 o/o von 3, 7, 9, 10
1 cbm kostet Icrt.ig her­

gestellt .

~.. Funda,- ~ufgchen~~r Beto'.1.
] uu- meut- l . 12~ 1 . ,) 11 . 6 

beton beton 1 qm 11/~ qm 2 qm
1 : 18 1 : 12 Schalg. Sehnig. Schalg.

[ M:_ ~- (roJ~mpro~tYr~~?:

2,00 2,00 I 2,00 I 2,00 I 2,001/18 cbm 1/12 cbm 1/12 cbm 1/9 cbm 1/6 cbm
2,35 3,45 3,45 4,60 7,002) 
2,003) 2,00 2,00 2,00 2 00
6,35 1,45 1,45 s,60 I 11,00
0,05 1,10 1,10 1,30 1,65

0,75 0,75 0,00 1,10

0,50 1,00 1,00 1,00 1,00
2,00 3,00 4,00

1, L5 1,15 1,15 1,15 1,15
1,00 1,00 1,0()

0,20 0,30 0,40 0,50 0,(15

1,45 165 2,10 2,lO ~,10

10,60 13,40 10,95 19,60 ~3,65

analog zu Obigem für das Mischungsverhältnis 1 : 6
etwa 70 M. pro Kubikmeter angenommen werden.

Ähnlich ermitteln sich die Mörtelkosten, wobei <las
Aussieben des Sandes pro Kubikmeter 2 M. und der
Preis frei Baustelle für 100 kg hydr. Kalk5), Portland-

1
) Wenn der Kiessand gewaschen oder sortiert wird, so sind die ent­

sprechenden Kosten zum Grundpreis desselben zuzuschlagen. Es ist ferner
zu beachten, daß dann der Mischverlust höher Wird, weil in den Hohl­
räumen des sortierten Kieses und Schotters cine größere Menge Sand oder
Mörtel Platz hat.

2) Stets auf G aufgerundet.
3) Dieser Preis gilt sowohl für Hand- wie für Maschinenmisohung als

MitLelwert. Denn im letzteren ]'alle treten lnventarabschreibung, Kosten
des Maschinentransportes und der Motorkraft au Stelle der größeren Lehn­
summe des ersten Fulles,

4) Siehe die Sappersche Formel unter Abschnitt, 2 dieses Paragraphen.
0) Fett- oder Weißkalk enthält mehr, hydr. oder Schwarzkalk weniger

als 90% Cao.

R ü me Ii n, Wasserkraftanlagen. III. 5



66 Bauherstellung.

,!:c 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
0 0 C'I (:\I 0 ,o t-- o" IN

~ ö ..; ,-" ,...;- £ c--i' ö ~ 
~c:,'t:l C'I C'I C--1 L- 

.., <i! i:l ~ Q) .... <i! s E1 s sfl'! E-1 Ul .g ,.0 ,.0 ,.0 
c-·,,....,c:, o o c.l 

l.C:, (:\I 
,......

'= 
,c

----
= 8" 

0 0 0 g 0 0 8 0 

·~ ...;>~ 
0 ~ L- "· 00 t:'l

A <i! ,,I< c--r i:-: ~ c-f o" ,...;- ~' 

~ s~11 (:\I .... ..,. L- t:'l

~ ~ sJ-< (I,) '1l,:,j s E1 s~ NRUl ,.0 ,.0 ,.0 ,.0 s ..-<..-<<O c.l c.l c.l c.l 

.c= <O <:::)"

Q;,
-ti

=J-< 0 0 ~ 0 0 0 0 0

.s .., 0 ,- '° ,c:, ~ 5: ....
d ~-- ,-," cc," ~· c--f ö = Q)'O

..,, IC:, 01':> 

p S d ~ s s E1 Q) <i! ~ l:N o: ,.0 .g ,.0 

= rl ,:0 
c.l c.l 

.c= ;;r;; ..-< 
,......

0 
c--i_, 

~ 0 0 0 0 0 ~ 0 0

.., 0 ~ L- :s-- ,o ;;- ,-;

-+- d ..; i c-f c-i r-: 
J-< Q) 'O

-.;; ,,I< -.,jol 

:o Eld i ~ Q) <i! s s s
l:NOCl .g ,.0 ,.0 

s c.l c.l 

i
,..,

----~ ~ 0 0 8 0 s 0 0 0 !l:i ~ 0 0 cc, ~- ~ .,e:,

= rtS ~ ~i' ~ c-:i r-: 00 

0 ~ ,-; 0

la-- " 
..: 'O ~ 

Ol

= 't:l d s s s u.i 
P.,<ij ,.0 .g ,.0 

CP p::jw c.l c.l ö 
-+- ,-,c,:i c<l , 0
rll 
0 

C> 

~ 
,..,

-.;; 0 r- ~ .!ti" 

l ~ d 0 <.)
-.;; a:, 

0 ~ .a 
~ c.l 

"""' 
d tr: 

r:11 d • ~ Ji; ft1 
~ ~~ 

..,.., _.., >.Q ~ ~ 
0

,.0 :5
~ Q) ·z Jt~ ,!<l 

"ril ,!<: eo :500 0 0 
Q) .., eo i:l d ~ 
eo :.ö <I'.! Q) p

A l~ s ,§ 
'O ~ Q) c:, Q) .Cl ~ bi,8 s "So 

~ 
.0 

i:l <i! <i! <i! c.l ~ ;:;::i> c.l 
<i! 

<i! Q) 8 ~ z
w. l:tl N ~ H -< rl ;::- 

.... ..-1 (N cc, 'Oji '° co L- 00 a, 0 

z ....



l Iorstcllungskostcn. 67 

zement, Fettkük und Traß je zu 1,00, 3,00, 0,80 und
2,80 M. bei einem spez. Gewicht von 1200, 1390, 1000
und 970 angenommen ist.

b) Der Preis von Mauerwerk setzt sich zusammen
aus clen Kosten der Herstellung und denen des Materials.
Zu der ersteren wird je nach der Ausführung die Arbeit
von Maurern oder Steinhauern außer der von Tag­
löhnern notwendig. Unter der Voraussetzung, daß ein
Maurer 70, ein Taglölmer 38 P-f. Stundenlohn hat, sind
die folgenden Kosten der Maurerarbeit berechnet, Ma­
terialientransport etwa 50 rn.

Tab. 11. Mittlere Arbeitskosten für Herstellung von 
1 cbm Mauerwerk. 

I cbm Troc~cnmauerwork herstellen, inkl. Aus-
zwicken. . . . . . . . . . . . . . 3,20 M.

1 cbm Bruchsteinmauerwerk aus nicht harten
Steinen1) herstellen, wenn die Steine
hammerrecht und lagerhaft angeliefert
sind . . . . . . . . . . . . . . . 3,60 ,,

I chm Schichtenloses Bruchstcinmaucrwerk her-
stellen, einschließlich Auszwickon und
Anschlagen eines Hauptes. . . . . . 6,00 ,,

I cbm Schichtenmauerwerk aus nicht harten
Steinen herstellen einschl. Anarbeiten
von Haupt und Lagern. . . . . . . 9,50 ,,

I cbm Mauerwerk aus fertig angelieferten Qua-
dern herstellen, einschl. Versetzen und
Ausgießen . . . . . . . . . . . 12,00 ,, 

Mit zunehmender Härte der Steine wachsen diese
Preise, die sich ohne allgemeine Unkosten, Lagerung
und ohne Unternehmergewinn verstehen. Die Material-

1) Z. B. Elbaandstein, Ruhrkohlensandsteln, Neckarsandstein u. dgl.

5*
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kosten setzen sich zusammen aus den Kosten der Steine
und denen des Mörtels.

Tab. 12. Mörtelbedarf pro 1 cbm Mauerwerk. 

Zlegelmaucrwerk / Bruchsteinwerk I Scbichtrnwcrk I Quadermauerwerk

im Mittel 3001 I 250 1 I 200 1 100 1

Die wichtigsten Steinhauerarbeiten erfordern je
nach der Stcinhärte, bei 90 Pf. Stundenlohn eines Stein­
hauers, folgende Kosten:
J qm Steinoberfläche eben mit dem

Spitzeisen spitzen. . . . . . 2,50- 8,00 M.
] qm Steinoberfläche eben mit dem

Krönel bearbeiten . . . . . 3,50-14,00 ,,
J qm Steinoberfläche schräg scharieren 5,50-26,00 ,,
Runde Flächenbearbeitung kostet das Doppelte der
ebenen.

Wenig harte Ste i i', e, wie die Elbsandsteine, der rote
Sandstein vom unteren Neckar, Rubrkohlensandstein,
-0 ie lothriugischeu Liasdolomite, die Nagelfluh der
oberbayrischen Hochebene usw. kosten in etwa 3 km
Umkreis vom Bruch per Kubikmeter im Waggon oder
in Haufen gemessen ca. 5~8 M., härtere Steine das
l½fache, sehr harte das Doppelte. Die Bahnfracht
(Spezialtarif III) setzt sich zusammen aus der Abferti­
gungsgcbühr von rund 3,50 M. pro Kubikmeter und

·einem Betrag von rund 6 M. pro Kubikmeter für 100 km
Bahnstrecke.

1 cbm Mauerwerk erfordert etwa 30-50% mehr an
Kubikmeter in Haufen gesetzter Steine, je nachdem
diese gut lagerliaft, sind oder nicht.
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c) P Il a at cr etcine kosten bis 3 km ab Bruch, in
Haufen aufgesetzt, je nach cler Steinharte für Zy­
klopenpflaster 7-12, für Reihenpflaster 12-28 M.
pro Kubikmeter, während an Arbeitslohn etwa 0, 70
bi8 1,20 bzw. 0,90-1,4-0 M. pro Quadratmeter zu be­
zahlen ist (Taglöhncr zu 38 Pf. pro Stunde). Mörtel­
pflaster erfordert ca. 1,90-2,80 M. pro Quadratmeter
Arbeitslohn.

cl) Wasserdichter Wand verputz (Glattputz) auf
Beton, 2 cm stark, 1 Zement: 1½ Sand oder 1 Zement
: ½ Fettkalk: l½ Sand kostet bei den bisherigen Ma­
terial- und Lohnannahmen etwa 2,50, zugeriebener Putz
(Rauhputz) J Zement: 3 Sand ca. 1,50 M. pro Quadrat­
meter, ohne Unternehmergewinn aber einschließlich
Material, während das Ausfugen einer Mauerfläche in
Zementmörtel. einschließlich Anmachen desselben 0,50
bis 1,00 M. pro Quadratmeter, eine Mauerfläche außen
rauh putzen bei Hochbauten einschließlich Einrüsten
0,60-0,80 M. pro Quadratmeter, innen 0,4-0-0,50 M.
an Arbeitslöhnen erfordern.

e) Eine wasserdichte Isolierschicht auf geputzten
Mauerwerks- oder Betonflächen (mit Verzahnung) an­
bringen wird einschließlich Isoliermaterial, wie Asphalt
oder besondere Präparate 1), und Feuerung von Spezial­
firmen zu 4-6 M. pro Quadratmeter hergestellt, Isolier­
anstrich für Mauerrückflächen zu 1,20 bis 1,60 M., hori­
zontale A8plrnltfilzcin]agen zur Isolierung von Hoch­
bauten gegen aufateigende Grundfeuchtigkeit einschließ­
lich Glattstrich zu 3 1\1. pro Quadratmeter. Die Kosten
von Zementröhren, Tonröhren, Drainrohren usw. ent­
nimmt man am besten Spezialkatalogen.

1) Diagolit, Tektolith, Bleiplatten U$W.
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7. Böschungs- und Uferbefestigung. 
Dis bisherigen Voraussetzungen gelten auch hier.

Die Preise enthalten keinen Unternehmergewinn; sie
steigen, wenn Humus, Rasen, Faschinen usw. von
weither zu transportieren Bind.
Humus abheben, lagern, wieder andocken in

10 cm Stärke, mit Grassamen ansäen und
festschlagon, kostet im Mittel pro qm . .

Rasenziegel abheben, kurze Zeit aufgesetzt
lagern und wieder andocken, im Mittel qm

Den Rasen mit zu liefernden Weidennägeln
befestigen, im Mittel qm . . . . . . . .

Kopfrasen herstellen, einschl. Stechen und
Transport des Rasens, im Mittel qm. . .

Roden im lichten Wald mit etwas Unter-
holz, qm .

.Faschinen bis aus 3 km Entfernung an­
liefern, pro Bund 1) • • • . • • • •

Wippen 20 cm 0 fertig gebunden und mit
Spickpfählen festgenagelt, 1£. m . . .

'Weidenpflanzung (Setzlinge ½ m lang) ein­
schließlich Abhauen der Weiden und Bei­
schaffen auf 100 m, 2 Stck. pro qm, qm.

Schuppendecken, If. m . . . . . . . . . .
Berauhwehrung, Wippenabstand 1 m, qm .
Flechtzäüne im Mittel 0,40 m hoch, je nach

Ausführung, 1£. m . . . . . . . . . . .
Packfaschinat, cbm . . . . . . . . . . .
Senkfaschinen 0,80 m 0, mit Grobkies ge­

füllt, ohne die Kosten der Pfähle, cbm .
Herstellen von Steinwurf aus im Schiff an­

gelieferten Steinen, ohne Aushubkosten, cbm

0,05-0,10 M.

0,10-0,20 ,,

0,05-0,10 ,,

0,50-0,90 ,,

0,07-0,18 ,,

0,25-0,30 ,,

0,15-0.25 ,,

0,03 ,,
0,15-0,25 ,,
0,50-0,70 ,,

0,70-1,20 ,,
3,00-4,00 ,,

7,00--9,00 ,,

1,00-1,50 ,,

Rammarbeiten siehe unter 4, Pflaster- und Maurer­
arbeiten unter 6.

') V.on 40 cm Durchmesser.
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8. Kostenangaben zum hochbanlichen und 
mas chin ell en Teil. 

a) Hochbau.
Bei den bisherigen Preisannahmen werden für Hoch­

bauten bei W asserlaaftanlagen ungefähr die folgenden
Kosten nötig, einschließlich Unternehmergewinn.
Tab. 13. Summarische Baukosten für einfache Wohn­ 

häuser und Maschinenhausbauten. 

cbm
auten
umes
M. 

pro qm 

M. 

l Von Keller bis Erdgeschoßbnden 12-16 
2 Von Erdgeschoßbodcn bis Dach-

stockboden ......... 22 
:3 Dachraum mit kleiner Wohnung

und gegipsten Kammern 17 
4 Dachraum mit Lattenkammern 13 
5 Maschinenhal le und Schalthaus,

ohne spezielle Einbauten . 10--12 

45 

70

55
40

Der Rohbau erfordert ca. 55, der Innenausbau
ea. 40, die Bauleitung ca. 5% vom Gesamtbauwert des
Neubaues.

Für genauere Kalkulationen findet man in Hand­
büchern des Hochbaues und in L. L. nähere Angaben.
b) Einige Kostenangaben aus dem motorischen

und elektrischen Teil.
Im Mittel kosten1), wo nichts anderes angegeben, ab Werk:

l t Walzeisen . . . . . . . . . . . . . . . . . 125 M.
l kg Walzblei für Gelenkeinlagen bei Au+lag-

quadern . . . . . • • . " ·.. . . . . . . . • 0,40 ,,
1) Unter den gleichen Voraussetzungen, welche bei Ermittlung der

Baukosten gemacht sind.
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1 kg Kupferdraht, blank, elektrolytisch rein
1 gew. Holzmast für normale Fernleitungen fertig

versetzt . . . . . . . . . . . . . . .
1 gew. Eisenmast für normale Fernleitungen im

Betonsockel versetzt . . . . . . . . . 160 ,,
1 gew. Abspannmast für normale Fernleitungen,

im Betonsockel versetzt . . . . . . . .
1 If. m gcw. eisernes ßrückengeländor, fertig

versetzt . . . . . . . . . . . . . . .
1 t Eisenrohr für die Druckleitungen, genietet, mit

Flanschverbindungen . . . . . . . . . .
1 Normaleichpfahl, fertig versetzt . . . . . .
1 selbstrcgistricrendcr Pegel, fertig versctzt . .
1 If. m Emailpcgel, fertig versetzt . . . . . .
I qm Feinrechen bei 20 mm Stablichtwcitc, mit

Unterstützung . . . . . . . . . . . . . .
1 Schützenanlage, 1,50 m Wassertiefe, 3,50 m breit,

mit Rahmen, Tafeln und Windwerk für Hand-
und Maschinenantrieb, ohne Motor, aber mit
Bedienungssteg, ungefähr . . . . . . . . . . . 3000 ,,

1 Doppelschützanlagc, 3 m Wassertiefe, 2 X 3,50 m
breit, mit Rahmen, in der Höhe zweigeteilten
Tafeln und Windwerk für Hand- und Maschinen­
antrieb, ohne Motor, aber mit Bedienungssteg 7000 ,,

1 Stoney-Schiitzverschluß oder Walzenverschluß von
15 m Weite, 5 m Wassertiefe mit Bedienungssteg,
Windwerk und Dichtung . . . . . . . . . . . 24000 ,,

1 km Hochspannungsfernleitung montieren, im
Mittel .

1 km Hochspannungsfernleitung, 2 Leitungen 50 D
1 km Hochspannungsfernlcitung, 3 Leitungen 50 D
Desgl. mit 95 C-J, 2 oder 3 L. . . . . . 6250 bzw.
Durchschnittliche Kosten einer installierten Lampe
1 Bahnüber- oder -unterführung mit Masten, Frei-

leitungs- bzw. Kabelübergang, Blitzschutz usw.,
und Montage . . . . . . . . . . . . . . . . 1000 ,,

-Durchschnittliche Kosten eines Ortsleitungsnetzes
einschl. Straßenbeleuchtung, pro Lampe . . . . 30 ,,
Die Metallnotierungen finden sich in der ,,Elektro­

techn. Zeitschrift". Der Kupferpreis ist viel Schwankungen
unterworfen, zwischen 40 und l 00 £ pro Tonne.

2M.

35 ,,

290,,

10,,

400,,
250,,
400,,

10,,

80,,

300,,
4000,,
5400,,
9000 ,,

20,,



Vermessungen. n 
Zur summarischen Preisbestimmung ganzer Turbinen­

anlagen vgl. Köhn, S. 256, desgleichen von Dynamos,.
Motoren uncl. Transformatoren ebenda S. 1079 ff.

Im übrigen sind Offerten bei Spezialfirmen einzuholen,.
wenn man nicht vorzieht, einen unparteiischen Ver­
trauensmann, ein Ingcnieurbureau usw., welches über
Erfahrungon auf diesem Gebiet verfügt, zu befragen.

§ 10. Vermessungen. 
Unter den geodätischen Messungen für eine Wasser­

kraft sind zu unterscheiden die bleibenden Vermessungen
und die vorübergehenden Baumessungen. Bleibenden
Charakter haben die Fixierungen der Kraftstufe, der·
Kraftausnützung und des für die Anlage abzugrenzenden
Grundes. Sowohl an der Entnahme- wie an der Rück­
gabestolle müssen dauernde Höhenmarken mit Ver­
sicherungen errichtet werden, damit man nicht nur
jederzeit ein sicheres Maß für das Rohgefälle hat, das
in der Kraftstufe ausgenützt wird, sondern auch etwaige
Veränderungen am Abfluß des Muttergewässers kon­
statieren kann. Die Versicherungen sind deshalb not­
wendig, damit 1n::111, im Falle der ursprüngliche Höhen­
punkt verloren gegangen war, diesen sich leicht wieder
rekonstruieren kann. Uber die Baumessungen vergleiche
§ 2 der WA II.

Höhenmaße sind entlang der ganzen Wasserkraft­
anlage und insbesondere an der Kraftstation zu errichten.
An diese Höhenfixpunkte schließt der staatliche Ver­
treter a11, wenn 01· die Eichpfähle und Sicherheitszeichen
setzt oder nachprüft, und der kontrollierende Ingenieur
des Werkes hat an ihnen einen Anhalt, wenn er seine
Messungen über. den Bestand der Bauwerke, den Ver­
lauf des Wassers usw. vornimmt.
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Wasserfernleitungen sind zu kilometrieren. Die
Längenmaße der elektrischen Fernleitungen werden in
der Regel an den Masten angebracht.

Über die Fixpunkte der Talsperren siehe den § 13
der WA I.

Die Grundstücksvennessungen scheiden aus den
vielen einzelnen Grundstücken der Anlieger das für <lie
Wasserkraftanlage benötigte Areal aus, welches in
der Regel in einige oder wenige Grundstückspurzellen
:zusammengezogen wird. Die Messungen, die gewöhnlich
der Geometer vornimmt, umfassen das Aufsuchen der
bestehenden Grundstücksgrenzen, dann Teilungsmessun­
gen und Inhaltsbestimmungen der verbleibenden Rest­
flächen, endlich Abmarkungen des Grundes der Neu­
.anlage. Die Absteckung der Werktrasse wird in der
Regel von den Ingenieuren besorgt, welche die Anlage
erbauen, vgl. § 2 der WA II. Die Grundstücksvermessun­
gen des Geometers haben auf zweimal zu erfolgen,
einmal, nur provisorisch, vor dem Bau, und dann de­
finitiv nach Vollendung der Bauarbeiten, denn cs muß
fiir den Bau einiger Spielraum vorbehalten bleiben, die
Axe seitlich noch etwas verschieben zu können usw.

Was für Instrumente und Methoden für die geodä­
tischen Messungen notwendig sind, kann in dem Bändchen
., ,Vermessungskunde" nacb gelesen werel en.

§ 11. Hydraulische Messungen. 

Die hydraulischen Messungen sollen Aufschluß geben
über den Wasserhaushalt des Flusses und die Kon
stituenten der Wasserkraft, sie können außerdem auch
noch einer ganzen Anzahl von Nebenaufgaben dienen
Bei Neuanlagen will der Bauherr wissen, oh seine Unte:
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nehmer ihm die Anlage in derjenigen Wirksamkeit aus­
geführt haben, die im Projekt und. in den Garantie­
bedingungen zugesagt waren. Über Wasserverluste und
über die bei den Anlagen mit dem Alter sich verän­
dernde Genauigkeit geben Wassermessungen sicheren
Aufschluß. Die staatliche Aufsichtsbehörde will die
wirklich sich einstellenden Rinngefälle für Voll- und
'Kleinwasser kennen, um danach die Eichpfähle und
Rückmarken zu setzen, und sich ferner zu überzeugen,
ob die konzessionierte Toleranz an den Überläufen nicht
überschritten wird. In Streitfällen zwischen Ober- und
Unterliegern entscheidet einwandfrei die Wassermessung,
wer dem andern das Wasser entzieht (,,abmahlt") oder
zurückhält. Die Theorie der Wasserbewegung in Ge­
rinnen, die vollständig einwandfrei bis zum heutigen
Tage noch nicht bekannt ist, soll durch die Erfahrungen
der Praxis fortlaufend ergänzt werden.

Infolge der Wichtigkeit der Wassermessungen gerade
für den Ausbau von Wasserkräften muß näher auf den
Gegenstand eingegangen werden. Bei all diesen Messun­
gen will man entweder ermitteln, wieviel Gefälle
zwischen zwei Meßpunkten verbraucht wird, oder,
welche Wassermenge in einem bestimmten Zeitpunkt
durch das Meßprofil Hießt.

Gefällmess u nge n erfolgen entweder geodätisch,
durch Nivellement, oder, bei Rohrleitungen usw., einfach
so, daß an Piezometern oder Manometern der Druck
abgelesen wird, welcher der Energie des Wassers in der
Meßstelle entspricht.

Alle Wassermengenbestimmungen laufen dar­
auf hinaus, daß man, weil

Q=F·v, 
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den vom Wasser durchflossenen Querschnitt F und die
,,mittlere Profilgeschwindigkeit" v des Wassers mißt.

1. Die Messung des Wasserquerschnitts F erfolgt
durch Peilung. Es ist stets festzustellen, ob F während
der Dauer der Messung gleich bleibt oder sich ändert.

Gleich zu Beginn der Messung wird ein Nagel in Höhe
des Wasserspiegels an einem Pflock eingeschlagen oder ein
Farbstrich an der Gerinnewand gezogen. Während der
Messung macht man, etwa alle Viertelstunden, Abstiche von
dieser Marke aus auf den Wasserspiegel.

2. Die Messung der Wasscrgcschwindig ke it ist
umständlicher. In dem Profil F bewegt sich das Wasser
nicht überall mit derselben Geschwindigkeit v, sondern
die Geschwindigkeit wechselt sowohl mit der Breite,
wie mit der Tiefe. Da jedoch, besonders in regelmäßigen
Kanälen, häufig ein gewisser Beharrungszustand eintritt,
so kann zuweilen in folgender summarischer Weise bei
der Messung vorgegangen werden.

Mißt man an einer regelmäßigen geraden Kanalstrecke
in der ganzen Breite des Wasscrquerschnittes sämtliche
Wassergeschwindigkeiten v in oder nahe der Wasser­
oberfläche, sämtliche Waseergeechwindigkeiten v2 mög­
lichst nahe der Sohle und außerdem noch mehrere andere
Geschwindigkeiten v3, v4 ••. in verschiedenen Tiefen,
woraus man für jede Vertikale die v0, v8 und Vin erhält1),

und trägt ;man dann die Mittelwerte aus allen Vertikal­
schnitten, die v~, v:, v;,. in einem
idealen Vertikalschnitt 2) auf, so
pflegt in regelmäßigen Gerinnestrek­
ken, wo keine rückläufige Ge-

Fig. 48.

1) Siehe lfig. 48.
2) Man lint schon versucht, die vordere

Begrenzungslinie dieses Vertikalschnittes a la
cine regelmäßige Kurve, z . .13. eine Parabel, zu
deuten.
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schwindigkciten, lokale Stauungen usw. vorkommen,
zu sem

V~, = 0, 78 0,86 V~ , 

v; = 0,67 0,75 v;n. 
Die Fig. 48 zeigt eine sog. ideale Vertikalgeschwindig­
keitskurve. Analog kann man auch eine ideale Hori­
zo·ntalgeschwincligkeitskurve konstruieren. Außerdem
ist in jedem einzelnen Punkt des Kanalprofils die Ge­
schwindigkeit mit der Zeit verschieden, weil das Wasser
,,pulsiert"; die Zeit zwischen zwei Pulsationen ist
klein, bei mittleren Geschwindigkeiten gewöhnlich nur
wenige Sekunden.
Fig. 49. Die neuesten Verbesserungen an hydrometrischen Flifgeln;
A. Ott's wasserfreie Stromschlußvorrichtung und regulierbare Kontakt-

intervalle.
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3. Die Apparate, mit welchen man die Geschwindig­
keitsmessungen ausführt1 ), sind:

der Woltmannsche F 1 ü g c 1
und die Pitotsche Röhre.

Beide sind in ihrer heutigen Gestalt ganz wesentlich
gegenüber der ursprünglichen Erfindung verbessert2). 

Beim Flügel erhält man die Geschwindigkeit als
Proportionalwert der durch elektrische Zeitsignale er­
kennbaren Flügeltourenzahl n pro Sekunde, wobei
oberhalb v ~ ½ m zwischen v und n ein lineares Gesetz
besteht von der Form:
Fig. 50. Hydrometrischer Flügel von Ott mit dem
rückläufige Wasserbewegung anzeigenden Epperschen

Pendel.

v=cx+ßn. 

Fig. 51. Verbesserung der Pitot­
röhre: die Stauscheibe von Danek­

wert8-Fueß.

s 

mchrau 
tellefüri 
chläu 

D V ~ 

cx und ß 
sind Kon­
stanten, die
bei jedem
Flügel durch
Eichung be­
stimmt wer­
den. Unter­
halb e ss ½m

macht sich die Lagerrei­
bung etwas bemerkbar,
nach Schmidt ist z. B. die
Beziehung zwischen v und
n eine Gleichung der Form

v =an+ ybn2 + c 
(a, b, c Konstante, durch
Eichung bestimmt).

1) Vgl. auch die historische
Darstellung in ,,Hydraulik"
(Sammlung Göschen), S. 81ff.

2) Siehe :Fig. 49-51.
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Weitere Beschreibung des Flügels siehe in dem Katalog
von Ott, Kempten, Hydrometrische Flügel.

Bei der Röhre erhält man v als Proportionale des
in Augenhöhe mit einer Luftpumpe aus den beiden
Schläuchen hinaufgezogenen Druckhöhenunterschiedes
h, welcher zwischen den flußauf und flußab gerichteten
Einströmö.Lfnu.ngen D und S der Stauscheibe besteht;
un<l zwar ist

(m Konstaute, <lurch Eichung bestimmt, meist über 80%).
Während. bei Geschwindigkeiten über ca. 2,50 m nur

der Flügel noch verwendbar ist, erweist sich bei Schwimm­
zeug führendem Wasser die Röhre als besser. Die Röhre
macht die Pulsationen, die Abminderung der Geschwin­
digkeit bis auf Null und rücklaufende Geschwindigkeit
direkt sichtbar. Das Eppersche Pendel (Fig. 50) erlaubt
auch beim Flügel etwaige rücklaufende Wasserbewegung
zu erkennen; sobald das Pendel P durch die Wasser­
strömung gegen den elektrischen Kontaktstift K" gedrückt
wird, erscheint für den Beobachter oben ein optisches
Signal. Die Schläuche bei der Röhre sind eine unan­
genehme Zugabe, weil sie vom Wasser hin und her
geworfen werden und bei jeder oft unvermeidlichen
Deformierung das Resultat verändern; schon aus diesem
Grunde wird der Flügel immer handlicher sein.

Röhre wie Flügel versieht man mit einem genügend
großen Steuerruder von mindestens 5 qdm Fläche und
befestigt das Ganze verschieblich auf einer Haltestange,
die gewöhnlich aus hohlem, verzinktem Eisenrohr besteht.
Wo es, wie bei Erd- und Kiesgerinnen, angeht, stößt man
die Stange mit ihrer Spitze fest in den Untergrund ein,
wobei die Stange mit einem Fußteller versehen sein
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muß ; für Messungen in Gerinnen aus Beton usw. bringt
man, insbesondere bei größeren Geschwindigkeiten und
erheblichen Tiefen, zweckmäßig am Fußteller zwei
Haltedrähte an, mit welchen die Stange von kanalaul­
warts postierten Hilfsarbeitern gegen Abtreiben gehal­
ten wird.

Man kann entweder von einem festen Gerüst, einer
Brücke oder von einem Nachen aus messen (vgl. im letzten
Fall S. 83 unten, vor c). Bei großen Tiefen, außer­
ordentlichen Umständen, wie Hochwasser usw., empfiehlt
sich unter Weglassung der Stange die Aufhängung an
einem beschwerten Seil, ähnlich wie heim Schlepplog
(siehe Fig. 52).

Die Fig. 52 zeigt einen ,,Schwimmflügel''· in drei
Lagen, über Wasser, im Wasser und auf dem Grund. Der
Tragkörper ist in D gelenkartig aufgehängt. S Schwimmsteuer.
])er Grundtaster GI{ löst ein elektrisches Signal aus, wenn
der Apparat auf dem Grund aufstößt.

Hat man in · der Auswahl des Meßprofües freie
Hand, so wählt man ein möglichst regelmäßiges
Profil in gerader Gerinuestrecke, um an Zeit und
Dbersichtlichkeit zu gewinnen ; doch erlauben, wie
bereits erwähnt, die neueren verbesserten Flügel­
arnnstruktionen und die Röhre auch Messungen an
ganz beliebiger Stelle.

4. Die Bestimmung der mittleren Wassergeschwindig­
keit im Meßprofil geschieht, auch in unregelmäßigen
1Gerinnen, ganz allgemein, in der Weise, daß man den
Profilquerschnitt F in cine genügende Anzahl kleinster
Flächen df auflöst, und für jedes df das dort herr­
schende v mittels Flügel oder Röhre mißt, dann die 'Vt 
als Höhen auf den Flächenteilchen aufträgt und schließ­
lich die Kubatur dieses so erhaltenen unregelmäßigen
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Wasserkörpers vornimmt. Es
ist dann die mittlere Profilge­
schwindigkeit

;:_,·vrf 
V= F . 

Statt dieses allgemeinen Ver­
fahrens sind in den regelmäßi­
gen Gerinnen der Wasserkraft­
anlagen verschiedene abg e­
k: ü r z t e V erfahren möglich.
Man halte sich aber stets die
allgemeine Rege] vor Augen.

a) Man zerlegt die Breite B 
des Profils F symmetrisch zur
Kanalmitte in mehrere Teile
und bestimmt in den Teilpunk-

Fig. 52. Schwimmflügel von
Ott, Kempten,

~-~~,;---==-=----.~-~ r-_ ~---- -
---1_[ _____'., ----1

Rümelin, Wasserkmftanlagen. III. 6
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ten die Vertilrnlgeschwindigkeitsknrve, die man an die
in den Punkten ermittelten Tiefen t horizontal auf­
trägt. Die Symmetrie ergibt bei der Messung selbst
mancherlei Abkürzungen. Dann komplaniert man den
Inhalt f' dieser ,,Vertikalflächen" und trägt die Werte f' 
in den zugehörigen Punkten im Grundriß an. Die Korn­
planation dieser Grundrißfläche endlich gibt sofort

Q und es ist Vm = ~. Diese Methode, die übrigens auch

in nicht regelmäßigen Profilen anwendbar ist, ist von
Har lacher in der Mitte des vorigen Jahrhunderts
erstmals angegeben worden.

b) Eine andere Methode, ursprünglich auch für den
Flußbau erfunden, ist bei Messungen an Wasserkraft­
anlagen vorzüglich geeignet. Sie rührt von 'I'r e vira n us
(1859) und Greiner (1908) her, welche bei ihren Flügel­
messungen das Querprofil in lauter horizontale Streifen
der Höhe h1, h2 ••• usw. zerlegten und die mittleren
Geschwindigkeiten v1, v2 ••• usw. in den bei Fig. 53
gestrichelten Mittellinien direkt dadurch maßen, daß
das Querprofil mit dem Flügel in gleichmäßiger Ge­
schwindigkeit langsam durchfahren wurde. Die Gesamt­
anzahl alier Flügelsignale dividiert in die Zeit einer
,,Fahrt" gab die mittlere Zeitdauer einer einzelnen
Signalperiode und damit die mittlere Geschwindigkeit Vt 
des Streifens. Die Wassermenge Q ist gleich dem Flächen-

Fig. 53. Fahrtmethode von Treviranus.

---=---~------
___

-------------
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inhalt der Streifen, jeden Streifen multipliziert mit
seiner mittleren Geschwü1digkeit Vt. 

Diese Geschwin<ligkeitsbestimmungen sparen an
Meßzeit, was bei den Messungen an Wasserkraftanlagen
besonders wichtig ist. Es ist nötig, den Flügel
horizontal langsam durchs Profil zu bewegen, mit einer
Geschwingkeit von etwa 15-25 cm pro Sekunde, auch
muß in etwa 30 cm Höhe über dem Wasserspiegel ein
Draht gespannt sein, an dem die Haltestange entlang
streifen kann. Mißt man von einem Nachen aus, so
dad dieBcmennung während einer Überfahrt die Plätze
nicht wechseln, weil sonst der Flügel aus der Profil­
horizontalen gebracht würde. Die Schiffsleute sind
anzuhalten, mit gleichmäßiger Schnelligkeit quer über
den Fluß zu fahren. Mißt man von einem Steg aus, so
erzielt man die gleichmäßige Fahrtgeschwindigkeit
dadurch am besten, daß der Messungslciter den Flügel
mit einer Schnur am Gestänge gleichmäßig schnell
durchs Wasser zieht, während der Meßgehilfe schritt­
weise mitgeht.

Auch diese Methode ist gleichfalls für Röhrenmessun­
gen anwendbar.

Bei Messungen vom Nachen aus befestigt man die
Haltestange zwischen zwei Auslegehölzern derart am
Hinterende des Nachens, daß zwischen Stange und dem
hintersten wasserberührten Teil des Nachens mindestens
2 m verbleiben und der Nachenaufstau die Geschwindig­
keitsmessung nicht mehr beeinflussen kann.

c) Stehen mehrere Flügel zur Verfügung, so kann 
.rnan an Meßzeit noch mehr sparen, wenn man die sog.
abgekürzte Fahrtmessung anwendet.

Man befestigt mehrere Flügel [mit Einzelkontakt1)]

1) Type VI des Katalogs von Ott, Kempten.
G* 
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an einer Stange, setzt diese vertikal in den Kanal, ver­
schiebt sie mit konstanter Geschwindigkeit quer zum
Profil und bestimmt mit Hilfe elektrischer Tourenzähler
die Gesamtumdrehungszahl der einzelnen Flügel. Die
Summe der Ablesungen an den einzelnen Zählern gibt
am Schluß der Messung fast unmittelbar die gesuchte
Wasser menge an. Die Durchführung einer Messung
samt Berechnung erfordert nur wenige Mi.nu ten Zeit.

Beispiel (siehe Fig. 54).
Die Wassertiefe t sci 1,2 m, die Wassergeschwindigkeit in

allen Punkten größer als ½ m/Sek, 1) und die Strömung
regelmäßig, also nicht rückläufig. Es sollen drei Flügel
gleicher Type verwendet werden, deren Schaufeln alle die
Steigung k = 0,250 m besitzen.

L) Diese Voraussetzung ist gemacht, weil bei kleineren Geschwindig­
keiten als 0,5 m/Sek. die Flügelgleichung meist nicht in die Form v = kn 
gebracht werden kann.

Fig. 54. Wassermessung nach <for abgekürzten Fahrtmethoct.e.
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Man befestigt clieso Flügel, wie in der Skizze angegeben ist,
an einer Stango im gegenseitigen Abstand von 2 h = 0,4 m .
. Die Stange wird an einem kleinen Wagen befestigt, der
sich mit gleichförmiger Geschwindigkeit von a =l.0,02 m/Sek.
auf einem Gleis quer zum Kanal verschieben läßt. Zunächst
wird die Stange so tief eingesenkt, daß der unterste Flügel
90 cm, der oberste 10 cm tief eintaucht und dann der
Wagen so weit ans linke Ufer geschoben, daß die Flügel­
schaufeln eben noch nioht'[an dor Wand anstreifen (Abstand
der Flügelachse von der·~wand etwa~8 cm). In dieser Stellung
des Wagens sei die elektrische Leitung zu den Tourenzählern
durch einen an die Ufermauer oder sonstwo anstoßenden
Kontaktknopf kurz geschlossen (oder unterbrochen), so daß
also die Umdrehungen der Flügelschaufeln nicht gezählt
werden. Auf ein gegebenes Zeichen setzt man den Wagen
in Gang, die Tourenzähler beginnen sofort zu arbeiten und
registrieren alle Flügelumläufe,~bis der Wagen am rechts­
seitigen Ufer angelangt ist, wo wiederum automatisch Kurz­
schluß oder Unterbrechung der Leitung zu den Tourenzählern
eintreten soll. Hernach wird die Stange um h = 0,2 m
gesenkt und der ganze Vorgang von rechts nach links hin
wiederholt.

Wenn nun zum Schluß der Beobachtung an den drei
Tourenzählern die Ablesungen N1, N2, N3 erhalten werden,
so errechnet sich in dem von den Flügeln bestrichenen
Querschnitt die abgeflossene Wassermenge aus der Gleichung
(2) Q = a· h · k (N1 + N2 + N3)
bzw.

mit
Q=O-::.'N 

«s i:-:c, 
Ist beispielsweise, wie vorhin angenommen,

a = 0,02 m/Sek.;
h = 0,200 m; 
k = 0,250 m,

dann ist

also
0 = a h le = 0,001,

Q = 0,001 · :SN. 
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Im praktischen Fall läßt es sich nicht erreichen, daß alle
Einzelschanfeln derselben Type auch genau dieselbe Steigung
k erhalten. [Jedoch weichen die zu den einzelnen Schaufeln
gt-hörigen Koeffizienten k1, k2, k3 doch nur um wenige Prozent,
p1,';p2, p3, von der normalen Steigung k ab, so daß man schrei­
ben kann

k.,. = k]l~+ 0,0 p1),

k?. = k ( l + 0,0 p2) , 

k;J= Ir. (1 + 0,0p3). 

Die Gleichung für die Wassermenge lautet dann

(3) C Q = C · X N + lOO (P1 N1 + P2 N2 + Pa Na)• 

Die auf so einfache Weise gefundene Wassermenge stellt
in den meisten Fällen genügend genau die ganze abgeflossene

· Menge dar. An den beiden Uferwänden wurde je ein Streifen
von der Breite des Radius der Flügelschaufeln nicht in die
Integration mit einbezogen; die in diesen beiden Streifen
(Fläche C'-.J 1,2 • 0,08 C'-.J 0,1 qm) fließende Wassermenge ist
gewöhnlich zu vernachlässigen. sie kann aber durch eine kurze
Beobachtung mit einem genügend kleinen Flügel (Type X)
rasch bestimmt werden.

Genaueres siehe Zeitsehr. f. Arch.- u. Ing.-Weson 1912,
s. 265££. 

d) Ebenso wie die horizontale ist auch die verti­
kale Fahrtmessung möglich, indem man den Flügel
oder" die Röhre langsam in der Vertikalen auf- oder
abwärts bewegt. Die Schnelligkeit dieser Bewegung
muß und kann kleiner sein als bei c); sie läßt sich
regulieren durch Verwendung einer kleinen Winde-

. trommel, auf welcher man den Haltedraht gleich­
mäßig rasch auf- oder abwickelt. Durch dieses Ver­
fahren erspart man sich die Komplanation der ,,Ver­
tikalflächen"; die weitere Ausrechnung geschieht wie
unter a).
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e) Mit mehreren Flügeln läßt sich auch die Meßart
d) als abgekürzte Fahrtmethode, ähnlich wie c), aus­
führen, indem man das Gerinne vertikal in mehrere
Streifen teilt und die Flügel in den Streifenmitten
gleichzeitig auf- oder abwärts bewegt. Dieses Verfahren
kann vorteilhaft sein, wenn die Flügel auf einer Schütz­
tafel, z. B. an einem Wasserschloß, befestigt werden
können.

5. Außer der eigentlichen Messung sind jeweils als
Ergänzung und Kontrolle folgende Erhebungen zu
machen: Bestimmung des Spiegelgefälles J an der
Meßstrecke, wobei zum Erkennen etwaiger ungleich­
förmiger Wasserbewegung die Spiegelkurve möglichst
genau, auf ein längeres Kanalstück auf- und abwärts
des Meßortes, zu ermitteln ist, ferner Ablesung der
allgemeinen Fluß- und Kanalpegel, auf welche sonst
sämtliche Messungen bezogen werden, Ablesung der
KW-Anzeiger in der Station sowie Stand des Ober- und
Unterwassers an der Station, Stand der Kanaleinlauf­
fallen und Druckhöhe am Wehr, Stand der Leerschützen,
ev. des Übereiche.

Empfehlenswert ist auch eine rohe Kontrollmessung
der Oberflächen-Wassergeschwindigkeit, welche man
mit einem Holzstück, einer verkorkten Flasche, einem
Stab usw. in der bekannten Weise der Schwimmer­
mess ung vornimmt.

Anm. 1. In rechteckigen Gerinnen aus Beton, Holz,
Eisen usw. kann man auch Vm direkt messen mit dem An -
derssonschen Sch i r m. Ein ebener Schirm, der auf einer
Rollenbahn gelagert ist, wird in das Gerinne gut dicht schlie­
ßend eingehängt und gibt dann in seiner Laufgeschwindigkeit
~as 1-:m ohne weiteres an1). Wenn Vm größer wird als 1,3 m,
ist diese Messung nicht mehr möglich.

1
) Ausführliche Beschreibung siehe Zeitschr. d. Ver. Deutsch. Ing.

1909, s. 736ff.
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Anm. 2. Bei kleinen Wassermengen kann man Q auch
durch einen künstlich in das Gerinne eingebauten voll­
kommenen Überfall ermitteln. Man muß natürlich
durch besondere Vorkehrungen dafür sorgen, daß keine Wasser­
verluste, störenden Kontraktionen, Wellenschlag durch Wind
usw. auftreten können. Nach Frese 1) ist für vollkommene
Überfälle beliebiger Breite der Faktor f'· als ,,Produkt aus
Kontraktions- und Geschwindigkeitskoeffizient" folgender­
maßen bestimmt:

... wenn Überfallbreite b gleich Gerinnebreitel_:B:

(4) fl= ( Ü,6150~+ o,oi-21) r 1 + 0,55 (~)
2
] 

in der FormelJvon-Bazin Q = 5,11 bli l'2gh: 

1) Es ist ffü: diese Messung erforderlich, daß die Überfallkanten und
die Gerinneführung genau den Voraussetzungen entsprechen, die Frese
gemacht hat, andernfalls stimmt das ,u nicht und hat dann die ganze
Messung keinen Wert. Vgl. Zeitschr. d. Ver. Deutsch. Ing. 1890, S. 1285,
1309, 1337. Neuerdings hat Rehbock eine andere, genauere und ein­
fachere Überfallformel aufgestellt, aber alle diese Messungen kommen für 
Wasserkraftanlagen schon deshalb selten in Betracht, weil ein meist
nicht unbedeutender Teil des Gefälles geopfert werden muß.

C -
7,' //, / / /,

TI
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2. wenn Überfallbreite b kleiner als Gerinnebreite B: 

{
0,017 0,075 }

(5) ft= 0,5755 + h + 0,lS - b + l,f

89 

mit

. {1 + l 0,25 (tr+ t'J (! n 
C' = 0,025 + h 0;0375

(n) +0,02

in der Weisbachschen Formel

§ 12. Abnahmemessungen. 

Bei größeren1Wasserkraftanlagen ist es ratsam, daß
vor der Inbetriebsetzung Werkbesitzer und Erbauer die
Wirksamkeit der gesamten Bauten und Maschinen durch
einen gemeinsam gewählten Unparteiischen prüfen lassen,
oder es kann eine solche Prüfung vom amtlichen Sach­
verständigen des Bezirks- oder Landratsamts, welches
die Interessen der Allgemeinheit zu vertreten hat, vor­
genommen werden.

Diese Abnahmemessungen basieren einerseits auf
hydraulischen Messungen, andererseits auf Ablesungen
an den Instrumenten der Kraftstation, den Touren­
zählern, elektrische» Leistungszeigern usw.; dies setzt
voraus, daß diese Apparate durch Präzisionsinatrumenta
geeicht sind. Die Prüfung erstreckt sich im allgemeinen
auf nachfolgende Messungen, die ü1 der gewöhnlich
vorgenommenen Reihenfolge ausgeführt sind.
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r_rab. 14. Abnahmemessungen an WA. 

Messung
Bemerkungen

zur Ausführung der
Messung

A. Elektrische Messungen.
1. Eichung der Instrumente, also

sämtlicher Voltmeter, Ampere­
meter und Kilowattanzeiger der
Stationjnittels Präzisionsinstru­
mente.

2. Wirkungsgradbestimmung
an den Dynamos,

KW
(6) 'Y/el = 0,736 · PSe •

3. Messung der Temperatur­
erhöhung der Dynamos bei
mehrstündigem Vollbetrieb.

4. Untersuchung der Regulier­
fähigkei t der Maschinenspan­
nung.

B. Messungen am motorischen Teil 
der Kraftanlage. 
1. Bestimmung des Wirkungs­

grade s der Turbinen2) 

Turbinen PS oder PSe
'Y/turb = Netto PS

1 1
0,736. KW

(7) 

n« 
lOOQ4H~~tto-· 1

1; 

bei,.Voll-, Dreiviertel- und Halb­
last").

2. Konstatierung der Re.g u l ie r­
ge nauigkeit der Turbinen
bei plötzlichen Entlastungen
und plötzlichen Belastungen.

Erforderliche Genauigkeit
:t 2 %,

Wird heutzutage-) meisteus
berechnet (vgl. Lueger, 2.
Aufl., HI, 191).

1IncUo durch Nivellement
bzw. Manometer und
Vakuummeter, Q durch
Wassermessung.

KW abzulesen an den In­
strnmenten,

Höchstens ± 10 % Touren·
schwankung+), 
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Messung
Bemerkungen

zur Ausführung der
Messung

C. Messungen am Wasserbau. 
1. Kontrollmessung der Gefäll­

verl u s tes) in den Werkkanälen
bei Höchst-, Normal- und
Kleinstwasser durch Pegelbe­
obachtungen auf der ganzen
Länge. (Kontrollnivellement
der sämtlichen Pegel hat vor-ius­
zugehen.)

2. Bestimmung des inneren und
des äußeren Wirkungs­
grades der Wasserkraftanhge
bei Voll- und Kleinstwaasei .

(S) _ IInctLo • _ II bn1LL0
'Y/i - ir-:«: 'Y/a, - IIroh ·

3. Eventuell: Untersuchung auf
Wasserverlust der gesamten
Werkanlage.

4. Prüfung auf Wirksamkeit der
Überläufe und Wasserschlösser
bei plötzlicher Entlastung
und plötzlicher Be l a.s t.u ng7). 

'5. Bestimmung des Kontraktions­
koeffizienten f' am Kanalein­
lauf mit und ohne Drosselung
der Schutztafeln").

6. Bestimmung der Öffnungs­
und Schließungszeiton der
Kanalfallen, sowie des Füllens
und Entleerens der Kanälev).

7. Eventuell: Bestimmung der er­
forderlichen Zeitrzum Verbrau­
chen und Wiederfüllen des
Wehrstauraums (ev. Kanal­
stauraums).

Wassermessungen und 
KW· Ablesung in den
Stationen, nachdem dort
die Maschinen gemäß A
und B geprüft sind.

Allenfalls: Reduktion des
Rohgefälles auf Normal­
zustande).

Wassermessungen undKW-
Ablesung.

Meist nur bei Vollwasser
untersucht.

·Drosselung im Falle von
Wehrüberlauf.

Bei hohen Wehren und 
Talsperren mit Stau­
raumwj. 
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Be ru e rku nge n zu vorstehender Tabelle.
1)lDer elektrische Nutzeffekt wird\an don Klemmen der

Dynamo gemessen, beispielsweise zu1, 1300 KW. Hat man
nun gefunden, daß die Turbine an!di(Dynamowelle 1920 PS
abgibt, Ro ist

1300
'r/el = 1920 •736 = 0,92

oder!92%, Die 8% Verluste rühren her von der Erwärmung
der Magnetspulen und des Ankers beim Durchfließen dos
Stromes, von der magnetischen' Reibung bei der fortwährenden
Ummagnetisierung des Ankereisens (Hysterese), von den
Wirbelströmen, von der Lager- und Bürstenreibung und von
der Luftreibung. Der Wirkungsgrad einer Dynamo läßt sich
heutzutage sehr genau berechnen, doch könnte er auch,
allerdings mit mehr Aufwand, gemessen werden (vgl. Nor­
malien, Vorschr. und Leits., S. 235££.). Man bremst z. B.
die Turbine für sich allein und bestimmt, ähnlich wie man
die Leistungen einer Dampfmaschine feststellt, aus der
Bremsleistung mit Hilfe eines sog. Dynamometers die effektive
Leistung an der Turbinenwelle Ntu,.i, • Dann ermittelt man
die von der Dynamo abgegebene Leistung Nri durch elektrische
Meßinstrumente. Der Wirkungsgrad der Dynamo ist dann
das Verhältnis der zugeführten Leistung Ntw·b zur abgegebenen
Ne1, - 2) Nicht zu verwechseln mit dem inneren Wirlrungsgrad

d T b. . Ilnctlo ( l W" 11 §er ur inen s t a t i o n 171 = -11 - vg. .ci. , 7). -
brut to 

3) Die Belastung schafft man sich durch einen sog. Wa ase r­
widersta nd, das heißt ein an das Verteilungsnetz an -
geschlossenes Aggregat von leitenden Metallstäben, welche
man in das Ober- oder Unterwasser der Station derart ein­
tauchen läßt, daß der zu vernichtende Strom seinen Wog
von einem Stab zum andern durchs Wasser nehmen muß.
Je nachdem man die Stäbe mehr ins Wasser senkt oder heraus­
zieht, erhöht oder vermindert sich die Leistung zur ÜbC'r­
windung des Widerstands. - 4) Die Tourenschwankungen
'kann man am Tachometer ablesen, das an jeder Turbine
angebracht sein muß. ;·Besser bedient man sich aber, besonders
auch um ein einwandfreies Beweismittel+bei späteren Ver­
handlungen zu haben, eines Tachographen, d. i. eines
Instrumentes, welches die Tourenschwankungcu auf ein
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durch ein Uhrwerk bewegtes Papierband fortlaufend auf­
schreibt. - ö) Diese Gefällverluste mißt man am freien
Wasser durch Nivellement, an Druckleitungen <lurch Mano­
meter, an Saugleitungen durch Vakuummeter, für welche
an den Meßpunkten Stutzen vorhanden Rein müssen. Die
Angaben des Vakuums findet man bald auf Quecksilber,
bald auf Wasser bezogen angegeben. 1 cm Quecksilber­
säule entspricht 0,13G Ill Wassersäule bei dor sog. neuen
Atmosphärontollung.

Tab. 15. Neue H1Hl alto Atmo s p hä.re u .

7,3 14.,G 22,0 I 20,3 13.6,6 141,0 161,3 158,6 166,0 178,3mm
o,t 0,2 o,~0,4 j o,r, \ 0,6 j 0,7 [ o,s j ll,9 \1,0kg/qcm

7,6 15,2 I 2i8 I 30~ sio l~v,· 1 53,2 I 60,8 I ß8,4 f6,0 mm

Die an vorstehender Tabelle unten beigesetzten Zahlen
geben die wirklichen Höhen der Quecksilbersäule an, welche
den darüberstehenden Vakuumpressungen am Meeres­
niveau entsprechen. Die Höhe der vom Atmosphärendruck
getragenen Quecksilbersäule beträgt am Meeresniveau im
Mittel etwa 760 mm, was bei dem spez. Gewicht des Queck­
silbers von 13,59 entspricht einem Druck der Luft von
76 · 13,59 = 1,033.kg pro qcm oder 10,33 m Wassersäule
vom spez. Gewicht 1. Bis zu dieser Höhe von}l0,33 m könnte
also am Meeresniveau das Wassor im Saugrohr theoretisch
aufsteigen. - 6) Dies wird notwendig z.B. bei hohem Wasser­
stand im Fluß, wo am Wehr, trotzdem das volle Werkwasser
in don Kanal geht, über die Staukrone Wasser abstürzt und
wobei dann auch im Unterwasserkanal Rückstau zu herrschen
pflegt. Es ist stets anzugeben, ob man unter Hro11 den
Wehraufstau (siehe WA I, § 4) mit einbegreift odor nicht.
D .. ß w·. k d Brutto-H flen au eren 1r ungsgra '7llruuo = Roh-H p cgt man
auf den Zustand zu beziehen, daß im Fluß nur noch der
eiserne Bestand, der wegen dritter Rechte belassen wer.den
muß, außer dem Werkwasser vorhanden ist. - 7) Diese
Prüfung ist besonders wichtig und sollte nie unterlassen wer­
den, ehe man ein Werk in Betrieb nimmt. - 8) Das Ergebnis
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dieser Feststellungen, die sich naturgemäß über'eine längere
Zeit erstrecken müssen, trägt man in!die ,,Entnahmetabelle"
ein, von welcherlein Exemplar in der Wärterbude am Wehr
bzw. der Sperre aufgehängt wird.

Tab. 16. Entnahmetabelle. 

- - .. I Lichthöhe der 1- 

Druc:hohe Fallen~ffnung _ Q Bemerkungen

A. Mit Wehrüberfan (Wfluss > Q\\rrk),

B. Ohne Wehrüberfall ( Wnuss < Qwerlc),

I 
I 

9) Auch diese Feststellungen sollen vor Aufnahme des
regulären Betriebs gemacht worden, nm in Gefahrfällen mit
bestimmten Anhaltspunkten rechnen zu können, in welcher
Zeit maschinell und in welcher von Hand die Kanaleinlauf­
fallen, die Turbinenkammerfallen, die Leerschußfallen ge­
öffnet bzw. geschlossen werden können, wie lang es braucht,
eincn'[Kana! zu leeren, den leeren Kanal wieder in Betrieb zu
nehm~n usw. - 10) Bei einer Talsperrcnmauer, die man
wegen der Erhärtung des Mörtels etwa ein Jahr lang leer
stehen läßt, gehen der Füllung fortlaufende Beobachtungen
der Mauerbewegungen voran. Während und nach der Füllung
sind diese Beobachtungen fortzusetzen.



II. Kapitel. Betrieb. 
Zum Betrieb einer Wasserkraftanlage gehören die

zwei Seiten jeder wirtschaftlichen Betätigung:
] . der "Produktionsbetrieb oder der Betrieb der

Wasserkraftanlage in sich, und
2. der Konsumtionsbetrieb oder der Vertrieb des Pro­

duktes, also der Kraft bzw. bei den Wasserkraft­
anlagen im engeren Sinn1) des elektrischen Stromes.

Der Betrieb umfaßt die Bedienung und die Unter­
haltung. Die Bedienung ist bei Wasserkraftanlagen
einfach; sie besteht im Ziehen und Schließen der ver­
schiedenen Schützenmechanismen, im Schmieren und
Reinigen der Maschinenteile, überhaupt im Nachsehen und
Kontrollieren aller, auch der baulichen Teile der Anlage,
sowie im Ablesen der Pegel und Meßinstrumente. Dazu
kommt noch die Bewachung derAnlagen und Grundstücke.
Die Unterha 1tung umfaßt die kleineren, ständigen und
periodischen Instandhaltungsarbeiten der Anlagen und
Grundstücke, ferner die größeren Reparaturen und die
von Zeit zu Zeit notwendig werdenden Erneuerungen.

Die Hauptgrundsätze eines wirtschaftlichen in­
dustriellen Betriebs sind Gleichmäßigkeit und Durch­
läufigkeit. Wenn auch gewisse Betriebe, wie die elektro­
thermische Industrie, sich Schwankungen der Wasser­
kraft anzupassen vermögen, wenn in Schweden sog.
Saisonanlagen zum Betrieb von Holzschleifereien,
elektrochemischen Fabriken usw., die nur 5-7 Monate
in Betrieb sind, projektiert werden, so darf man daraus
nicht den Schluß ziehen wollen, als ob die Unbeständig-

1) Stehe WA I, S. 28.
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keit der Kraftlieferung von diesen Betrieben geradezu
verlangt würde. Einen besseren wirtschaftlichen Erfolg
werden auch diese Fabriken stets erreichen bei möglichst
konstanter Arbeitsleistung.

§ 13. Die Betriebseinrichtung. 
Bei dem im Jahre 1910 in Betrieb genommenen

Albulawerk, von rund 20 000 Brutto-PS, welches die
etwa 135 km entfernte Stadt Zürich, im Verein mit der
als Reserve dienenden städtischen Dampfanlage von
.5400 installierten Pferdekräften, mit Licht und Kraft
versorgt, bestand, nach dem Bericht der Direktoren
Peter und Wagner, im Jahre 1910 das gesamte Betriebs­
personal aus 56 Beamten und rund 190 Maschinisten,
Monteuren, Wärtern und Arbeitern. Die 12 000 pferdigen,
-ohne Dampfreserve arbeitenden Wasserkraftanlagen bei
Trostberg und Tacherting, welche zum Betrieb der bei
'Trostberg gelegenen Fabriken der Bayerischen Stickstoff­
werke A.-G. Strom liefern, erfordern zu ihrem Betrieb
noch nicht den zehnten Teil jenes Personals. Man kann

.aus diesen Beispielen schließen, daß der Betrieb einer
Wasserkraftanlage sich kompliziert

I. mit der Größe des Werkes,
2. mit der Länge der Fernleitung des elektrischen

Stromes,
3. mit dem Vorhandensein einer Wärmereserve,
4. mit der Verzweigung des Stromverbrauchs.

Während bei mittleren Wasserkraftanlagen (vgl. WA I,
·s. 41), welche zum Betrieb einer Papierfabrik usw.
-dienen, nur etwa ein Meister nebst einigen Gehilfen als
Bedienungspersonal notwendig sind, reicht bei Klein­
wasserkraftanlagen in der Regel ein einziger Wärter für
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alles aus. Bei den sog. ,,unbedienten" Anlagen erstrebt
man eine möglichst einfache, automatisch wirkende
Einrichtung, so daß die ganze manuelle Tätigkeit sich
auf Anlassen und Abstellen und gelegentliches Nach­
sehen der Schmierung oder Reinigung des Kollektors
durch eine hierauf dressierte Person beschränkt und
Instandhaltungsarbeiten, die Fachkenntnis erfordern,
nur in seltenen Fällen vorzunehmen sein werden.

Bei Anlagen normaler Größe kann der Personalbedarf
ungefähr betragen:
für 1 Wehr, allenfalls mit 1-2 kmWerkkanal 1 Kanalwärter,
für 1 Talsperre mittlerer Größe 2 Wärter,

Tag und NtLcht, zus. . . . . . . . . . 4 · Mann,
bei längeren Werkkanälen oder Stollen für

je 5 km Kanallänge . . . . . . . . . 1 Wärter,
für 1 Kraftstation,ohneHochtransformierung

des Stromes, 1 Maschinist, 2 Putzer,
1 Rechenreiniger, je Tag und Nacht, zus. 8 Mann,

für je 12-16 km elektr. Fernleitung
1 Wärter Tag und Nacht, zus. . . . . 2 Mann.

Das zur Verteilung der Kraft am Vcrbrauchsort, zur
Installation, Abonnentenkontrolle usw. nötige technische
und kaufmännische Personal ist je nach dem besonderen
Fall verschieden, ebenso machen außerordentliche
Wasserverbältnisse (Eis und Verunreinigungen), dann
Hochtransformierung und Rücktransformierung des
Fernleitungsstromes, endlich Wärme- oder Akkumula­
torenreserve cine Menge weiteren Personals notwendig.

Weiteres über <lie Bctriebsfübrung siehe Köhn, a. a. 0.
s. 1207ff.

§ 14. Beobachtung des ·wasserhaushalts. 
Von den Bedienungsarbeiten, welche zu einem gnt

geleiteten Betrieb einer Waaserkraftanlage gehören, ist

R i.i m e I in , Wasserkraftanlagen. JU. 7
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eine der wichtigsten die fortlaufende regelmäßige Kon­
trollierung des Wasserhaushalts und Abflußverlaufs,
und zwar ebenso im Mutterfluß, wie an den Werkanlagen
selber. Eine solche Tätigkeit hat nicht nur den sta­
tistischen Zweck, stets Klarheit und Vergleichsmöglich­
keit über die obwaltenden Verhältnisse zu verschaffen
und ein wichtiges Erfahrungsmaterial für die Zukunft
zu sammeln, sondern sie setzt den Werkbesitzer in den
Stand, alle Veränderungen im Mutterfluß, wie be­
ginnende Kolke oder Kiesansammlungen, desgleichen
in den Werkanlagen, wie Wechsel in der Rauhigkeit der
Kanalgerinne, in der Kapazität der Schützen, der
Übereiche usw., rechtzeitig zu erkennen und ihnen wirk­
sam zu begegnen. Schließlich ergibt sich aus solchen
Pegelablesungen auch eine Kontrolle für die vom Werk­
besitzer an den Staat zu leistende Wasserkraftgebühr.

Oberhalb der Entnahme- und unterhalb der Rück­
gabestelle, allenfalls auch auf der Zwischenstrecke im
Mutterfl uß, müssen Pegel, wo sie nicht schon bestehen,
gesetzt und täglich beobachtet werden. Die Ablesungen
trägt man graphisch in sog. Pegeldiagramme (vgl. die
Figur 2 in WA II, S. 29) ein. Für jeden Pegel wird ferner
eine Charakteristik oder Konsumtionskurve aufgestellt
und durch W assermcssungen ab und zu kontrolliert.
Treten Veränderungen an der Pegelzeigung auf, wie dies
an geschiebeführenden Flüssen <lie Regel, so muß auch
ein Diagramm der Pegelveränderlichkeit gezeichnet und
fortwährend auf dem laufenden gehalten werden, um
das ungefähre Gesetz der Zu- oder Abnahme der Fluß­
bettveränderung erkennen und daraus Schlüsse'.. 'ziehen
zu können. Aus den Pegeldiagrammen ergeben sich
die Kurven der Wasserstandstlauer, und zwar, €ei
Saisonungleichheit des Flusses, für Winter- und Sommer-



Beobachtung' des Wasscrhaushults. 99 

wasser getrennt, und mit Hilfe dieser Kurven ungefähr
nach dem Muster der Tabelle 13 am Ende dieses Para­
graphen für jedes Jahr die charakteristischen Wasser­
mengen und Pegelstände (vgl. ebenfalls WA II, S. 27),
welche ein klares Bild über den Wasscrhaushalt und seine
Schwankungen im Laufe der Jahre liefern.

Bei reinen Talsperrenanlagen genügen die Pegel, die
man an den Zuflüssen oberhalb des Staubereiches und am
Abfluß zu Fletzen hat, nicht allein, um über den Wasscr­
haushalt der Zuströmung ein Bild zu gewinnen. Hier
müssen an verschiedenen, weit auseinanderliegenden Stel­
len des Einzugsgebietes Regenmesser aufgestellt werden,
worüber man Näheres in Zieglers Talsperrenbau findet.

Die wichtigsten Stellen innerhalb der Wasser­
kraftanlage, an welchen Meßpegel zu setzen sind,
gehen aus der untenstehenden Abbildung (Fig. 56)
hervor, welche einer in Süddeutschland ausgeführten An­
lage entspricht. Die Meßpegel 1 und 9 stehen im Mutter­
fluß, ihre Differenz gibt das im Laufe des betrachteten
Zeitraumes wechselnde Rohgefälle an, während ebenso
aus 6 und 7 sich das betreffende Stationsgefälle ergibt.

D . . 1-9 
as Verhältnis

6
_
7
, der ,,äußere Wirkungsgrad" der

Fig. 56. Die wichtigsten Maßpegel an einer Wasserkraftanlage.

Oberwasser- nano! 
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Wasserkraftanlage, soll für ein und dieselbe Wasser­
menge im Laufe der Jahre konstant bleiben; ist dies
nicht der Fall, so muß den Ursachen im Mutterfluß oder
in den Werkanlagen nachgegangen werden. Ähnlich
verhält es sich mit der Differenz (J.-2), dem ,,Einlauf­
verlust". Der Rauhigkcitszustand der Kanäle kontrolliert
sich aus den Strecken gleichmäßigen Gefälles und gleich­
mäßiger Wasserverdrängung (3-4) bzw. (7-8); hierbei
ist zu bemerken, daß die scharfe Lage der Punkte 3, 
4, 5 und 8 durch Versuchsmessungen zu ermitteln ist.
Erscheinungen, wie in der Fig. 56 hinter dem Kanal­
einlauf, am Wasserschloß und oberhalb des Auslaufs
ersichtlich, sind in ähnlicher Weise an allen Werk­
gerinnen anzutreffen. Wiederholt wird darauf hin­
gewiesen, daß direkte Schlüsse auf den Rauhigkeits­
zustand von Gerinnen nur aus Strecken konstanten
Spiegelgefälles und gleichförmiger stationärer Wasser­
führung gezogen werden dürfen. Die im bisherigen
genannten Erhebungen trägt man in eine Aufstellung
oder Jahrescharakteristik ein, welche für die Wasser­
kraftanlage der Fig. 56 gemäß Tabelle 18 ausfällt. Bei
anderen Verhältnissen ist der Vordruck entsprechend zu
ändern. ,. Man kann die Tabelle auch noch um einige
Kolonnen vermehren, ill welche man z.B. die Roh-PS
u 1d die Stations- oder Brutto-Pf einträgt.

§ 15. Ablesungen an der Schalttafel der Station. 
Ähnlich wie über die äußeren Verhältnisse der

ganzen Wasserkraftanlage führt man auch über die
Ergebnisse an der Kraftstation selber Buch, wobei die
täglichen Aufschreibungen durch die Maschiuisten nach
der Liste dee Tabelle 17 vorgenommen werden können,
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Tab. 18. J ahrescharakteristlk einer Gebirgswasserkraft. 

Jahr Mutterflnß Wasserkraftanlage

Pegel a;, Pegel ~ 1Z I~ I~ a ::i I I 
1 9 2 2 

I 
3 4 5 6 7 8 Q) ~ Oj L- 

mue- Werk- ;;jl Q) N~ ~ Q)
i:I '5 i:I 

waseer bl) wasser ~ Q).c: 

_j
0 c(l ~ 0 j Q) 

~ 3 !t:I ~ 
- _I - ,:I) r:i1 Ä A- .;;:-=,= = -~ 1~w ... I MQ ... r·· .1 

,;,,~ HW .. . .... . .. (Q) .. ' ' ' . 

~ti NW .. NQ ......... . .... ..... ... 
~~ HHW ····· ....... (Q) . ... 
i-, o: am

~ NNW NNQ ········
I · 1 am I 

_s ~'g WMW I WMQ 
(1) (D•...-4 WHW ..... 

·· I .. (Qk ..~;~ WNW.-- .... ... w Q .. ... .. ...

I~ a,) SMW .... 

1 
(Q~

I 

C!:l Q) 'O owo SHW (Q"""en•- C, c(l ...
I?:=~ SNW .. SNQ .. . .. 

§ 16. Vorschläge für die wasserbaulichen 
Betriebsvorschriften. 

Vom Werkbesitzer oder seinem Betriebsleiter werden
für die Bedienung ihrer Anlagen spezielle Vorschriften
ausgearbeitet, welche auf die herrschenden Verhältnisse
zugeschnitten sind. Für den motorischen und elektrischen
Teil pflegen die Maschinenfirmen eigene Bedienungs­
vorschriften auszufolgen, nötigenfalls sind sie darum
zu"ersuchen.

~Hinsichtlich der Wasserbanten können nachfolgende
· Vorschläge für die Aufstellung der Bedienungsvor­
schriften von Wert sein; dazu kommen dann noch die
Vorschriften über Pegelbeobachtung, worüber im vor­
letzten Paragraphen das Nötige gegeben ist.
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1. Wehre. 
Gute Beau/ sichtigung des Wehres in allen, besonders 

den beweglichen Teilen. - Gewissenhafte Unterhaltung 
cler abwärts anschiießenden Ufer und Überwachung oder 
Sicherung auf tretender Kolkbildungen. - Wasserstands­ 
fernmelder, Wärterbude mit Telephon und dem nötigsten 
flandwerkszeug, besonders einige Flaschenzüge, ausreichende 
Beleuchtung sollten an keinem Wehr fehlen. - In 
yeschiebeführenden Flüssen, bei Vorhandensein eines 
Grundablasses oder einer Kieeschleuse: Alle acht Tage 
eine Nacht lang spülen, damit Verlciesung des Kanal­ 
einlaufes hintangehalten wird1). - Bei Eisgang: Das Eis 
über das Wehr be/ ördern und vom Eintritt in den Kanal 
abhalten. - Kann letzteres nicht verhütet werden, dann im 
Kanai für ausreichende Wassergeschwindigkeit und Fort­ 
schaffung der Sulzeis- usw. Massen sorgen. 

In der Kleinwasserperiode, wo angängig, einmal im 
J ahr Wehrmauer usw. bei tief abgesenktem Wasserspiegel 
nachsehen. - Bei schiffbaren Flüssen: Vorkehrunqe» zum 
Aufhalten von Fahrzeugen in genügender Entfernung 
oberhalb des Weh res. 

2. Talsperren. 
Ständ,ige Kontrolle des ganzen Sperrenbauwerks, ins­ 

besondere der etwaigen Bewegungen des Sperrenlcörpers usul 
Messung der Sickeruassermenqe. Die Ergebnisse in eine 
Tabelle eintragen, von welcher uiqliche Durchschsiiten. an 
die Zentralleitung abzuliefern sind. 

Die Abschlußorgane der Entnahme- und Leerlauf­ 
vo-rrichtungen in r.egelmäßigen Zwischenräumen auf ihre 
Gangbarkeit prüfen. - Den Feinrechen vor den Wasser- 

1) Wo dir Wasser- und Betriebsverhältnisse dies nicht erlauben, muß
das sich im Wehrstauraum ansammelnde Geschiebe herausgebaggert werden.
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ausleitungen ununterbrochen in vollständig sauberem 
Zustand halten. - Bei Eis stets mehrere Löcher in der 
Eisdecke of /en hallen. 

3. Werklcanäle und Stollen. 
Alle Teile der Werkgerinne fortwährend beobachten und 

instand halten. Etwaige Reparaturen. so frühzeitig wie 
möglich vornehmen. In der Nähe von Einlauf und Auslauf 
Weidenpflanzungen anlegen, um für Notfälle Material zu 
Faschinen zu haben. An Konkacen. von Kanal und Mutter­ 
fluß einen Steinvorrat halten, bei entstehenden Senkungen 
sofort Steine nachwerfen und den Vorrat stets auf die 
Sollhöhe ergänzen. 

Eis: Siehe die Betriebsregeln unter 1. TV ehre. Es ist 
in mäßig kalten Gegenden bei Frost empfehlenswert, eine 
leichte Eisdecke auf dem Oberlcanal zu halten zum Schutz 
gegen Grundeis; wo aber, im kälteren Klima, dies für den 
Betrieb gefährlich isl, muß man frachten, vom Fluß her so we­ 
nig Eis wie möglich in den Kanal eintreten zu lassen. Kown. 
massenhaftes Eintreten des Eises nicht vermieden werden 
oder entsteht im, Kanal selbst viel Grundeis, dann das im Ober­ 
kanal schwimmende bzw. entstehende Eis durch Hilfsmann­ 
schaften fortwährend in rascher Bewegung halten ( Umrühren 

. mit Stan'gen) und ununterbrochen am Eisauslaß abtreiben. 

4. Wasserechloß, 
Alle Teile des Wasserschlosses stets in bestem baulichen 

Zustand erhalten. - Die Gangbarlceit der/enigen beweg­ 
lichen Teile fortlaufend von Zeit zu Zeit kontrollieren, die 
nicht regelmäßig im Betrieb gebraucht werden. - Etwaigen 
Schlammablagerungen rechtzeitig begegnen; wo angängig, 
[ede Woche_ eine Nacht lang, desgleichen bei höheren 
Wasserständen, kräftig spülen. - Den Turbinen­ 

'rech en unausgesetzt s a ub er und in bestem Zu- 
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stand halten; nicht bloß die oberen Partien, sondern 
stets von unten herauf reinigen. - Den Karbolineuni­ 
anstrich der II olzer und den Rostschutzanstrich der Eisen­ 
teile, [erner den Dielenbelag 1:m Leerschuß reclueeüur 
erneuern. - Die Rohrbahn täglich abgehen. Automatische 
Rohrverschlüsse, Schieber usw. reqelmdßu; auf ihre Ganu­ 
barkei: prüfen. 

5. Krai ts lat ion. 
Alle Bauteile fortlaufend beau/sichtigen, sich zeiqende 

Unreqeimäßiqkeiten. im Entstehen beheben. - Turbinen­ 
kamniern. vor kalter Luft schützen, Einlaßschützen etwas­ 
tauchen lassen! Bei Stillstand und starkem Prost dafür­ 
sorgen, daß · das TVasser in den Turbinenlcammern [ort­ 
gesetzt in Beuiequnq bleibt (z. ß. am. ein/ ochsten. durch. 
Leerlau/enlassen der Turbinen). Bei stillgesetzten Spiral­ 
turbinen nahe der Turbine einen Ofen heizen. - 

Bei geschlossenem Turbinenleitapparat die Einlauf-· 
lcanwierschützen nicht off en stehen lassen, weil sonst etwaige· 
Verunreinigungen irn TV ass er zwischen den Leitschau,/ ein. 
sich absetzen. 

§ 17. Die verschiedenen elektrischen 
Betriebsarten. 

Man kann folgende Arten von elektrischen Betrieben
unterscheiden:

1. Lichtbetriebe,
2. Kraftbetriebe, und zwar

a) Kleinkraftbetriebe,
b) Bahnkraftbetriebe und
c) kontinuierliche Fabrikbetriebe.

Von diesen Betriebsarten brauchen 1, 2 a und 2 b,
eine Betriebsreserve gemäß WA I, §. 19, gleichgültig}.
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ob sie einzeln für sich oder miteinander gemischt geführt
werden; die Inkonstanz des Verbrauchs läßt gemischten
Betrieb wünschenswert erscheinen. Auch der industrielle
Fabrikbetrieb 2c kann mit den übrigen Betriebsarten
zusammen an cine Wasserkraft angeschlossen sein, doch
ist dies nur dann zweckmäßig, wenn Vorsorge getroffen
ist, daß die Spitzenschwankungen der ersteren Betriebe
den Fabrikbetrieb nicht beeinträchtigen.

Die Wirtschaftlichkeit einer Wasserkraftanlage ist,
da die lebenden Betriebskosten in den Hintergrund
treten, direkt proportional dem Belastungsfaktor.
Hierunter versteht man diejenige Prozentzahl, welche
die abgegebene Leistung gegenüber der 8760 Betriebs­
stunden möglichen theoretischen Jahresleistung be­
trägt. 8760 Stunden hat das Jahr, denn 365 X 24=8760.

f Die wenigsten Wasserkraftanlagen zeigen mehr als
75% Belastung, ein Faktor zwischen 0,50 bis 0, 75 pflegt
.schon als günstig angesehen zu werden. Sinkt der Be­
lastungsfaktor unter 30%, so wird eine Wärmekraftanlage
in der Regel rentabler sein, als ein Wasserkraftwerk1).
Einen großen Einfluß auf den Belastungsfaktor übt die
größere oder geringere Inkonstanz des Wasserhaushalts
aus, wie aus Tabelle 19 hervorgeht.

Tab. 19. Der Belastungsfaktor eines Wasserkraftbetriebes 
bezogen auf 8760 jährliche Betriebsstunden, und die 

Inkonstanz des Wasserhaushaltes. 

Das Kleinwasser I Die Kleinwasserperiode betrügt
beträgt [ } - [ _2 j ;3 l 4 [ 5 l G i 7 Mon.

il0% vom--;-o;-malwasser- 0,992 ~;~ 975 967 958 950 - 942
80% ,, ,, 0,983 967 950 933 917 900 883
70% ,, ,, 0,975 950 925 900 875 850 825
60% ,, ,, 0,967 933 900 867 833 800 767
50% ,, ,, 0,958 917 875 833 792 750 708

1) Vgl. Dantscher, Bayr. Landesgewerbezeitung 1910, Nr. 17, 19, 20.
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1. Lichtbetrieb. 
Von den Preisen, die für elektrischen Strom bezahlt

werden, steht am höchsten der für das elektrische
Licht. Das kommt zum Teil her von dem Preis seiner
Konkurrenten in der Beleuchtung, mit dem sich der
Verkaufspreis der elektrischen Lichtstunde in~ Einklang
zu halten strebt, zum Teil davon, daß gerade der Licht­
betrieb hohe Spitzenleistungen verlangt, hauptsächlich
aber auch von dem Umstancl, daß das elektrische
Licht so außerordentlich bequem ist. Der Betrieb
der elektrischen Glühlampenbeleuchtung kommt we­
gen der verschwindenden Bedienungskosten und des
geringen Materialverbrauohs stets billiger als der­
jenige mit Petroleumgliihlicht , Gasglühlicht, Gasolin
und ähnlichen Beleuchtungsarten; Voraussetzung ist
hierbei, daß nicht für jedes Anwesen eine eigene Er­
zeugungsanlage des elektrischen Stromes vorhanden
ist, weil sonst die allgern einen Unkosten zu hoch
würden1).

Lichtkonsum ist weder das Jahr über, noch am ein­
zelnen Betriebstag konstant, deshalb finden sich reine
Lichtzentralen nur bei kleinen Verhältnissen, wo das
wirtschaftliche Moment in den Hintergrund tritt; wenn
größere Wasserkraftanlagen Licht liefern, so ist damit
stets noch die eine oder andere der obengenannten
kraftliefernden Betriebsarten verbunden.

Der jährliche Lichtkonsum korrespondiert mit der
Schwankung der Nachtlängen, wie dies aus den beiden
Tabellen 20 und 21 ersichtlich ist.

1) Vgl. S uß man n, Die Wirtschaftlichkeit der elektrischen Beleuch­
tung kleinerer Bahnhöfe, Ztg. des Ver. D. Eisenb.·Verw. 1912.



108 Betrieb.

Tab. 20. Mittlere Stunde dos Sonneuau fg a.n g s für
Mitteldouts ch I and (Ortszoi t).

Tab. 21. Stunden der Dunkelheit pro Monat
(Mi tteldeuts ch land).

Jan. IFebr.JMärzJAprilJ Mai [ Juni Juli Aug. [Sept.J Okt. JNov.J Dez.

497140513841308 2571230 1242 I 30~l 13451 '110 I 460 I 542
. Summa 4383 Std.

Die Zahl der vom Werk zu liefernden Lichtstunden
ist stets kleiner als diejenige der Stunden der Dunkelheit,
weil erfahrungsgemäß in der zweiten Nachthälfte der
Lichtverbrauch bedeutend sinkt und auch sonst nicht

_gleichmäßig verläuft (vgl. die Tabelle 22).

'Tab. 22. Mittlerer 'I'agesverbraueh einer Lichtzentrale. 
Um 12 Uhr mittags

1
2,. '' 
3 
4 

"4½ "
5 

" 5½ " "6 ,, abends
7

" 7½ " 8 
" 81/z " 9 

10 
11 

1,5% 
7,5
7,5

14,6
55,0
95,0
97,0

100,0
95,0
88,0
82,0
66,0
60,0
55,0
44,0
25,0

Um 12 Uhr nachts 14,6%
l 7,5
2 7,5
3 ,, 7,5
4 7,5
5 10,0
6 ,, morgens 15,0
7 ,, 31,0
8 15,0
9 13,0

10 1;0 
,, 11 ,, ,, 7,5
der maximalen Kraftent­

faltung. Mittel 30%.
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Für überschlägige Berechnungen kann man folgende
durchschnittlichen Angaben benützen.
Boi einer Lichtzentrale zwischen ca. . . . . .
brennen von sämtlichen angeschlossenen Lampen

vor Mitternacht .
nach Mitternacht .
maximal gleichzeitig . .
im Mittel .

5-500 PS

45-55%, 
5-15 

50-70 : 
20-30 . 

Für Lichtanlagen sind inkonstante Wasserkraft­
stufen mit wenig Wasser, aber hohem Gefälle, die für
Bahn- oder industriellen Betrieb nicht brauchbar sind,
eher geeignet, denn hier kostet die Speicherung nicht viel
und es ist genügend Zeit tagsüber zur Wasseraufsammlung
vorhanden. Auch kombiniert mit Betrieben der Art 2a
arbeiten solche Lichtzentralen noch wirtschaftlich; den
kontinuierlichen Tagesbedarf deckt dann gewöhnlich eine
kalorische Anlage und für die große Leistung der Abend­
stunden tritt das Wasserkraftwerk ein.

Tab. 23. Stromverbrauch elektrischer Lampen. 

Glühlampen
1. mit Kohlenfaden Bogenlampen

Kerzen-Jtromverbrauch Nominelle 1Stromverbrauchlin Watt bei
stärke in Watt Amperestärke bei 3G Volt 55 Volt

-=-=====-- --··-- - - -- --- =----=-- 

5 
8 

10
16
25 
32 

20
30 
35
50
80 

100 
2. Nernstlampen ver­

brauchen pro N.K 1,SWatt
1,5 ,,

13 Metallfadenlampen 1,2 ,,

5 
8 

10
12 
15 
1G 

20 
25 
30 

175 
275 
350
400 
525 
550 

700
875 

1050 

260
425 
535 
640 
800 
870 

1070
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Der Belastungsfaktor erhebt sich bei Lichtzentralen
nicht über 8-13% der theoretischen Jahresleistung.
Vergleicht man diese Tatsache mit dem auf Seite 106 
Gesagten, so erhellt, daß Wasserkraftanlagen mit nicht
konstantem Wasserhaushalt als reine Lichtzentralen
stets in der Rentabilität hinter Wärmekraftanlagen
zurückstehen.

In Tabelle 23 ist der Energieverbrauch von Glüh­
und Bogenlampen angegeben.

2. a) Kleinkraftbetrieb und nichtlrnntinuierlicher 
Fahrikbetrieb. 

Gegenüber denjenigen elektrische Kraft verbrau­
chenclen Fabrikbetrieben, von welchen unter c) die Rede
ist, steht die große Zahl der kleinen Kraftverbraucher
in Gewerbe, Handwerk, Land- und Hauswirtschaft.
Bei diesen Betrieben, welche man unter dem Namen
Kleinkraftbetriebe zusammenfassen kann, beträgt die
tägliche Betriebsdauer, während welcher aber kein
konstantes Stromquantum bezogen wird, nur einen
Bruchteil von 24 Stunden, im Durchschnitt gewöhnlich
6-8 Stunden.

Die Stromlieferung beginnt in der Regel um 7 Uhr
früh, bei 'manchen Betrieben auch noch eine oder mehrere
Stunden~ später und endigt in der Hauptsache gegen
6 Uhr abends, einzelne Konsumenten hören früher,
einzelne spiiter auf.

Der Strombezug der Kleinkraftbetriebe zeigt große
tägliche Schwankungen. Nicht nur machen sich die
Essenspausen der Arbeiter, namentlich die Mittagspause
durch starke Einschnitte in der Stromverbrauchskurve
kenntlich, sondern auch sonst ist die Linie ungleich und
verläuft mit verschwindenden Ausnahmen (wie z. B.
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bei Zeitungsdruckereien in Städten) durchaus am Tage.
Insofern bilden die Betriebe der 2. Art eine gute Er­
gii nzung der Lichtkonsumtion.

Während der mittlere Verbranch 30-40% beträgt,
steigt der größte gleichzeitige Verbrauch höchstens auf
60-80% aller angeschlossenen Teilnehmer.

Der Belastungsiaktor bleibt auch bei diesen Anlagen
ähnlich nieder wie bei den reinen Lichtbetrieben, nämlich
zwischen 13 und 15%. Werden beide kombiniert, so
steigt die Belastung nicht auf 2 X 13%, weil sich die
Benntznngszeiten verschiedentlich übergreifen, der Be­
lastungsfaktcr erreicht bei kombiniertem Licht- un<l
Kleinkraftbetrieb nur in günstigeren Fällen einen
Durchsohuittswert von mehr als 20%.

b) Bahnbetrieb. 
Zum elektrischen Betrieb eignen sich vornehmlich

Trambahnen, Kleinbahnen, Vorortbahnen oder Schnell­
bahnen, mit regem Zugsverkehr, kleinen Zugseinheiten
und kurzem Aufenthalt an den verschiedenen Halte­
punkten.

Bahnbetrieb ergibt eine stark inkonstante Strom­
verbrauchskurve. Fortwährend wechseln Spitzen mit
Einschnitten ab, in der Tageskurve ebenso wie in der­
jenigen eines längeren Zeitraums. 'Gewisse Regelmäßig­
keiten bei aller Ungleichheit lassen sich immerhin
feststellen, wie z. B. das Ruhen der Betriebe zwischen
Mitternacht un<l früh (vgl. Tabelle 24), auch behalten
gewöhnlich die größten täglichen Spitzen bei einem und
demselben Bahnbetrieb ihre Lage auf der Stromkurve
bei. Bei den meisten Bahnen schnellt der Konsum an
rlen Sonntagen bei gutem Wetter in die Höhe. Die
Abhängigkeit des Stromverbrauchs vom Wetter läßt
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sich besonders bei Trambahnen beobachten. Die Jahres­
zeiten üben auf die Bahnfrequenz einen starken Einflu ß
aus. In Gebirgsgegenden paßt dieser Umstand zu der
dort in der Regel herrschenden Inkonstanz des Wasser­
regimes, mit Kleinwasser im Winter und hohen ·w asser­
ständen in der Reisezeit der Sommersaison.

Tab. 24. Mitt1erer Tagesverbrauch 
Um 12 Uhr mittags 45% Urn

,, 12½ 60
1 45

1~2 25
2 45 

2~2 35
3 55

3½ 100 
4 45

,, 4½ 37 
5 30

5½ 45
6 ab~;1ds 50

,, 6½ 70
7 100 

,, 7½ 45
8 45

" 81/.2 37 
9 30

,, 9½ 25
10 37

" 101
/ 2 20
11 30

,, 11½ 20

einer Bahnzentrale, 
12 Uhr nachts qO% 
1 00 
2 00 
3 00 
4 00 

,, 4½ 12
5 -, 25 

,, 5½ ,, ,, 38 
6 ,, morgens 25

6½ 45
7 55 

7½ 30
8 (j2 

8½ 45
,, 9 55 
,, 9½ 50

10 30
,, 10½ (,2 

.11 25
,, 11½ ,, ,, 45
der maximalen Kraftent­
faltung. Mittel 34%,

Die meisten elektrischen Bahnbetriebe zeigen maxi­
male Schwankungen vom Dreifachen der mittleren
Leistung. In der Schweiz existiert eine Babu, bei welcher
dieses Verhältnis sogar auf 1: 10 hinaufgeht. Daß solche
Verhältnisse einen Waesorkraftbetrieb unrentabel machen,
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liegt auf der ·Hand. Durch geeignete Wahl der Zugs­
einheiten und der Fahrtenhäufigkeit, womöglich auch
durch entsprechende Kombination verschiedener Be­
triebsarten läßt sich bei Klein- und Trambahnen das
Verhältnis 1 : 2 mit Sicherheit erreichen.

Auch Bahnkraftverbrauch wäre also, wie aus der
Tabelle 24 hervorgeht, für sich allein kein besonders
rentabler Stromkonsument einer reinen Wasserkraft­
anlage. Der Belastungsfaktor schwankt bei den ver­
schiedenen Bahnkraftwerken in weiten Grenzen, er­
reicht aber kaum je 50%, bei Betrieben mit dreifachen
Spitzen beträgt er gewöhnlich im Mittel 20-23%. 
Es ist wünschenswert, daß die Erzeugung von Bahn­
strom zusammengenommen wird mit Licht- und Kraft­
abgabe, daß also entweder Betriebe 1, 2a und 2b
oder 1, 2a, 2b und 2 ', von der gleichen Kraftquelle
gespeist werden. Aber auch bei solchen gemischten
Betrieben (Fig. 57) bleibt immer eine große Inkonstanz
des Verbrauchs, welche im Widerspruch steht zu der
verhältnismäßig viel gleichmäßigeren Kraftlieferung
der Gewässer. Besonders ungleich verläuft der Kraft­
bedarf der Landwirtschaft, wie aus der folgenden Figur 58
deutlich hervorgeht; diese Darstellung ist ein Beweis
für den Satz, daß Wasserkräfte für die Landwirtschaft
ungeeignete Kraftquellen sind.

Die bisher genannten Betriebsarten verlangen durch­
weg Speicherung des überschüssigen Wassers oder sonst
eine Art der Kraftreserve (Riebe WA I, § 19), andern­
falls werden sie, mit Wasserkraft betrieben, immer
schlecht rentierende Anlagen darstellen.
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Fig. 58. Jahres- und Tagesverbrauch landwirtschaftlicher Betriebe, ver­
glichen mit der Leistung einer WA in Niederbayern.
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c) Kontinuierliche Fabrikbetriebe. 
Die große Menge aller Fabriken verbraucht ihren

Konsum durchweg am Tage. Man hat sich gewöhnt,
jeden kleinen Gewerbebetrieb, wenn er nur eine oder
ein paar Maschinen beschäftigt, eine Fabrik zu nennen.
Werden derartige Betriebe mit elektrischer Kraft ver­
sehen, so gehören sie natürlich aber nicht hierher,
sondern unter ehe oben aufgeführte Kategorie 1 a. In
diesem Abschnitte ist lediglich von denjenigen Fabrik­
betrieben die Rede, welche ununterbrochene, also
24stündige Kraft brauchen.

Jeder industrielle Betrieb rentiert um so besser, je mehr
er das Gesetz der Gleichmäßigkeit und Durchläufigkeit
erfüllt, je weniger Schwankungen und Unterbrechungen
er unterworfen ist. Da nun das Betriebsmittel der Werke,
das Wasser, alle 24 Stunden des Tages hindurch ohne
Unterbrechung und störende Schwankung ständig daher­
fließt, so ist eine Wasserkraftanlage offenbar dann am
wirtschaftlichsten ausgenützt, wenn sie mit einem
Betrieb verbunden ist, der das Wasser ohne Verlust
am Übereich und ohne die Notwendigkeit von Sammel­
becken," gleichmäßig und fortlaufend verbraucht. Wir
haben gesehen, daß bei den bisherigen betrachteten
Betriebsarten 1 und 2 a-c dies nicht der Fall ist, auch
nicht, wenn man sie miteinander vereinigt.

Es folgt also, da andere Betriebsarten nicht in Betracht
kommen, . daß die vollkommen wirtschaftliche
Ausnützung'einer Wasserkraft nur im konti­
nuierlichen Fabrikbetrieb erreicht wird.

Andererseits leuchtet auch ein, daß es nicht überall
und ohne weiteres angeht, industrielle Fabrikbetriebe
an eine und dieselbe Wasserkraft zusammenzuschalten
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m it einem andern Betrieb, welcher viel Schwankungen
und Spitzen aufweist.

Im einzelnen gibt cs bei kontinui erlichen Fabrik­
betrieben viele M annigfa ltigkciten zw ischen der voll ­
ständigen Gl eichfö rm igkeit des Verbrauchs bis zu Be­
trieben m it einer kleineren oder größeren täglichen
Anzahl niedriger Spitzen oder Einschnitte. Über einige
Industri en , die zu dieser Betriebskategorie gehören,
siehe W A I, S. 16 oben.

Der Belastungsfaktor ist in der Regel sehr hoch,
m eistens laufen diese Betriebe voll belastet, die Schwan­
lrn ngen sind gering und im Durchschnitt überschreitet
die Belastung in nicht seltenen Fällen 75% .

§ 18. Anschlußwert. 
Dasjenige Quantum an Kilowatt, welches ein Kon­

sument im ganzen an Stromverbrauchern (Lampen,
Heizapparate, Motoren) aufstellt, heißt der Anschluß­
wert des Stromabnehmers.

Für Prnjektierungen ist es erwünscht, den voraus­
sichtlichen Anschlußwert im vorhinein zu schätzen.
Als ungefähren Anhalt kann man in noch nicht ander­
wärts mit Energie versorgten Gegenden sich folgende
Zahlen dienen lassen:

Licht: Halbe Kopfzahl mal 50 Watt;
Kleinkraft: Pro 100 Einwohner 1 PS effektiv;
Wärme: 50 Watt pro 1 cbm zu beheizenden Raum.·
Diese Ziffern geben nicht den mittleren Verbrauch,

sondern den maximalen Anschlußwert, der die Grundlage
zu bilden hat für Projektierung und Installierung.
Für die Rentabilität rechnet man mit der durchschnitt­
lichen Benützungsdauer des Anschlußwertes. Für
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Bahnen ebenso wie für industrielle Fabrikbetriebe ist der
Kraftbedarf im einzelnen Falle stets gesondert zu ermitteln.

Es ist Tatsache, daß ein speicherungsfähiges Elektri­
zitätswerk mit der Summe der aufzunehmenden An­
schlußwerte stets bedeutend höher gehen kann als die
Nettoleistung der Kraftanlage beträgt. Eine Ortschaft
z. B., welche 10 000 Glühlampen a 50 Watt angeschlossen
hat, verbraucht keine 500 KW Strom, nicht einmal
60 KW das Jahr über. Wir haben oben auf S. 108 ge­
sehen, daß die Anzahl der Dunkelhcitsstunden pro Jahr
4383 beträgt, und in Tabelle 22, daß eine Lichtzentrale
im Mittel 30% der maximalen Kraftentfaltung Strom
braucht, die gemäß S. 109 äußerstens 80% des Anschluß­
wertes ausmacht. Für diese Lichtzentrale ergäbe sich
also eine durchschnittliche jährliche Benützungsdauer
von 4383 X 0,30 X 0,80 = 1052 Stunden pro Jahr.
Diese Ziffer wird aber nur von der Straßenbeleuchtung
in Städten erreicht.

Die durchschnittliche Benützungsdauer des Anschluß­
wertes läßt sich nach Hoppe ungefähr folgendermaßen
angeben.
A. Licht- und Kraftverteilung:

1. in .Städten:
für halbnächtige ·Straßenbeleuchtung in größeren

Städten 1700 Stunden pro Jahr,
für ganznächtige Straßenbeleuchtung usw. 3000,
für Wohnungen, Kirchen, Schulen 125,
für öffentliche Lokale und Fabriken 300-400,
für Kraft allein 400-600, 
für Licht und Kraft durcheinander durchschnittlich 400;

2. auf dem platten Land {sog. Überlandwerke):
Beleuchtung allein 200--300,
Kraft allein 150-200,
Licht und Kraft durcheinander 250-350 Stunden

pro Ja,hr;
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B. Bahnkraft:
hier ist die durchschnittliche Benützungsdauer sehr

verschieden, je nach dem Grad der Spitzenschwan­
kung, von 1200-4000;

C. Industrielle, kontinuierliche Fabrikbetriebe:
mittlere Benützungsdauer 4500-5000 Stunden pro

Jahr, in besonders günstigen Fällen bis zu 6500
und mehr.

§ 19. Stromtarife. 
Stromtarife sind Preissätze, nach welchen der elek­

trische Strom vom liefernden Werk verkauft wird.
Während industrielle Unternehmen meist imstande sein
werden, ein festes Bezugsquantum zu normieren, welches
sie in einer bestimmten Zeit, abzunehmen sich ver­
pflichten, ist bei den übrigen Betriebsarten es nur
äußerst selten möglich, genau zum voraus anzugeben,
wieviel Kraft gebraucht werden wird. Man pflegt
entweder, auf Grund anderweitiger Erfahrungen, den
mutmaßlichen Verbrauch vorweg zu schätzen und eine
Pauschalbezahlung für den betreffenden Betriebsteil
abzuschließen, oder es werden zwischen der stromliefern­
den Firma und dem Konsumenten Einheitspreise ab­
gemacht, auf Grund welcher der mittels Zählern ge­
messene wirkliche Verbrauch bezahlt wird.

Wie die übrigen elektrischen Kraftwerke, so pflegen
auch die Wasserkraftwerke beide Berechnungen an­
zuwenden und für beide Preissätze aufzustellen, oder
wie man zu sagen pflegt, entweder nach Pauschaltarif
oder nach Zählertarif zu liefern. Bei beiden Arten wird
Rabatt gewährt, d. h. der Preis abgestuft nach den
im folgenden entwickelten Grundsätzen: man ver­
kauft nach Sta ff eltarif.

Es ist erwiesenermaßen für einen elektrischen Betrieb
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nicht gleichgültig, nach welchem Tarif er seine Kraft
anbietet und abschließt. Daß er nicht immer einfach
die Energiemenge für seinen Preis zugrunde legen kann,
erhellt aus der Tatsache, daß einem Elektrizitätswerk
ein Abnehmer von z. B. 10 KW und 5000 Stunden
Benützungsdauer lieber ist als ein anderer von 100 KW
Anschluß und 500 Stunden Betrieb. Und ebenso macht
es für den Betrieb eines Werkes einen Unterschied, ob
die Stromabnahme annähernd konstant oder mehr
sprunghaft erfolgt, In der Regel wird ferner eine strom­
liefernde Kraftanlage, die noch weitere Abnehmer wirbt,
einen anderen Preis -machen für denjenigen Strom,
welcher zur Zeit der bisherigen Höchstbelastung des
Werkes verlangt wird, als für Abgabe in den übrigen
Zeiten. Man spricht dann von einem sog. Doppeltarif.
Ausschlaggebend für die Preisabstufung müssen also
sein: die Benützungsdauer, die Konstanz der Menge und
die zeitliche Lage der Stromlieferung. In der Art der
Abstufung gibt es viele Möglichkeiten, auf die hier nicht
näher eingegangen werden kann. Der Verwendungszweck
spielt für die Preisfestsetzung eine untergeordnete Rolle
und ist eigentlich nur dort zu berücksichtigen, wo für
Licht aus den eingangs des § 17 entwickelten Gründen
ein höherer Preis genommen werden kann als für Kraft.

Im Jahr 1906 wurde in der Schweiz eine 3000stündige
Jahrespferdekraft im Durchschnitt aus 9 Werken verkauft 
je nach einer Motorgröße von. 1 10 50 I 00 PS
zu . . . . . . . . . . . . . . . 220 176 145 138 M.
Eine 7000stündige Pferdekraft ko- 

stete entsprechend • . • . • • . 308 246 203 138 ,,
Im Jahre 1905 kostete bei einem mitteldeutschen Elektrizi­

tätswerk die Speisung einer 16 kerzigen Glühlampe bei 400
bis 800 Stunden jährlicher Brenndauer 15 M. pro Jahr, einer
Bogenlampe von 10 Ampere desgleichen 90 M. pro Jahr. Das-
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selbe Work hatte beim Verkauf nach Zählertarif für Licht 60~
für Kleinkraft 20 Pf. pro KW-Stunde als Grundpreis auf­
gestellt.

Wegen des Weiteren muß auf die Spezialliteratur·
verwiesen werden1).

Das Aufsuchen des Konsums, die Verbrauchs­
werbung, war in den ersten Jahrzehnten des Erstehens
der Elektrizitätswerke leichter als später. Anfänglich
hatte es geschienen, als ob das neue elektrische Licht
alles Bisherige verdrängen sollte, als ob die Elektrisierung
der Bahnen nur noch eine Frage der Zeit sei. Es leuchtet
aber ein, daß für den elektrischen Bahnbetrieb eine rasche
Folge von vielen kleinen Zugseinheiten das Gegebene
ist. Wo nun dagegen lange Personen- und Güterzüge mit
großen Zwischenpausen verkehren, da ist auch in Zukunft
die Dampflokomotive besser geeignet, denn sie führt
ihre Kraftzentrale ständig mit sich, welche ihr die zum
Anfahren eines schweren Zugs nötige große Kraftleistung
jederzeit zu entfalten erlaubt Der Gang der Dinge
zeigt, daß es sich auch für die Wasserkraftanlagen wie für
die Elektrizität nicht um ein völliges Überwinden des
Alten, sondern um ein Einpassen in und neben die
anderen Kraftquellen handeln kann, daß jedes an seinem
Platz seine verdiente Geltung behaupten wird.

1) Insbes. Hoppe, Ptl'.ekte, Kostenanschläge usw. für elektr. Licht-
und Kraftanlagen, Barth, , il:1,zig 1910. . , ;,~·, .. , ,,
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@egentunrt. \Rr. 265. \Rr. 653.

- btr Sl'of1lenftoffuerbhtbungen uen <rorbillerenftaaten, llie, non Dr. 1mil-
Dr. ~ugo !8nt~er, WHiftent nm I f)elm <SieuerB, ll3rof. an bet Uni•
d1en1. ilaliorator1um b. Sl'gl. '.t.edJn. uerHtät @ieüen. I: Q:inlettung,
~odJ1(11ule G_tuttgnrt. I. II; t!Uti,~n• !BoHuin u. l,peru. 9J1it 16 '.tafeln
tticfJe filetbmbungen. 2 '.tetle. u. 1 Htf)ogr Sl'ntte. \Rt. 652.
lRr. 191. 192. . , . - - II: @:cuabor, @:olombin 11. iUene•

- - Ill: SfaruoctJfü\dJe ~er6mb1m• 5uela. 9J1it 16 '.tafeln u. 1 litfJogr.
gen. l.l'lr. 193. . , . ~arte. 911:. 653.

~ - IV: ,f)eteroctJfhidJe ~erlimbun• X,ampffeffcl, ;Die. stur.;oefaf3tei:i Belrr•
gen. !)er. 1!)4 • . . budJ mit meifµielen für baB @Jelbft•

- Organtf~Je, tlon Dr. 3'01. Sl'lem m ftubium u. ben ,i)tattifd)en @ebraudJ
9J1atm1Jetm .. lRr. 38. . von f)fJeringeaieur l_jriebr. !8nrtfJ

- !ßf1armaoe11ttfdJe, 0~11 . \ßriuat• in 9'Wrnliero. I: Sl'eHelftJfteme unb
bo.;e!:t Dr. 1.r. 9Jlan~'f)eun m !Bonn. \jeuerunoen. 9J1it 43 &[g. für. 9.
4 l8nnbcf)en. \Rr. 043/44, 588 u. __ II: !8cm unb 5ßetrieb bet
~8f2·r· 1 'f"' D d "{ ~aniµffel\eL 9J1. 57 ~io. \Rr. 521._ ""1t, 10 ogt .. ,e, von r. me . ". ,... f fd • ;l)' Sl' 'f •·t r. ßega{)n in merlin. I: Wiiimilatton. .41UUt.\.l ma Jmen, 1~· . uqg~ Up e,.,
9J1it 2 '.tafeln. lRr. 240. 2e1Jrliucf) _mit !8e1i.))1e(e11 f u~ bao

__ II: Sl)iifimHntioit. m. 1 '.tafel. 6el6ftftubmm u~b ben ,l)rnft1\dJen
mr. 241. ~eor~udJ ~on ß:!1ebr. l8artli,

1
,Ober-

- '.totifologifd)e, von \ßriuatbo&ent t~gen~~ur m 9'1~r~1berg. 2 l8bd)n.
Dr @. fillnmtfJeim in !Bonn. 9J1it I. !IBormeHJeoreti\dJe un~ bam~f·
6 ~rfiutfbungen. \J'lr. 465. . ~~!n~~d)e @rnnbfogen. 9J1tt 64 l:rtg.

<r~emifd)e 3'nl111ftric, i!(n~rgantfdJe, - - II: :eau unb !8ctrieu ber
von Dr. @uft. mautet m Q:f)atlot, Sl)aml)f111nid)iuen. 9J1tt 109 mo.
!e11bur~. I: . 5!)ie ßeblnncfo,ba• \nt. 572.
mbuftrte unb tfJte 91eben&ltJetge. ;Dampfturbinen, llie, if)te filHrfungij,
9J1it 12 i:nfe_ln. lRr. 205. . tueife 11. ~onftruftion bon ,S<ngen.

- -.. II: @'5alm.ettttJejen, ~altfal3e, ,eerm. ~ilba, \ßtof. a. ftnatl. '.red)•
IDu11getinbuftr1e u. l8ertuanbteß, nifum in !Bremen. 9J1it 104 ~ob. 
9J1it 6 '.irnfeln. 91~: 206. mt. 27 4.

- - .~II: ~norgam1d)e dJemifd)e ~e~infeftion von Dr. 9J1. 0:'f)tiftian,
$tal:)arate. 9J1. 6 '.taf. 91r. 207. @5tab~nqt a. SD. in !Berlin. 9J1it

O:~emifdje '.ted)nologie, &llgemeine, 18 i!!obilbungen. !Rr. 546.
tJOtt Dr. @uft. !Rautet in Cl:{)(lt• l)etermlnanten bolt \13. !8. micfJet,
lottenliurg. 9?r. 113. Obert. a. b. mierreal\d). &, @rofl•

<r~emifd)•l'.erfJnif rfJe 2(nalt)fe t,on Dr. fücf)terfeibe. \J'lr. 402.
@. Bunge, l,l.lrof. an ber @:ibgen. ~eutfdie !Ultcrtümcr bon Dr. ijran~
!.l3olt)tedJ11iicfJe1t 6cf)uie in ,8üridJ. iju~f e, 1lir. b. ftäbt. 9J1ufeum0 in
Wlit 16 füibiib. 91r. 195. mi::aunfdJtueig. 9J1. 70 mbli. !Rr. 124.
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::Deutfd)et'fortbUbungöfdJuhuefen,:Da~, 
nadJ f einer geldJtdJtl!dJen (inttuicf•
luno u. in feinet gegentuätt. @eftalt
uon .\). 6tetd0, !Reutfot getuetbl.
ijottflUbung0fd)ulen in @5djle0tuig.
!Rt. 392.

X,eutfdjc!J ijrembwiirtcrbudj oon Dr. 
lRub. ~lein1:rnul in ~ei,1J3ig. !Rt. 273.

::DcutfdJe @efdJidJte non Dr. ff. Sl'ut0e,
$to[. a. Sl'gL fütifengt)mnaf. in
!Berm. I: 9JHttefoltcr (flfä 1519)
!Rr. 33.

- - II: Beitalter ber lJleformation
unb ber !ßelioionfHrieoe (1517 bH!
1648 ). 9ct. 34.

- - UI: !Bom !roeftfiilifdJen O:i:ie•
ben tii!J 3ur llluf(il fuuo be!J alten
!ßeldJ!J (1648-1806). filr. 35.

- - lie11e aud1: Duellenfunbe
::DeutfdJe @rammattr unb tur0e @e•

fd)idJte bet beutidien 6,l)tadje von
6djultat i,ßtof. Dr. 0 . .\it)on in 
:iDtei5ben. \nr. 20.

'!l)eutfdje ,t'.rnnbeföforrefl)onben3 von 
\ßrof. %1J. be !Beau,;, Officier de
!'Instruction Publique. 9k 182.

!Deutf d)e~ .,;,anbel!Jred)t non Dr. Sl'atl
~efJ11ta1tn, l,ßrof. an bet Untbet!ität
@öttingen. 2 !Bbe. mr. 457 u. 458.

::DeutfdJe .f;,elbenfaoe, ::Die, 1.10n Dr. 
Otto .13uit,1Jolb ~itiqef, 1,ßrof. an
b. üni». m.lür5fmrg. lfilit 5 :tafeln.
ffit. 32.

!I)eutfdJe förd1enlicb, ~a£l, in feinen
dJnrafteriftlfdien (hfd1einungen
aw3getuäl)lt u. D. ijricbrid) 6,IJitta,
i,ßrof. a. b. Uui1.1erjität in 6h:af3•
buro i. ex. I: lfilittelaltet u. ffie•
formation03eit. 9h. 602.

S)eutfd1e£l stolouialredjt bon i,ßtof. Dr. 
,ti. Q:blet 1.1011 .\:)offmann, @5tubien•
biteftor bet ~fabemie für fom•
munale !8er11.1altung in ilüllelborf.
mt:. ,Hfl. 

!t>eutfd1e S'tofonien. I: l:ooo unb
Sfamerun uon \l3tof. Dr. St'. Sl)oue.
lfilit 16 '.il::afel11 u. 1 lit1Jogr. Sl'arte.
9h. 441.

- II: '.Daß Silbfeegeliiet 11nb stiau•
tfdJim 1.10n i,ßtof. Dr. Si". Sl)ooe. Wllt
16 '.il::afeht u. 1 IiffJ. Sl'atte. \Tit. 520.

- III: Pftafrlfa uon $rof. Dr. Sf.
Sl)oue. lfilit 16 '.il::afeln u. 1 ltt~ogr.
~arte. 91r. 567.
- IV: ~ftbtueftafri!a lJOtt \l3tof. Dr. 

Si". SDobe. rollt 16 ~af. u. 1 Iitl)ogt.
5f-<ltte. !Ylr. G87. 

:Deutfdje Si'ulturoefd)id'itt 1:1011 Dr. 
Dtei1tf). @üntfJer. 91~. 56.

~eutfdjeß ßelien tm 12. u. 13. ,3<a{Jr• 
l}unbert. mealfomme11tar au ben
!Bolls, u. Sl'unfte,IJen u. 3um lfilimte•
fang. !Bon \l3rof. Dr. 3ul. :iDieffen•
bad)er in l}retburg i. fB. I: Offent•
Iid)e0 £ebe1t. lfilit 3alJiteidjen wr,.
bilbungen. 9lr. 93.
- - II: \l3ribatle'flen. lfilit 3a'f)l•

reid)en Wfl'flilbungen. 9lr. 828.
~eutfd)e 2iteratur bcß 13. ,3a{Jrf)un•

bert£l. ~ie U:liiooncn b. fJilfifd)ett 
Q:.po£l. mu011Jal)l a. beutfd)en Sl)idJ•
tungett be0 13. ,S<al)tfJunberts von
Dr. fillftot ,3'unf, ~muatius ber
Sl'aif erHdJen ~fabemie bet lillifieu•
\ct)aften in lffiie11. 9it. 289.

~cutfd)e fütcraturbcttfmäler beß 14. 
u. 15. 3a{Jr{Jmtbertß. Wuilge1t1äl1It
unb erläutert 1.10n Dr. ,t,ermann
.3'an5en, Sl)ireftor b. Sl'önigin .13ui\e­
@5cf)ule in Sl'önigsberg i. \l3r. mr. 181.

~eutfd)e ßiteraturbenfmälcr bcß 16. 
3'al}rf1unbert3. I: Wlartin ßut{Jer 
u. l:{Jom. Wlurner. fü1sgetuäl)lt u.
mit ~inleitungen u. !U'.nmerfungen
oetjel)en bon l,ßrof. (~. !ßerlit, Obcr­
Iel)rer om \Rifofoigt)nma\ium 3u
£ei,1Jnig. \Rt. 7.

-- - II: ~an£! eadJ£!. ~hti3getuäljlt tt. 
erläut. 1.1. l,l3rof. Dr . .3'. @5al)r. \Ylt.24.

- - III: !Bott !Brant bfä !Rollen•
l1agen: !Brant, .f;,utten, ijifdJart, 
f owie l:ierel)oß tt. \'yabel. ~(ui3getu.
11. etläut. tJott l.)3wf. Dr. ,S<ulius
@:ialJr. 911:. 36.

- beß 17. unb 18. 3al1r{Jm1bertö biß
Sllopftocf. I: füJtif t>on Dr. i,ßau(
£egbanb in !Berlin. !Rr. 364.

- - II: l,l!ro\a u. Dr .. ~cm~ 2egbanb
in Sl'alfel. \Rt. 365.

l:leutf dJe 2iteroturgefdJidjte 1.10n Dr. 
mar ~odJ, $ro1, an bet Unit>erfiti\t
5Bre0fou. mr. 31.
- ber stlaffileroeit b. (forl lffietturecfJt,

burd)gefef1en tt. ergit115t u. Stad
merger. 9'1t. 161.
- beö 19. ~al1r~uttberto oon 1.irad

lffieitbtedjt, nea f>ear'flei.tet 1.10n Dr. 
8UdJ. lffieit'flredJt in m.lim~fen. I. II.
filr. 134. 135.

'.Deutftf)en Wltmbttrtett, '.Die, t,on \l3rof.
Dr . .S:,. !Reiß in lfilah13. mr. 605.

l:leutfd)e ro1tJt{Jologie. @ermanifdj e
9Jlt)t{Jofonte uon Dr. a:uoen lfilogf,
i,ßrof. a. b. Utth:iei;f . .\'.leil)~ig. mr. 15.
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:Deutfd)cn ~crfonennamcn, ~ie, b. Dr.
!Rub. ~(einpaul t. 2eipoig. Wt. 422.

:zieutfctic !ßoctif non Dr, Ki'. laorinitl,
l,ßi:of. a. b. unto. WhindJen. Wt. 40.

:l)eutf dJC \JledJtggcidJidJtc IJ. Dr .!Rid)urb
ecf)töbet, l,ßtof. a. b. ünioer]. ,vetbel•
berg. I: mw 3. ffihttelaltet. Wr. 621.

- - II: S!)ie fileu11eit. Wt. 664.
:l)eutfdJe !Jlebelc(Jrc uon .\)ans l,ßrolift,

@tJmnajia(,1:>rof. t. IBamlierg. filt. 61. 
:l)eutfd)e ISdJulc, ~ic, im ~ufüa11be 

von .pans mmr'f)ein, @3eminaroliet•
lef)tet in lR'f)et)bt. filt. 259.

:l)eutfdJe~ ISeerccfJt IJ. Dr. Otto mran•
bis, Oliei:lanbeogetidJtorat in tam•
burg. 1:•1w1gem. 2e1Jten: l,ßetjonen
u. @?ad)en b. @3eered)ts. filr. 386.

- - II: Si)ie ein&. jeeredJt1.@3d1ulb1Jer•
l)ältnifle: 18erträge be~ @3eeredjte u.
aufleruertragfic.f)e ,l.}aftung. Wt. 387.

~eutfdic 15tabt, '.Ne, unb H1rc !Uerwal• 
tung. @ine @ittfiifJrung i. b.~ommu•
nah>0litit b. @egenw. ,t,erausgeg.
b. Dr. Otto Wloft, meigeorbn. b.@3tabt
Si)üjjelbotf. I: !Serfa Hung u. !Ser•
tualtung im allgemeinen; ijinan11en
unb @iteuern; IBilbungs• unb ~unft•
~flege; @e\unb{Jeitsl)flege. filr. 617.

-- II: lillirt\c.f)aftß• u. @3o0ialpolitit.
filt. 662.

- - III: %ed)nif: @?täbteoau, %ief•
u. -t)Odj'6au. Weit 48 ~llili. · filt. 663.

:Deutfd)e Stamme~funbe IJ. Dr. !Rub.
Wlud), a. o. l,ßtof. a. b. UnilJ. lillien.
fill it 2 ~art. u. 2 %af. 91r. 126.

~eutf d)c~Untcrrid)fäwefen. @efdJtdJte
beg bcutfd)en UntcrridJtguiefeng u.
l,ßrot. Dr. ijriebricf) @?eiler, Si)ireftot
bes srgL @lJmna\iumo 5u ilucfau.
J: !Son Qlnfang an liü! 11um @nbe
bei 18. ,3'a1Jr{Junberfä. \nr. 275.

- - II: !Som IBeginn b. 19 . .S,alJrfJ.
bis auf bie @eoentvart. \Rr. 276.

:l)eutfcfJc Url)eberrenJt, ~ag, an lite•
tati\cf)en, fünftleri\c.f)en u. getoerli,
lid)en @ld)ö,1:>fungen, mit lie\onberer
t8etücflicf)tigung bet intetnat. !Set•
ttäoe b. Dr. @uft. !Rautet, l,ßatent,
anmalt in Gi:f)atlottenliurg. il'lr. 263.

:l)eutf !fJe !Bolf~lieb, :l)ag, außgetuä{Jlt
u. erläutert von l,ßrof. Dr. ,3'ul.
@la{Jr. 2 !Bänbd)en. \Rt. 25 u, 132.

!t>eutfd)e !lBef1ruerfaffung oon Sl'ad 
· 0:nbrei, @eIJeimer Sl"rieg0rat u. vor•

ttagenber mat imsrriegeminifttrium
in llnünd}en. filt. ~01. 

!I)eutfd)e0 !lBörterbudj b. Dr. lRid)atb
2oe1ue. \nr. 64.

!I)eutfdJe .8eitung~1uefen, '.I)ag, von Dr. 
!Robert !8run{Juber itt iföln a. !RI).
\Jlr. 400.

!I)eutfdJc0 ,Sibilpro3efjrecfJt 1Jo1t \ßrof.
Dr. lilli11Jelm Sfi\dJ in Gtrafiburg
i. &. 3 !Brinbe. \rlr. 428-430.

~cutf cf}fonl> in röntif dJer ,Seit tion
Dr. \}tall& Gi:ramer, $rouin3ial•
fcf)ulrnt &u W1ünfter i. lill. Weit 23 
~bliilbungen. 9h. 633.

~id1tungen auizi mitten,ocf)beutfcf}e~ 
iJrüfJ3eit. 3'11 !äuo1u. mit @inltg. u.
ID.lörterli. f)etaußge~. IJ. Dr . .t)erm.
,3'ant;en, Si)ireftor b. srönigin .bti1e•
@3dJute i. Sl'önigillierg i. l,ßr. il'lr. 137.

~ictridJepen. fü1bt1m tmb ~ietrid,.­ 
cl)cu. Wht &inleitung u. lillörter ...
liudJ \Jon Dr. 0. i\. ,S<itiqet, l.ßrof.
a. b. llniuer\ität lillürhbttrg. Wt. 10.

!I,ifferentiah:ecfJttUttO uon Dr. ijriebr.
,S'unfet, !Rettor b. lRealglJmna\iumä.
u. bet OlierrealfdJule in @ö,1:>,1:>ingen.
Weit 68 ijiguren. \fü. 87.

- Olepctitorittm u. ~ufgabenfanun=­
lung 3ur lliffereutiah:edJnung IJon
Dr. ijriebt. ,S'unter, !Reftor b. !Real•
gt,mna\ium0 u. b. Oberreal\djule itt
@öp,1:>ingen. Weit 46 ijig. filt. 146.

~rogeu!unbe tion lRidJ. SDorftelui!} in
ileip11io unb @eorg OttetßbadJ ill
~amburg, iYlt. 413.

!I)rudwafier• uub ~r1ufh1ft•filnfogen. 
l,ßuml)en, SDtud1uafler• u. )!)rucfluft•
&nfogen IJon )!)il)L•,S<ngen. !RuboTf
i6ogbt, iJtegierungilliaumftr. a. Si).
in QladJen. Weit 87 ffig. \Jlt. 21.J0.

Q:cunbor. ~te <rorbitlerenftaatett tion
Dr. lillH1Jelm @5ieuerli, \ßtof. an ber
UnilJet\itiit @ieflen. II: @ruabor,
@:olomliia u. !Bene5uela. Wlit 16
51::afeln u. 1 lttljogt. ~arte. filt. 653.

Q:bbnltcber mit @tammatif, tllierfet;g.
u. ~rläuterungen IJon Dr. lilliUJelm
mani\cfJ, @t)1m1ajialooetle{Jrer in
Donalirüd. 91r. 171,

@ifenbnfJnliatt. ~ic @ntwilflttttg beg 
u1obernettG:ifenbal)nbaueg IJ. ilipl.
,3'ng. \2Hfreb !Bid, o. ö. l,ßrof. a. b.
?. r. ileut\dJen %ed)lt. ~od)fd}ule in
l,ßtag. Weit 27 l([liliilb, 91r. 553.

G:ifenbalJnbctrieb, l)er, ti. 6. €5d)effl,.
net, ~önigl. Ouetoautat t'I. ii. tit
l8etlin. Wlit 3 m'.libilbgn. int. 676.
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<flfen6aC,nen, '.l)ie ßinienfü{Jruno ber,
non ~- illiegele, ~rofejjor an bet
51'.edJn. ,t,odJldJule in 1larmftabt.
IDlit 52 ~lbbiloungen. 9lr. 623.

~lfen6al1nfa{1r3euoe non ,ti. ,vinnen•
tf)al, O'iegierung0baumeifter u. Ober•
tngen. in .\)annouer. I: ilie iloto•
motiuen. Wlit 89 ~bbilb. im ste,;t
unb 2 51'.afeln. Wr. 107.

- - II: '..Die @iienbaf)nltrngen unb
l8remfen. 9J1it ~[nlJ.: ilie ~ifen•
baf)nfalJqeuge im 58etrleb. mit 56
~lbb. im 51'.e;i:t u. 3 'Iaf. 9lr. 108.

(ftfenbalJttl)olitlf, @efdJicI1te b. bettt•
fd1en CfifettbalJnl)ofüi! u. !BetrieM•
inj.peftor Dr. @btvin seed) in ~atlß•
rttlJe i. !8. \Rr. 533.

(ftfcnbaf1nuerleC,r, !Der, b. ~gt. Q:ifen•
lrn1Jn • lRecf)mmgsbireftot 'If). \illil•
brcnb in 58erlin•&riebenau. Wt.618.

Cfif enuetenbnu, Xier, b. lRegABaumftr.
~ad lRöf3le. \Dfü 75 mr,oilbungen.
IJ/r. 349.

<iifenbetoubriirfen non Dr.•,S<ng. A'. m3.
Gcf) edJterle in (Stuttgart. IDlit 
10i lllbbilbungen. 9lr. 627.

<fifenl1iitte1tfttttbe non ~- Sl'rau\j, bipl.
~ütteningenieur. I: ilas iRof)eif en.
mit 17 ijig. u. 4 '.taf. Wr. 152.

- - II: :3:)at! @idjmieoeifen. Im. 25
~ig. u. 5 '.taf. Wr. 153.

@ifenlonftrtdtionen im ~odjbau non
.3'noen. ~atl 6dJinb er in IDleii3en.rom 115 ffiguren. Wt. 322.

<fi6t,cita1.er, :t)a~. u. Dr. @mil \illert{)
in !Berfüi-\illifmerßborf. mit 17 ~n,.
Mlbun en itttb 1. Sl'm:te. \Rr. 431.

cma~hititt6ltl1re fiir 3uoenieure I: 
@rtttthlaoeu ,mh 2lllgemeiue£l Uber
64'anntmg£l511ftiinbe, .SlJlinbcr,
@bene \Hatten, '.torfion, @e•
frlimmte '.träger. \Bon 1:>t.•,3ng.
IDfot ~nfilin, ~rof. a. b. stgl. !Bau•
oeiuetff cfJule @;tuttgart unb ~ril.Jat•
bo0ent q.b. St:ed)n. -\)Od)ld1ule @;tutt•
And. \mit 60 ~(bbilb. \Rt 519.

(NdtrifdJClt IDlef1inftrume1tte, !lie, 0011
-3' ..perrmann, \ßtof. an bet stecf)n.
~oc!Jfd,ule in @;tuttgart. \mit 195
ijiguren. \Rr. 4 77. ·

~dtrlfd1e ':telcgra~f1ie, '.!lie, bon Dr.
Bub. ineUftab. mit HI ~io. \Rt. 172.

~dtri~itiit. ':tf1eoret. \ßlJ\Jfif III: <,i:ld•
tri3ititt u, rolagueti£lmu~ bon Dr. 
@uft. ~äoer, \l3rof. a. b. 'Iecf)l'l.,t,OdJ•
fdJule in \illien. IDHt 33 mof>Ubgn.
filr. 78.

C£:ldtrodiemie bon Dr. t,eint. 'Danneel
in @enf. I: '.tf)eoretildJe ~leftro•
d)emie u.tf)re ~(Jt)fifalildJ•d)emildJett
~runblagen. 9'.nit 16 &io. 9lr. 252.

- - II: ~~eriment. @leftrod1emie,
meämetIJoben, ileitfäl)igfeit, ßö• 
jungen. \mit 26 ß-iA. 91t. 253.

<fldtromaguet. füd)ttl1eorie. l:t,eoret. 
!ßl1\Jfit IV: Cflertromagnet. 1!idJt•
fC,eorie u. @ldtronif von ~rofe[lot
Dr. @uft. ,3äger in \illien. IDltt 21
&iguren. \Rr. 374.

lfldtrometallurgie bon Dr. ffrlebrld)
Ulegeleberger, ~ailed. !RegAJlat in
@;tegli~•!Berlin. IDL 16 ß-ifl. Wr. 110. 

@ldtrotedJnir. Cfinfü!Jrung in bie
\Stadftromted)ni? u. ,3 •• f)enmann,
~rof. b. mettroted)nif an bet ~gl.
stedJn. ,t)OdJ\d)ule @:ituttgart. I: 
'it)ie pf)tJfifalifd)en @ru,-iblagen. mtt
95 mo. u. 16 '.taf, 9'r. 196.
- - II: :3:)ie @leidJftromted)nit. mit

118 ijig. unb 16 staf. Wt. 197.
- - III: ilie !lled)jelfttomtedJnif.

mit 154 ff!g. u. 16 staf. \Rr. 198.
- - IV: '.I)fe lir0euAung unb jlJer•

teilung ber elettrild)en ~nergie. mtt
96 ijiguren u. 16 5tafeln. Wt. 657.

<adtroted1nif. Xiie rolaterialicn be~ 
IDlafdJh1cnbaue£l unb her @ldtro•
tedJni! bOlt ,3ngenieut mrof. ,tier•
mann \IBUba in 58remen. IDltt a
m:ollilbgn. \Rt. 476 .

Q:1fafj•ßot{Jrinoen, ßanbe£lftmbe \Jon, 
b. I.prof. Dr. Bl. ilangenbed in
@:itrnabut:g i. @:. IDlit 11 m'.bbi!b, u.
1 Starte. \Rt. 215.

(fnglifd)•heutfd)e~ @ef~räd;ßbudj botl
~rof. Dr. ~- .f)auetned)t in ßau•
;anne. Wr. 424.

Cfnglifrf)e @efrf)idite l:J. $rof. il.@erbet,
Obetlef)rer in ~ülfelborf. Wr. 376.

Cfnglifdje ~anbeliHorrefponhen3 oon
~- @:. \illfJitfielb, M, A., Obetle{jret
an Sl'ing ltbtvatb VII @rammat
@icrJOOl in Sl'ing'e m,nn. Wr. 23':.

@nolifd1e ßtteraturoefd1id1te bott Dr. 
Si'atl \illei1 er in \illien. \Rt. 69.

- - @runb3ilge ttnb ,t,aul)ttl)pen b.
englifdJen fütcratttrgefcIJidJte bon
Dr. füttolb ID?. m. 6d)töer, mrof.
an bet ,t,anbefäf)od)fd)ule tn ~öln.
2. ~eile. Wt. 286, 287.

trnghfd)e lßlJonetif mit fefeftilcfen bon
Dr. W. @:. :3:)unftan, Bettor an bet
Uniberjität Sföntgt!bero t. ~reu.üen.
filr. 601. ,
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fln ttuicfluno~oefrlHd1te ber ':tiere von
Dr. ,3'o{Janneß fölei\enl)eimet, \ßtof.
bet .Boologie an bet Unioerjität
,3ena. I: ijurd)ung, \ßrimitiuan•
lagen, £aroen, ijormbilbung, @m,
l>tt)onalf11.iilen. I.mit 48 ijig. 9'/r. 378.
- - II: Drganbilbuno. I.mit 46 g.ig.

91r. 379.
f.i~ioonen, ~ie, be~ {Jillifdien ~po~.

2fu6tt>a{JI auß beutidien SDid)tungen
be~ 13.,3'a{Jrf)unbettß non Dr. filtftor
3unr, 2muariuß b. !taifetl. 2lfab.
bet m.11\\en\dJaften in m.lien. 9'lt. 289.

Q;fliredjt. !Recf)t beß !8 ürgerl, @e\eb•
budleß. ijünft~ )BudJ: lrtbtcdJt non
Dr. m.lilt,elm non )Blume, orb. \ßtof.
bet !Red)te an bet üniu, :tüoingen.
I. 2lutei!ung: @inleitung. - SDie
@runbfo:gen beo ~bred)to. II. Urb• 
teUung: SDie \Racf)fo:flbeteiligten.rom 23 ffiguren. \Rt. 659/60.

~rb6au non !Reg.•)Baum. ~t11Jin £inf
in6tuttgatt. \mit 72 2H1bilb. mt. 630.

Q:rbmagneti~mu~, Cirb ftrom u. ll3olar•
lid)t non Dr. 21. 9Hp.polbt, \mitglieb
beß !t'önigl. \ßreuf,i\d)en IDleteoto•
logi\d)en ,S<nftituts in \l,lotßbam. IDlit
7 stafe!tt unb 16 ffiguren. \Rr. 175.

~rbteile, 2iinberlunbe ber auterem.·o•
-"iilfdjen, uon Dr. ijran~ .peibetidJ,
\ßrof. a. b. ~.pottafab. in m.lien. IDlit
11 %e6tfärtdJ en u. \l.lrofi(en. 9'lr. 63.

~rniil1rung tmb !nal1rung~mittcl uon
ObetftaMaqt 1l3tofefjot ~. !8ifd)off
in !8etlin. IDlit 4 2Ibbilb. 9'lr. 464.

CitfJtr uon \ßrof. Dr. stt,omao 2Icf)eH6
in jßremen. filr. 90.

Ciuro"a, 2iinberrunbe u1ut, 1.10n Dr.
ijran3 teiberid), \ßrof. a. b. !g6.port•
afabemie in m.lien. IDlit 14 :te6t• 
!iirtcf)en u. SDiagrammen u. einer
starte bet 2U.peneinteilung. \.nr. 62.

Q5g!ttrfion£lf(ora uon :De11tfd1lanb 5um
!8eftlmmen b. {Jäafigeren i. SDeut,d)•
lanb toHbtuadJ\enben \ßf(an~en uon
Dr. m.l. IDligula, \ßtof. an ber fforft•
a!abemie Q:i\enad). 2 51::eHe rom je
50 ~lb6Ubunge11. Wt. 268 unb 269.

Q;g_,erimental,l)fJIJfi! u. \ßtof. UL £ang
in (Stuttgart. I: IDled}anif ber feften,
f(üfjigen tmb gafigen Sl'ör.per. IDlit
125 ffiguren. mr. 611.

<fg.,h>fiuftoffe. mnfüfJtung in b. (HJe
mie bet e6.Ploli1Jen !8orgänge non
Dr. t,. !8runstvig in 6teglib. IDlit
6 lilbbilb. unb 12 51::ab. mr. 333.

&iimmenred)t. Oled)t b. !8ürgerUd1en
@efettbue11e(l. ~-icrtee !8ud1: ija•
tttifünred)t 1:>on Dr . .peintidJ '.ti!:}e,
l,l!rof. a. b. Uniu. Qlöttinpen. \Jlr. 305.

ijltdmei. 'l:eltil•,3nbuftrie III: !ffiä• 
fd1erei, !8teid1erei, \Jiit:berei unb 
i{Jre ~ilf~ftoffe \Jon Dr. lffiil{Jelm
IDla\lot, $rof. cm bet $teuf:lifcf)ett
f)öt,eren ijad)\d)u(e f. Sl::e6ttfü1buftric
tn Sl'refelb. IDlit 28 mo. 9'1t. 186.

S:elbgefdJiltf, ~a~ moberne, b. Obetft•
leutnant lffi. ,t)et)benreicf), IDWHiit•
le{Jrer a. b. W1ilitärtedJtt. 2Ifabemie
in !Berlin. I: SDie Q:nttuicUung be1l
ijelbgejdJübeo jeit Q:infülJtlmg beä
ge~o8enett 3'11fantetiege11.1el1ro b@
ein\djl. ber Q;rfinbung beß raudJl.
muh>eri!, etroa 1850 biß 1890. IDlit
1 2U1bilb. Wt. 306.

- - Il: ~ie <:fattt>idhtttg b. f)eutioen
ijelbgefdiü!lei! auf @runb bet <rt• 
finbung beo raudJlo\en $uluers,
etwa 1890 ui$ &ur @egentoart. IDlit
11 ~lboilb. 9'lr. 307

ijernf.i,rerf1wefett, :Dai'.!, oon Dr . .l.'lub­
ltlig 8Mlftab in !8erlin. IDlit 47 i}ig.
unb 1 51::af el. 9'/t. 155.

ijeftigfeitElle{Jre u. m.l. ,t)auoer, SN.pl.­
,3'ngenieur. IDlit 56 frig. Wt. 288.

- lll'ufg11benfantmhu1g &ttr ijeftlg ..
fefüllel1re mit ßafungcn uon
!R. ,t)llten, SDi.plom•,S'ngenieur in
ID'lannf)eim. IDlit 42 ff{g. 9'1r. 491.

ijette, :Die, unb Ole \ortJie bie 6eifen­
u. ~er0enfabrifat. u. b . .par~e,Bade,
ijirnii\e m. if)ren tuidJt, .pilfoftoffen
bon Dr. Sl'arl !8raun in !8erlin. I:
(gtnfiif)rung in bie Q;f)emie, !8e•
f.pred}mt(:) einiger @ialne unb bet
frette unb Ole. 9'/t. 335.

- - II: SDie @ietfenfabrifation, bie
6eifenanaltJI e unb bie Sl'er&enfaflri ..
ration. IDlit 25 ~lu!JHb. \Rt. 336.
- - III: -t)att,e, .l.'lade, ffirni\fe.

9'1t. 387.
ijcuer11,11ffett. @efrfJidite b. nefamten

ijeuer\t>affen bi~ 18.50. :Die ~fat•
toicflung bet ijeuertuaffen u. i'f)rem
etften 2Iuftreten biß &ur Q:inf ül1runo
b. ge5og. ,i)interfobet, unter bei onb.
l8etiicf\id)tig. b . .peeteßbetuaffnunB
uon ma;or a. SD. m.l. @oIJlfe, (Steg•
litl•!8erhn. IDlit 105 $llbf1ilb. mt. 530.

i,euerwederei, :Die, l)0n ;£)ireftot Dr. 
$l!Q'oni! !8uintb, !ßorftanb bee
6tiibt <:i:f)emi\cf)en 2aboratotiumß
ht (Stuttgart. IDlit 6 ijig. 9'/r. 634.
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u,il3fabrifation. '.te~til•Jnbuftrie II: 
Weberei, [ßfrferei, ~ofamentiere• 
rel, Spi~en• unll @arbinenfabri• 
fation 1111b ijil3fabrifation non
\ßrofeif or ma~ @ürtler, @e(). Ole•
gieru11g0r. im ~gl. ilanbeegeroerbe•
amt 3u lBedin. Wm 29 ijig-. 91r. 185.

l}inan0fi,fteme ber @rofpnädJte, lite, 
(3'11teraat. /Staat~• unb @emeinbe•
~inan31ue1en) u. 0. 6d)tuar3, @ef)
Olierfinaa3rnt in !Berlin. 2 !Oättb•
dien, 91r. 450 unb 451.

&ina1131t1iffenfdJaft non \]3rä)ibent Dr.m. nan ber !Borg()t in !Bedtn. I:
~Uloemeiner 1:r.iL \Rr. 148.
- ..::.. II: >8ejonoerer '.ireH (<Steuer•

lebte). 9'/r. 391.
ijinnifdJ•ugri fdJe 64>radJWiffenfdJaft 

non Dr. ,S<oief <SMmüJei, $rof. an
ber Unioerlitiit !Buba~eft. Wr. 463.

~hmlanb. 2anb~funbe be~ G:ttro•
.päifdJen !Jht&fonb~ nebft ~inn•
lattb~ non llstof. Dr. W. jßf)ili~~ion
In ,t,aUe a. CS. für. 359.

ijirttiffe. -t,ar3e, ßade, ijituiffe 0011
Dr. St'arl !Braun in !Berlin. H}ette
unb öle III.) Wt. 337.

&ifdJe. !la~ '.tieneid) IV: &ifdJt von 
\ßrof. Dr. W?:a,; 8lautf)er in Weaµel.
9Rit 37 Qlflbilb. IJ'lr. 356.

ßlifdJerei unb s;Hd13ud)t von Dr. ~ad'
~cfftein, !,J3rof. a. b. ~orftafabemie
~berMoalbe, ~r&teiluno0birigent
bei ber .~1auptftation beo forftlteijen
lßerlud)ßloefems. \Hr. 159.

ijled}ten, !lie. ~ine Utierfid)t unfetet
st'enntniije b. \ßrof. Dr. @. ~inbau,
stuftoe a. Sl'ol. !BotoniidJ. W?:uleum,
\,J3rlbatbo0ent an b. Unit,erf. !Berlin.
IDtit ü5 l}i1-1uren. Wt 683.

iflora. @~rurfiou~f(ora lion l)eutfdJ• 
lanb 3ltnt !Beftimmen bet f)äufige•
ten in ~eutfdJfonb roilbroadJlenben
$ffon3en u. Dr.~- W?:ioufo, \ßtof. a. 
b. lYOtftafabemie (HjenadJ. 2 'iteile.
W?:it je 50 m'.bbilb. 9'lt. 268, 269.

tylUfibott von 91egierunoillialtmeifter
Otto lRappoib in ®tuttgart. W?:tt
103 ~lbf1Hblt11gen. Wr. 597.

t}iirbermaf dJinen, l)ie ddtrifdi be• 
triebenen, tion 12l. !Baltf)a!et, '.Npt•m etgingenieur. IDlit vielen ijtguren.
Wt. 678.

ijore11fifdJe lßfi)dJiatrie uon \ßrofei\or
Dr. ~- ~etrnanbt, ilir. b. -3'rren•
anftalt frrlebr!dj0berg t. ,vamburg.
2 )aänbdien. Wt. 410 11. 411.

ijorfttviffenfdJaft b. Dr. 2(b. 6d)toa4:>,
4:>ad), ll3tof. a. b. ijorftafab. @;beril•
loalbe, Wbteil.•~idg. b. b.,valtVtftat.
b. forftl. ~~etudJil1oeien0. Wt. 106.

&ortbilbungSfrt111lwefen, !)a~ beut• 
fdJe, nadJ feiner gefd)idJtl. @;nttuid•
lung lt. i. jein. gege111t1ärt. @eftalt b.
,t,.®ietcfil, 8leoiforgetuerb1. ijor11iil­
bltngilfd1ule11 in CSdJleoroig. Wr. 392.

&ranfen. @efdJidJte ijranfen~ b. Dr. 
Q:f)rift. W?:etJer, Si?gl. vreu[l. CStaatil­
atdJil.Jar a. ~-, W?:ünd)en. Wt. 434..

&raufreid/, t)',ran&il fif dJe @ef d1tdite
b. Dr. m. CStetnfelb, \l3rof. an bet 
Uniuerjität )Berlin. Wt. 85.

&ranfreidJ. fümbe&f, ti. ijranfreidj b.
Dr. !Rid). Weuje, ll:ltreft. b. Ober• 
real!d1ule in ®µanbau. 1. !Bänbdj.
fill:. 23 2lf1b. im 'ite6t u. 16 2anb•
fd)aftilbilb. auf 16 1:af. Wt. 466. 

- - 2. l8ii1tbd1en. W?:it 15 Wbb. im
'ite~t, 18 2anbfd)aftilbilb. auf 16 '.ta•
feln lt. 1 litf)ogt. ftatte. Wt 467.

&ratt0iififdJ•beutfdJe~ @efµriidJ~6nd) 
t,on Q:. ijrnncillon, ilettor am
orientalifdJ. (Seminar lt. an b. ,t,an•
beM1odJfdJltle in !8erlin. 9lr. 596.

ijran5,iififdJe .t,anbelE!forrefvonbeno "· 
mtof. '.tf). be !8eau~, Officier de
l'Instruction Publique. Wt. 183.

ijra113ilfif d)e~ i!efebudJ mtt ~örter•
bet0eid)niil von Q':t)µtien l)'-tanciUon,
2eftor a. orientnl. (Seminar u. a. b.
.t,anbelilf)od)fd)ule i .merlin. 91t.64S.

i,rembwort, !)a~, im l)eutfd)en b. Dr.
!Rub. s'i'lein4:>altl, £ei4:J&io. 91r. 55.

tfttmbWörterbttdJ, l'.ltlttfdJt~, bon Dr.
!Rub. Si?leinpaul, ileii:,J3lg. 91r. 273.

ffttßt. @rlä11tetltng u. 2lnleituno aur
Sl'om~o!ition betlellien t,. ~rof
@ite~f)an Si'tef)l tn £elpafg. Wr. 418.

t}unftionentl)eorie \Jon Dr. Sfonrat,
ShtOl:.Jl:.J, \ßrluatbo0ent an bet Uni­
t>etfität merlin. I: @tunblagrn bet
allgemeinen 5rqeotie ber analt)t.
{fltnftionen. W?:it 9 mo. Wt. 668,

- (fütleitung in bie, (51::beorie b1.-r
toml:,Jle~en ßaf)lenreif)en) IJOn IDi<l1;
8lof e, Obetle()ret an ber @oetl)e•
fdJule in :.Deutfd) - ~ilmetjbotf.
W?:it 10 ffiguren. Wt. 581.

llttwartillerte, l:lie, i{)re Otgani!atton,
58eroaffnung u. 2(ugbtlbg. o. @iplett,
:Dberleutn. im 2e{)rbat. b. ijuf3att.•
@ld)ief3fdJule u. !Biermann, Ober,,
lelttn. in bet 18etfud)1föott. b. 2M.•
mrüfungefomm. m. 35 ijig. 91t.560.
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QJ1u-binenf11brifation. 'l:'.eitilhtbufttie
II: lfileberei, !ffiiderei1 lßofamen•
tiererei, Eil.li~en• u. @arbitten• ·
fabrifation u. ijil3fabrifation non
l,l!rof. mai @üttlet, @elJ. IRegA)fot
im fi'gt. ilanbeigelllerbeamt 0u
!Berlin. mit 29 ß!iguren. Wr. 185.

@al• unb !IDafferinftaUationen mit
O:inflfJ(ufl ber ~6ortanlagcn von
\Urof. Dr. phil. unb S!:lt.-,3ngett.
'1'buarb @5djmitt in S!)atmftabt. mu 
119 Qtbbilbungen. \Rt. 412.

@aifraftmafrfJitten, ::!lie, t>.,3ng. Qtlfteb
.«'ir\d)fe in Si'iel. 2 !8iinbd)en. mit 
biefeu ijigitten. \Rr. 316 u. 651.

QJaft~iiufer uni> ,\'Otcle non Qttd}iteU
IDlai; 5ffiö(Jler in S!)üiJelbotf. I: S!)ie
!8eftanbteife u. bie <:Hntidjtung beß
@aftf)au\eß. mit 70 ijig. \Rt. 525.
- - II: S!:lie t>et\cf)iebenen 2Irten uort

@aftf)iiu\ern. \J.Rit 82 \jig. \Rt. 526.
QJeblrgßartlUerie. '.Ilic @ntwilfhmo 

ber @ebiroeartillcric non Sfluf.l•
munn, Obetft u. Si'ommanbeur ber
1. ijelb-2ltt.-!8rigabe in ~önigiS•
berg t. l,ßr. mu 78 181lbern unb 
tlber]id)rntafeln. \Rt. 531.

QJenoffenfdJaftßWcfen, '.Ila(l, in
~eutf rfJlani> t>. Dr. Otto ilinbecfe
in S!)ilfielborf. \Rr. 384.

QJeoi>iifie non l,ßtof. Dr. Q: inein~etb in
.(}lmnot>et. \Reubearbeitet non Dr.
@. fförfter, 0{1\etlJator a.@eobiitildJ.
3nft. l,ßotebam. Wt 68 Qlbb. \Rt. 102.
- $ermeHuno!Hunbc IJ. il)i~lom-,3ng.

$. 5ffierfmeifter, ()bedef1ret an bet
~alj. %ed)n. @5cf)ule i. (Stra[lburg UL 
I: ffelbmeHen u. \RitieHieren. mit 
146.Qlf:>6. II: S!:ler '.rf)eobolit. %rioo•
nometr. u. batometr. ,t,öf!enmejfo.
%acf)t)metr. WU09Wbb. \Rt.468,469.

@eogral)~ie, @cfdJidJte ber,t. t>on l,ßtof.
Dr. Sronrab Si'tet\dJmer i.~f)arlotten•
burg. WHt 11 Si'art. im St:ei;t. Wr. 624.

@eologie in fuqem Q!11ö3uf1 f. 6dJ1tlen
u. ~ur @5elbftbele{Jruno nu\ammen•
geftellt IJ. l,ßrof. Dr. Cif,er{J. g:raais 
in etnttgart. mit 16 ~bM!b. u.
, '.tafeln mit 51 g:iguren. fü. 13.

@eometrie, ~naltJtifdJe, ncr @bene
\!. \ßrof. Dr. \ill. !Simon tft 6traf3•
burg. \mit 52 tyiguren. Int. 65.
- - \!lufgabenfammlun11 3ur !Una• 

ltJtifd1en @comctrie ber(!:bcne \Jon
0. '.t'f). l8ütflen, l,ßrofejfor am 
S\'gl. iRealgtJmnaiium in 6djtuiib.•
@münb. mu s2 ß=ig. mr. 256.

@eomeMe, !UnaUJtifd)e, be~ \llauu,eö 
\Jon \ßrof. Dr. iJJt. 6imon in @5trafl•
burg. mu 28 21.blJllbUltgen. \Rt. 89.

- - !Uufgabenfaurnllimo nur !Una•
ltJtifctJen @eometrie beß 91aumei} 
\Jon Cl.%!). l8ürtlen, ~röfe\1or am
sl'gl. !RealglJmnaiium in @5d)tt>iili.•
@münb. WHt 8 ffig. Int. 309.
- ~arfteUenbe, \Jon Dr. !Robert

~aul)ner, \ßrof. an b. Unil.J. ,G<ena. 
I. mtt 110 ~touren. 9,r. 142.

- - lI. Wlit 40 ff iguten. \Yer. 14.3.
- O:benc, 1Jo1t @. \JJfo!J(er, \ßtofejf or

am @lJmnajium in Ulm. mu
110 311.1eifarlitgen ßiguren. Wr. 41.
- !ßrojdtiuc, in jtJ1ttlJet. 5.Bcf1anblung

\Jon Dr. ~at! S!)oef1lemann, l,ßrof.
an ber Uniuer\itüt mündJen. rom
91 ßiguren. \Rr. 72.

@eotnetrifd1c Ovtif, (fütfiif1runo in
i>ie, \JOit Dr. ~- ~inricfJl'l in iUHl­ 
mereborf•l8erli1t. 9lr. 532.

@eometrif dJe~ ScidJtten \Jon~. \Beefer,
Q{rdJiteft u. ilefJter an ber l8au­
getoetf\d)ule in maobeburg, neube•
arbeitet uott l,ßtof. ,3. !8onberlinn
in münfter. \mit 290 ffiguren unb
23 '.tafeln im '.tei;t. \Rr. 58.

@ermanifdJe ilfüJt(Jolooie uon Dr. Q:. 
moof, l,ßrof .a.b. Uniu.i!ei+iöio.\Jh.15.

@ermanifd1c 6µracf11uiffenfrfJaft uon
Dr. !Rief). 2oettJe. \Rr. 238 .

@efang(lfunft. '.tedJnif bcr beutfcfJett
@efangöfunft uon Oilf. 9?oe u. Dr.
~an~ ,$'oad1im \illo\er. 9'/t. 576.

@efd)iift~• uni> !illaren{Jiiufer v. ,t)att~ 
@=djlie,Pmann, Si'önigl. !Baurat In
!Berlin. I: ~om .£laben 11um ,,Grand
Magasin". \mit 23 Ql6'6. \Rr. 655.

- - II: S!)ie tueHcte C.fottt>icfelung
b . .fi.'auf'f)iiu\et. mtt 39 Q[bb. \nr. 656.

@efdJicfJtl:!1utffenfd1aft, Q'ih1lcituno in 
bic, ll. Dr. <;frnft 18ernl1eim, l,ßrof.
an bet UnilJ. @teifetualb. 9h. 270.

@cfrlHttic, '.Ne moberucn, ber lrttfl•
artillcrie b. mummen{Joff, Wfojot
u.ilef)rer an b. ijuflartillerie-@5djiefl•
fc!Jule in ,3'üterbog. I: !Zlom Q(uf­
tteten b. ge3ogenen @e1d)ü3e biß
3ur !8et1t1enbung bee raucf)jd)tua­
d)en ~uluete 1850-1890. \mit
50 %eit6Hbern. \Rr. 334.

- - II: ~ie ~ntttJicflung ber f)eu­
tigen @e\cfJüi}e ber ffuflartillctie
feit C:finf üf)rnng beß raudJldJtoadjen
~u{IJetß 1800 bfä 3ur @egentuart.
\mit 33 '.tei;tbitbern. 9k 362.
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@efd)lllitcbigfcit~regler bcr Slraftma•
fdJinen, '.I.lie ,u. i'Jr. •,S'ng. ,\,). ß'töner
in trriebuerg. Wlit 88 ffig. \Rt. 604.

@efejJbudJ, !8iirgerlidJe6, lief)e: ffi.ecf)t
be!J 1B üroetlicf)en @ejet;uudJeiJ.

@efmtb~eitßlel1re. !ller numfdJlidJe
Stiirl)er, fein lBau unb feine ~tto•
feiten u, @. ffi.ebmann, Oberjcf)ultat
in Sl'arfätuIJe. Wllt @ejunbl)eitß•
lefJte non Dr. med ..\). ~eilet. IDW 
47 ~({Jbilb. u. 1 :tafel. \Rr. 18.

@e1uerbel11Joiene non Dr. @. ffi.otl) in
\ßoH!bam. \Jlr. 850.

@e1uerbeU>efen non fil.\erner @iombart,
\ßrofe\jor an bet .l)anbefä()odJ!d)ule
?Berlin. I. II. ITTr. 203, 204.

@etuerbUd)e !!lrbelterfraoe, l)ie, non
fil.\erner !Sombart, \l3rof. a. b ..\)an•
be!.Sl)ocl)1(1Jttle !Berlin. Wt. 209.

@eluerbtirlie !Bauten. 3'nb11ftrieUe 
mtb ge1uerblidJe !O,rnten ( @il)eid)et,
ßagetlJättiet u. frautifen) o. mtd1i•
te.ft .\)<?int. @Jal&mann in i'Jiijjelborf.
I: ~Ulge111eine11 über ~nlage unb
Sl'onftruftiott bet inbujtrtelten unb
1:1etuerblicf1en !Bauten. mr. 511.

~ - II: 6peidJet unb ~agetl)äufer.
Wlit 123 friAttten. \Rt. 512.

@ewiditßwefen. Whtfi•, Wliinb• u. @e•
widJtßwefen v.Dr.~ug.lBlinb,~rof.
a. b . .\)anbefäicf)ule in Sl'öbt. Wr. 283:

@ieflereimafdJinen uon i'Jh:,l.•,S'ng.
@mil '.treiber in ,t,e!benlJeim a. IB.
Weit 51 ffiguren \Rt. 548.

@foß• uttb reramifd1e 3ttbuftrie
(3nbufh:ie ber @iiltrate, bet fi\nft• 
lidJen IBaufteitte unb be~ Wliir• 
telß I) u. Dr, @uft. !Rauterftt @:lJat•
lottenburg, mm 12 'itafeln. \Rr, 23~.

@leidJftrommafrf1ine, llie, uon ,S'ng.
Dr. Q:. SNn0urunner in ßonbon.
WHt 81 ffiguren. mr. 257,

@letfd)edutlbt v. Dr. fftlb WlacfJace?
in fil.\ien. Wlit 5 ~ubtlbimgen im
'.le;i;t unb 11 '.tafeln. mr. 154.

@otlfrfJe <5prad1benfmiiler mit @ram•
matif, überletung u. @'däutergn.
v. Dr..~erm. ,3anjJen, S!)irettor b.
Sl'önigin Buile•(ScfJule in srönigß•
uerg t. mt. filr. 79.

@ottfrieb bon @itrafiburg • .\'artma11n
uon !!ltte. !rootfram uon @fd1en•
{)alfJ unb @ottfrieb uon Straf)• 
buro. ~rus1ua1,1 a. b. f)öfiicf).lih>os m.
~lnmetf. u. fil.\örterbucf) v. Dr. Si'.
maro1b, 1:j!rof. am !!'gt ijrlebtlcf)11-
.Sl'0Uegium 0.Sl'önigßberg/\Ur: Wr.22.

@r11pf1ifd)e1t .föinfte, llie, von (fotl.
Sl'ampmann, f. f. Bel)ter an ber f. t 
@rapl)ijdJen ßelJt• unb ißerlud1ß•
ftalt in fil.\ten. WHt balJlreidJen ~r,­ 
bilbungen u. 1Beilage11. Wt. 75.

@tiedJifdJ. 91euoried,ifdJ • beutf ~e3 
@efpriidJ~bud) mit belono. i!krud:.­
fid)tigung oer Umgangojpracf)e bon
Dr. ,3ol)anneß ~alitf unaffo, Silo0•
am <Seminar für orient. €,pracf)e
tn !Berlin. 91r. 587.

@tied)ifd)e 2l'.ltertum£lfunbe v. \,ßtof.
Dr. ffi.idJ. WcailcfJ, neu bearbeitet b.
ffi.eftor Dr. ijran& mof)HJammer.
Wlit 9 !BoHbilbern. 9lt. 16.

@ried)ifdJe @efdJtdJte uon Dr . .l)eintidJ
@;tuouoba, \ßrofefjor an b. beutf cf)en
Unh>etlität \ßrag. \Rt. 49.

@ried°Jifd)e füteraturgefcfJidJte mit 18e­
riicfiid)tigung b. @e\dJid:)te bet
fil.\iHenjdJaften v. Dr. Wlfreb @erde,
\Utof. an bet Uniu. 18re11lau.
2 faiinbd)elt. Wt. 70 ll, 557.

@ried1ifd1e1t jßaptJi:i, 2lu~1t1a~l auG,
uon \j3rof. Dr. !Robert .l)elbino in
~arHltufJe i. 58. mr. 625.

@riedJifd)en @ii,rad)e, @efd1id1te ber, 
I: !Bis 5um Wusg(mge b. flalitidJen
.8eit v. Dr. Otto .l)offmann, mrof.
a, b. Univ. Wlünfter. filr. 111.

@ried1ifd1e u. riimifdJe Wll)tfiologie v. 
\j3rof. Dr . .l)erm. @:>teubing, ffi.eft. b.
@tJmna!. bt ®cf)1ieefmg. mr. 27.

@rttnbbudiredJt, · l)d · formeUe, von 
()berlanbesgertcf)tsr. Dr.ff .Sl'teifdJ­
mar in i'Jresben. mr. 549.

.t,anbel~politir, !!(u~wärtioe, uon Dr. 
.\)eint. 6ieueting, $rofeffor an
bet Unfoerjität Biiricf). mr. 245.

,'Jllttbelßred)t, l)eutfdje3, oon Dr. Si'atl 
ßef)mann, 1,ßrof. an b. Untuerlttiit
@öttingen. I: @in(eitung. SDet
Sl'aufmann tt. feine .\)i1f11perjonen.
Offene .\)anbel'tgeielljcf)aft. Sl'om•
manbit• unb ftiUe @ejeUid)aft.
mr. 457.

- - II: Wfüenge!eUfcfJaft. @efefijcf).
m. b. <t). Cring. @en. .\)anbelsgelcf).
\Rt. 458.

~ctnbelßfdJttlluefen, ~a3 beutfdje 
uon SDireftor 5r:l)eobor llHum i~
i'Jefiau. mr. 558.

.t,anbel~ftanb, ller, t>On ffiedJfäattltJillt
Dr. jur. _IBtttno @5µringei: tn 2etp3ig
(~aufmiinn. ffi.ecfJtßfuttbe. 58b. 2) .
Wt. 545.
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.f,anbeleltlefen, !lcto, 001t @e!J. Dbcr,
regieruugßrat Dr. lIDtllJ . .\\ei~, ~ro•
feffor an ber Untuerfität @öttingen.
I: i)aß ,t>anbelsperjonal unb ber
5mcttenl)anbel. 91r. 296.

- - II: 5Die Q:ffettenbörje unb bie
innere ~anbefäpofüif. !Rt. 297.

,Oanbfeuerwaffen, '.Die Cttttlllidtuno
ber, jeit bet WHtte bes 19. 3alJr•
l)unbettil u. igt geutiget @5tanb non
@. lIDtäobef, ,t>auptmann u. Si'om•
pagnied)ef im ,3nfAReg. l}teigm
~illet uon@ätttlngen(4.1,ßojenjd)es)
Wr.59 i.@5oii:>au. \In. 212!:bb. mr.366.

.Oarmottielel)re non ~t. .l)alm. WHt
nteten 91otenbeijpielen. filr. 120.

,Octrtmann unn llluc, !Wolfram uon
G:fd1enb11dj u11b @ottfrieb unn 
!Strctfiburo, 2!:w~tuagl aus b. l)öft•
fd)en @:poi\ mit 2!:umert u. 5möttet•
bud) non Dr. Sf. \lnarolb, l;ßrof. am
stöniol. l}riebrid1s,st'0Uegtum au
St'önigsberg t. $r. 91t. 22.

t,cme, ßade, ijirniffe non Dr. ~atl
)Braun in merlin. (5Die ijette unb 
()le III). \J?t. 337.

t,elic3euge, '.Die, i{)te Sl'onftruftion n.
!8eted)ttung non ,3ng. ~tof. ~erm.
5milba, )Bremen. WHt 399 2!:bb.
mr. 414.

,Ottreoorganifation, '.Die @ntwidtung
ber, feit @:infülJtung bet fte{)enben
.\)eere boa Otto 9leufd)ler, ~auPt•
mann u. 18attetled)ef in Ulm. I:
@efd)idJtl. Q:nt1uicflun9 bis 3um
2!:uigange b. 19 . .3'al1rl). \nt. 552.

.f,ei3ung u. 2iiftung b. ~ng. ~o{)annes
Sl'örting in 5Düffelborf. I: SD ail 
5meitn u. bie !Beted)nung bet ,t,ei•
r,ungil• u. 2ilftuugilaulageu. WHt
34 \jiguren. 91t. 342.
- - II: 5Dle 2!:usfül)rung bet .{,el•

aungil• u. 2ilftungsan1agen. Wlit 
191 \J{guren. \nr. 343.

.teffen. i!anbeorunbe bto @rofj• 
11er3ogtumo .f.,tff tn, ber '.13rouin3 
,Oeffcn•!Jlaffau unb beo ijilrftcn• 
tumo !Walbed b. l,ßrof. Dr. @eoro
<Stetm tn 5Datmftabt. wm 13 2lb•
bilbun(len unb 1 Si'atte. \Rt. 37 6.

,ßierool'J~l)cn bon @e{). !Regiet.-\Rat
Dr. 2!:b. @:tman, ~rof. an bet Uni•
berjität !Berlin. filt. 608 .

.t,ocl}f~annungottdJttif, Giittfiif1r. in bit
mobernc, uon ilt.•,3ng. ~- ffifd)et
in (,amburg•lfütgebotf. Wlit 92 frig.
\Rt. 609.

.t,013, Xiao. ~uf6au, @ioenfcf)aften u. 
!Uertuenbung b. ,3ng. 1,ßrof. ,t,erm.
m!ilba in !Bremen. IDm 33 9[bb.
Wr. 459.

totde. @aftf)ii11fer unb totdo bon
Jlltd)it. \mai; ~ßöf)ler tn ilülfelborf.
I: SDie IDeftanbteile 11. b. (fütrid)tg.
beß @aftgaufes. Wltt 70 l}tguren.
\Rt. 525.

- - II: 5Die oerfdJiebenen t>Crtc1t 001t
@aftl)äufern. Wlit 82 l}iguten.
\nt. 526.

.~k)braum u. 5m. ,vauber, 5Dipl.•~no.
in <Stuttgart. IDHt 44 tHouren.
mr. 397.

titJoiene bee StiibtdiattEl, :I)ic, bon
l,ßrof. ,t'). @:lJt. inuf.lbaum in ,t,an• 
nobet. Wlit. 30 Wbb. Wt. 348.
- be~ !roo{)nunge11>efene, :I)ie, uon

l,ßrof. ~- lHJt. \nuf.lbaum in ~an­
nobet. Wlit 5 Wbbilb. Wr. 363.

,3'bttifdJc .f.,albinfct. 2anbeefunbe bet
3btrifd)cn ~albinfel uon Dr. ijri~
lJtegel, 1,l3tof. a. b. Univ. m;ür0burg.
Wl. 8 Sl'ärtd)en u. 8 2!:bb. im :teit u. 
1 $rarte in ijatbenbrud. !Rt. 235.

,31nbifdje !Jldigiottßßtfd1id1te tion l,ßrof.
Dr. <fämunb (,arbt). 9lr. 83.

3nbugerman. 15~r11dj11>iffenfd)aft bon
Dr. m. \lneringer, \ßtofelfot an bet
Untoerf. @rai,. Wl. 1 '.tafel. \nr. 59.

3nbuftridlc n. ge1Uerblid1e !Bauten 
( <SpeidJet, 2agerf)äufet lt.l]abrifett)
bott 2!:rd)iteft .Oeinr. @ial6utann in 
SDiijfelblitf. I: 2!:llgemeineil üb. 2!:n­
Iage u. Sl'onftmttion b. tnbuftrieHen
u. geltletblid)en !Bauten. \Rt. 511.
- - II: @5peid)et unb 2aoerf)iiu\er.mm 123 l}iguten. mr. 512.
Jnfdtlonerranff)titen, Xiie, unb if)re 

!BtdJiituno bolt @5tabßaqt Dr. 5m.
,t>offmann In !Berlin. Wlit 12 uom
~erfajfer ge&eid)netett Wb6ilbungen
unb einer l}iebertafel. filt. 327 .

,3<nfdten. !lae l:icrrcidJ V: ,3'11fdten
oon Dr. ,3. @roü in 9ceapel ( <Sta• 
,itone ,8oologica). Wlit 56 mobil•
bungen. !Jcr. 594.

3nftrumentenlef)re u. Wlufifbtr. ijtana
Wlat)etgoff in (HJemnil.}. I: :tert.
Wt. 437.
- - II: filotenbeifpiele. 9'lr. 438.
Jtttegralrtdinnno tiou Dr. ~riebt.

,3'unfer, !Reft. b. !Rea{gt)m1tafiumß
u. b. Oberrea(jd)ule in @öppingen.
IDl:it 89 ijiguren. filt. 88.
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3'11tcgralrcd1111mg. !Re~etitorhtttt 11.
i!lufoatienfammhmo aur 3nttoral•
red)nung non Dr. ljriebr. ,S<unfer,
!Rert. b. !Realnt)mnafjum0 u. ber
Ooetrealfd)ule in @ö.p.pingen. wm
52 ffiguren. !Rr. 147.

3frael. @efd){dJte 3'frad~ lii~ auf
bie grted1tfrf)e ,8eit non Lie. Dr.
3. !Ben3inger. ~Rr. 231.

3talicnifd)e tanbetörorreH1onben3 "·
~rof Woerto be !Beaur, Oberlef1rer
am S'f'önigl. ,3'nftitut <5. e. mnnun•
aiata in ljloren3. !Rr. 219.

,3'tafünifd)e ßiterahtroefd)id1tc non
Dr. S'f'ad 58of31er, \Urofefjor an ber
Uni\Jerfitiit ID1ünd1en. 91r. 125.

Stalfufotion, :t,ie, im !Dlafd)inenbau 
non .3'ngen. ·ti· !Bet1)mann, '.3)05ent
am '.ted)nifum mttenburg. Wltt
68 9(bbilbungen. 9'lr. 486.

$tiiltcmafd1inen. :tiie tf1ermobl)na•
mifd)en @rmtblaoen ber !roiirme•
!raft• unb füiltemafd)htett non ID1
!Röttinger, '1:li.pl.•,;)'ng. in Wlann•
heim. rom 73 t1iouren. !Rr. 2.

81'tmerun. ~ie beutfdJen stolonien 
I: '.togo unb Si'amenm non l,l3rof.
Dr. Sl'atl '1:lot1e. Wltt 16 '.tafeln unb
einer lit(Jogr. Sl'arte. 91r. 441. ·

$t1Utal• ttttb Sd1leufenbau tion tRe~­ 
gierungM,aumetfter Dtto 8ta.p.polb
in (Stuttgart. Wlit 78 9Ibb. 91r. 585.

Rant, ,3'mmanuel. (@e\dJid}te bet
l.l3l)Uo\o.p{jte !Bb. 5) uon Dr. )Bruno
!8audJ, \l3rof. a. b. Uniu. ,3'ena
91r. 536.

Startell tt. '.trttft u. Dr. G. '.tldJietjdJflJ
in '1)üflelborf. IJlr. 522

8arte1dunbe t1on Dr. UR. @roU, Si'arto,
gra.pl} i. !Berlin. 2 !Bönbd)en. I: '1)ie
\l3rojeftionen. Wlit 56 ijig. 91r. 30.

- - II: ller S'f'artenin{Jatt unb ba~ 
Wlelfen auf Sl'arten. IDfü 39 ffig.
91r. 599.

startogra~l1ifdje 9ltthtal,nteu u. geo,
gra.pl). Ortßbeftimnmng auf !Rei]en
tion Dr.-~ng. !R . .f;luged(1off, \ßrof.
ctn bet ijorftafabemie 3u '.tfJatanbt.
IDlit 73 ijiguren. mr 607.

$taufmiinntfd1e !Hed1t~ru11be. I: Sl)aß
!med)\elluefen IJ. lRecf)t9an1ualt Dr.
!Hub. Wlotl)eß in s:!eip&ig. 91r. 103.

- II: SDer (>anbeloftanb "· medJh'latt•
tualt Dr. jur. !Btttno <Springer,
2eiPöig. 91:r. 545.

stattfntiimtifdJeß !HCd)ttCtt uon l,l3rof.
8tid)arb ,3'uft, überlegter a. b.
Offentl. ,t>anbeHllegranftalt b. SDtes,
bener .fi'aufmannldJaft. I. II. III.
IJlr. 139, 140, 187.

SlcramifdJe 3'nbuftrie. !Ilic ,3:ttbuftrie
bcr Siltrate, ber fiittftlidJett )SclU•
fteine unb be~ !D1ilrteg uon Dr.
@uft. mautet. I: @laß• tt. fcram.
,S<nbuftrie. Wlit 12 ::taf. 91r. 233.

ster&enfabrtration. ~ie 5eifenfabri•
ration, bie 5eifettana111fe ttttb bie
ster3enfabritation uon Dr. .fi'arl
!Braun in !Berlin. (SDie ijette u.
Ole II.) Wlit 25 Wob. \Jir. 336.

~iautfd)ou. ~ie beutfdJen !tolonien 
II: ~a~ Silbfccgcfliet tmb Stiau•
tfd)Ott IJ. \13rof. J)r. St. '.tloue. Wlit 
16 '.taf. u. 1 litl)ogr. ~arte. IJlr. 520.

stinemntif \Jon Sl)i.pl.~,3'ng. ,\)ans \1301•
fter, mmft. a. b. Srgl. stecf)n. ~ocf),
fdJule SDresben. WL 76 füib. IJlr. 581.

Sfird1enlieb, 1'a~ beutfd1e, in {einen
d)aratteriffüdJen @rf ct1einungen aus,
geruä1)lt t1on D. ijriebridJ @:ipitta,
s,ßrof. a. b. Unioetiität in @:itrafi•
burg i. @. I: 9Jlittetalter u. ffiefoi:,
mations3eit. IJlr. 602.

$t'irdienred)t IJ. Dr. Cf. Gel)ling, orb.
\l3rof. bet !RedJte in G:rlangen.
IJlr. 377.

Sflima ttttb 2ctictt (!Biofli matologie)
tion Dr. )illilfJ. St. ~cfarbt, W\lift. an
ber öffentl. !metterbienftftene in 
~eiiburg. 91:r. 629.

Sflimafunbe I: 9lllgemeine Sl'limalefire
1Ji.Jn1,ßrof. Dr. )ill . .fi'ö.pµen, Wleteoro•
loge bet @ieetuatte .\)nmburg. Wllt
7 '.taf. u. 2 &touren. \nr. 114.

stofonialgefdJid)tc t101t Dr. '.tlietridJ
6dJäfer, \l3rofe\jor ber @eld1id)te an
ber Unioer\ltiit 18 erlitt. 91r. 156.

stolonialmfJt, ~rutfd1el!i, t1ott \l3rof. Dr.
.t, Q:b!er t101t toff mann <5tubien,
bireftor b. ~UalJemie fiil:fommunale
!Bertualtuno ht '.tlüHe!borf. 91r. 318.

~otneten. i!lftronotttie. @Jtöf3e, !Be•
luegung u. Cfotfernung b. ,vimmels•
för\;ler b. m. fr. ID1ö6ius, neu uearb.
ti. Dr. ,verm. S'robolb, l,ßrof. an ber
UnilJ. Sl'lel. II: Sl'ometen, Wleteore
u. baß @5ternltJftem. IDUt 15 \jig.
u. 2 @iternfarten. Wt. 529.

~ommttnale !ffiirtfd1aft£l~flege \Jon
pr. 5lflfo_no !Rief!, WlagiftratsaHeHor
tit !Berlin. IJlr. 634,
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.ttompofitiontHel)re. Wlufifolifdie ijor­
menlehre u. @itepf). ~te!Jl. I. II. Wt
niel, Wotenbei\piel. Wt, 149, 150,

~ontrapuntt. 'iDie i\el1re oon bet felb­
ftänbigen @5timmfüf)nmg u. @itepf).
5rref)l in füip0ig. Wr. 390.

SborninatenflJfteme u.\l]aul ~-\Ji\d-,er,
DbetL a. b. Dl>etrealicfJule lJU @ro&-
2idJtetfelbe. \mit 8 \jig. 91r. 507.

Stilt1,Jer, ~er menfdjlidJe, fein ißau 
unb feine '!iHi9feHen non C$. ITTeb­
mcnn, Oberid)ulr. i. Sl'atfärufJe. \mit
@efunb!JeitelelJte uon Dr. med . .t).
®eilet. fill. 47 fü1ü. u.1 '.itaf. \Rr.18.

S\'oftrnanfclJfoo ftef)e: !Bercmidilagen.
StriegofdJiffbau. !lie ~ntwilfluno beo

Sftiegi3frfJiffbaueo uam \1Utertum 
bii3 3ut Weu,;eit. !Bon 5tjatb
@id)luaq, @ef). \matineliaurat unb 
@idJiffliau-'iDiteftor. I. '.teil: )Da{!
.Beitalter ber ITTuberfdJiffe u. ber
€:>egel\dJiffe für bie föiegßfü'f)rung
5nr €See norn lzrltettum r,~ 1840.Wm 32 ~(ubifbungen. 91r. 471.

- - IL steil: SDas ,8eitatter ber
SDampflcfJiffe für bie Sl'tiegßfü!Jrttng
5ur @iee non 1840 bi£! 5ur 91euz,elt.
\mit 81 lzrliliilbungen. Wr. 472.

~riego1uefeno, @efdJid)te beo, non Dr.
&mil 'iDaniern in jSetHn. I: 'iDa£!
antife Sl'rieg£!meien. Wt. 488.
- - II: SDt1s mittelalterlid)e Shiegs-

11:Jei en. Wt. 498.
- - III: ~as, Sl'riegiHoe\en ber Weu-

5eit. Q:rfter %eil. \Rt. 518.
- - IV: SDail föiegstoe\en ber Weu­

l,eit. ,Btoeiter '.reif. 9lr. 537.
~ - V: SDas SMegstoeien ber Weu-

3eit." SDrittet 5teiL Wt. 568.
- - VI: 'iDa~ ~rlegstueien ber Weu-

3eit. )!Herter %eil. \Rr. ß70.
- - VII: i)a-3 Slriegstl:Jeien ber Weu•

lJCit. \}ünf ter 5teiL \Rr. 671. 
Slriftallogrnµl)ie t>. Dr. lill. !8ru1,n~,

\l3tof. a. b. !Bergafobemie Q:lau0-
tl)al. \JJHt 190 ~rlioilb. mr. 210.

Striftal1oµtif, ~htfü~r1111g in bie, uon
Dr. Q:lierf)arb \Budjlt>alb i. Wlüncf)en.
\mit 124 ~Uibilbunoen. Wr. 619.

Slunrun unb !liettidjeµen. \mit Q:in­
leitung unb flßörterliud) 1>on Dr. 0.
ii. Jiric5et, \l3rofelf or an ber Uni•
tJetjität lillür5burg. mr. 10.

5tultur, !lie, bet 01enniffance. @e­
Httung, fforfd)ung, i)id)tung b. Dr. 
)Robert fr. füno!b, \l3rofeHor an bet
Uni\Jer\lti'it m:llen. Int. 189.

SlufturgcfdiidJ,te, !lt11ti11Je, bon Dr.
ITTetnh. @1.it1tfler. 9lr. 5G.

Slutuenbi~fuffton. !!Ugebtaifrf)e Slut•
uen bon Q:ug. !Beutel, Dberreal•
lef)rer in Q3aif)ingen-lfn3. I: ~ur•
benbi{!fuifion. mm 57 &ig. tm 
51:e~t. 9lr. 435.

Sl'ut3fdJtift fielJe: @itenograp{Jie.
$liiftenattillcrie. !lie a:nt1oilflung bet 

6dJiff~• unn $lilftenattilleric bi~
lJUt@cgenwatt u.storuettenfapitön
,vuning. \mit lzrlib. 11. stau, 9lt. 606.

ßadc. ~att,e, 1!alfe, &irniffe uon Dr.
srarl )Braun in )llerlin. (:3:)ie frette
unb tile III.) !Jcr. 337.

ßagerlJiiufer. ,3nbnftrielle ttnb ge"
werlilirfJe !8nuten. ( Eipeicf1er,
i\agerf)äui er u. rr,aliriten) bon
Q[rdJiteft .t)eü1rid) 6al5mann, i)üf­
jelborf. II: (SpeidJer u . .l:lager­
l)äujer. \mit 123 \}lg. 9lr. 512.

ßiinber• 1111b !ßillfernamcn von Dr.
ITTub. ~!einPaitl in i\eip5ig. Wt. 478.

ßttnbftcafienlrnu uon srol. Dlierlef1ret
~[. .ßielimann, }ßetriebsbireft. a. 51).
t. Wlagbebutg. illHt 44 rrto. Wt. 598.

ßanb1uirtfcfJaftlirf)e !Betrieb~le~re b.
@. Bangenlied in Qltofl,,\,\id)terfelbe.
!}lt. 227.

ßa1tb1Uirtfcf1nftlirf1en ID1nfd°Jinen, ~ie, 
0011 St'atl lillaltfJer, 'iDiplom.-,S<ng.
tn Wlannf)eim. 3 jSänbdJen. \mit
vielen Wbliilbgn. \Rr. 407-409

ßatehtifd'Je @ranunatif. @rnnbriä bet 
!atein. @ipradj[ef)re u. \l3rof. Dr. >ID. 
!8ot\dj tn filtagbeburg. Wr. 82.

- Sµradje. @efcfJidHe bet foteini• 
fd)en ISµtad)e uon Dr. J}riebrld)
@itol5, l,ßrofeliot: cm bet Uniuerjttiit
,S'nnslirucf. für. 492.

ßettrfJtga§fabtifatton, !lte Weben~
,l)tobulte bet, bOlt Dr. phil. st. m. 
Banqe, ~iµlom-Jnnenieur. \mit
13 \yigurett. \Rr. 66L

ßidjt. 'l::£1eoretifd1e \f3f1t1fif II. ~eU: 
ßid)t unb !lliiitme. jßon Dr. @uft.
zl(iiger, \l3rof. an ber '.ted)n. ~ocIJ"
id)ule in >mien. m. -17 w,6. mr. 77.

ßonaritl)men. l.Biei:ftemge 5tofeln unb
@ege.ntafeln für logatit!Jmi\d)ei'l. u.
trigonometrijdJc0 ITTecfJnen in 311:Jet
ffat:liett ~uiamntengefteHt uon Dr. 
.t)etm. ®d}ubert, \l3rof. an bet @e­
IefJrtenfd)ule bes ,S'o{Jmmeums ht
.t)amli1trg. 91 e u e mu~ g ab e b.
Dr. ITTobert ,t,tmf3ner, 5,ßrof. an bet 
Uniueriität ,S<etta. Wt. 81.
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1!ogaritl1men, ;'filnfftellige, uort ~rof.
~uouit Wbler, '.llireftoi: bet f. f.
Eitaatslobcrrea!fdJule tn lroien.

!.lk 423.
ßogif. !ßftJdiofogie tmb 2ogif 3urG1i1t•

fill1runo in bie ll31Jilofoµl1ie 0011
!ßrofeijur Dr. SCfJ. @tfenfJanll. Wlit
13 frioure11. !Rr. 14.

ßo!omofü1en. @ifeubal111faljr3euge
non ,t>. ~innent{)al. I: SDie Bofo•
motinen. \Dlit 89 Wflb. im Stert u.
2 St:afefn. SJlr. 107.

ßotf1rinoen. @efd!idJte 1!otf1rh1oe119
non Dr. ~erm. '.llcrid)sllleiler, @elJ.
lRegierunosrnt i11 6trnf3flurg. SJlr. 6.
2anbeetuut>e u. (£:lfttü•i!otl)rinoen
b. ~rof. Dr. al. BangenfJecf in
6tra\ilmrg i. &. WHt 11 ~mb. u. 
1 srarte. !Rr. 215.

2ötrof1rµrobiedm1t>e. O.ualitatiue
!!luah1fe mit ~ilfe be~ 2iitro(Jri3
non Dr. mart. .~englein ln ijreibero
i. (Sa. \Dlit 10 ijiouren. !J1r. 483.

2iUiecf. 21tntJe9fm1be b. @ronl1er3on"
tilmer IDledlenburg u. ber ß'•teie11 
u•.~anfeftabt ßii6ed u, Dr. ~efJalb
6d)1uar31 SDireftor bet mealfdJule
3um '.llom in füibecf. \Dlit 17 ltlb•
bilbungen unb ftarte11 int stert unb
1 lit{)ogra1:)fJi\cl)en Sl'arte. snr. 4.87.

2ufteldtrl0ität non Dr. Sl'atl Sl'iiIJler,
toiHenfd)aftlicf1em ~ilfsarbeiter am 
ftöniol. ~reufl. \Dleteorofogi\dJ•
\Dlag11eti\dJe1t Obferbatorium in
lßotsbam. \Dlit 18 ltlbli. IRr. 649.

2uftf alµeter. 6eine @etuinnung burd)
ben eleftri\d)elt fflammenbogen \Jon
Dr. @. !Brion, ~rof. an ber Sl'gL
!Bergafobe111ie in ijreioerg. \Dlit
50 ff iouren. mr. 616.

ßuft• tmb IDleere9ftriimu11gen uon Dr.
ijran3 6dJul3e, Sl)ireftor ber IRaui•
gations\d)u!e nu Büliecf. \Dlit 27 ~lb•
bilbunge11 unb 5r:afeln. filr. 551.

ßilftung. ~ei0ung ttnb 2itftung uon
,3ng ,3'oIJannes Shirting ht 5Dilflel•
borf. I: '.llas !IBeien unb bte me•
tecf)nung b. ~ei~ungll• u . .ßüftunoß•
anlagen. \Dlit 34 ijig. filr. 34.2.

II: ilie Wusfü{)runo ber
,\)eiaungs• unb .ßiiftunosanlagen.
IDlit 191 ffiguren. filr. 348.

ßutr1er, IDlattln, unb '.tl)om. IDlttrner. 
!![usoerofüi!t unb mit &inleitunge11
u. Wnmedungen uet\elJen IJ. \ßrof.
@. !8erht, ()f>erlefJtet ant IRifolat­ 
glJntnafium 5u £eip3ig. Wr. 7.

maoneti~utui3. '.tf1eot•etiflf1e l,ßf11Jfit 
Ill. '.te,1: Q:leftti0ität u. !Dlagneti9• 
utul:I. !Bon Dr. @uirnu ,S'ilger, l.l3tof.
an bet '.tedJniiP')en ,t,odJfdJule lroien.
IDlit 33 ltlliliifbimgen. mr. 78.

IDliilocrei. !Brauerchucf en I: lJJliil3erei 
!Jon Dr. 1.)3. ~reuer1Joff, ilireltor b.
Clffentlid)en unb 1. <Sild)[. !ßeriudJß•
ftation für l8rauerei unb 9Jl:äl5ei:ei,
f01uie ber !8rauer• unb !.lJläl3er\dJule
3u @rimma. mr. 303.

IDlafdJinettbau, :I:lie stalfulatiott im, 
\J. ,3ng. ~- !Betf)mann, '.llo3. a.'.tedJn.
&ltenfmtg. rom 63 Q[uI1. 9,r. 486.

- :Die 9Jlatetialien bcJ IDlafdiinen• 
bauel:\ u11b ber Q;lcftrotedJnif uon
,S<ngenieur $rof. ~ermann lroilba.
\Dlit 3 ltlliliilbungen. IRt. 476.

IDlafdJi1tettdcmcnte, '.J)ie. Sl'uqgefafl•
tell füfJrfJudJ mit lBei\+>ie!en filr baß
@3eI!iftftubium u. b. +Jtafti\dJen @e,
liraudJ uon frr. !BarHJ, OfJeri1toen.
itt miirnflero. IDlit 86 \Jig. mr. 3.

UllafdJine113eirf)ttC1t, 1,ßraftifdJel:\, \Jon
überino. !RidJ. 6dJiffner in lroarm­
lirunn. I: @runbliegriffe, &i11fad1e
\Dla\dJittenteile biß 0u ben ~up1:)e•
lungen. \Dlit 60 '.:tafeln. mr. 589.

- - II: Baoer, lRiem• unb <Seil•
fdJeilien, .SafJntciber, Sl'oI!ienvum+Je.
\Dlit 51 '.tafeln. SJlr. 590.

IDlajianaHJfe oon Dr. Otto iRöfJm in
5Darmftabt. fülit 14 g:io. !.l'/r. 221.

IDlaf1•, !lnii113• unb @c111id1ti3wefen t1011
Dr. ituguft m1inb, $rofeHot an bet
.panbels\dJu!e in Sl'ö!n. 9lr. 283.

!!Ila terialµ rii fung£l1u cfen. &infülJruno
in bie moberne 5tedJnif b. fillaterial•
1:>rüfung uon ~- fillemmler, Sl)iµl.•
,S<ngenieut, ftänb. \Dlitarbeitet am
Sl'gl. \Dlaterial•l.ßrüfungsamte 3u
@rofl•füdJtetfe!be. I: IDlaterial•
eigenfdJCTften.- ijeftigfeitstietjudJe.
- -t,i!f~mittel für ffeftigfeitsuer•
fud)e. \Dlit 58 g:tgurcn. mr. 311.
- - II: \DcetaU1:)rüfung unb lßtü•

fung uon -t,i!fsmatetiatien bei!
IDla\cfJinenn1Ues. - !Baumaterial•
ptiifung. - ~apietptüfung. -
@3dJmiermittelprüfung. - <:Einiges
üliet 9JletaUogta1:){)ie. \Dlit 31 g:ig.
mr. 312.

IDlatflematif, @efd1id1te ber, bon Dr.
W. @3turm, l,ßtof. am Ooergt}m•
nafium in 6eitenftetten. Wt. 226.
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ID'latf1ematifd)e ff,orme1fa11tmlm10 unb !mctalfogral,lfJie. ~ut0e, gemeinfaü-
ffiet)etitotium ber lJRat1Jernatit, ent- licf)e ~arjteHung bet ßef}te von beu
f)altenb bie tuid)tigften IT;otmeln u. \lRetaUenu.ffJten £\egierungenuntet
£efJtiä!;e b. lllritf)metit, QUQelJra, 6eionb. !Betüd\idJtigung bet\JJtetan-
algebrai\d)en ll!nalt71is, e6enen@eo• miftoifo.pie o. l,ßrof. ~- .t,et)n u. 1,llrof.
metrie, (Stereometrie, ebenen uno D. )Bauern. ~ol. \!Rntetinl.ptüfungs•
fµf}ätiicfJen strigonometrie, mnt{). amt (®r.-~ictJterfelbe) b. Sr. sted)tt.
@eogrn1:)f}ie, analtJt. @eometrie bet ,t>OdJ\d1ule &u !Berlin. I: QUlgem.
@'6ene unb bes lRaume3, bet ~iffe• steil. \mit 45 Wbb. im ste~t unb 5
renttnl- unb 3ntegtalter[Jnung non i\id)tbilbem auf 3 '.tafeln. Wr. 432.
D. stf). ~ürflen, 1,ßrofelior nm Sl'gl. - - II: 15µe3. steil. \mit 49 W66il•
mealgtJmna\ium in 15dJtu.•@münb. bungen im stert unb 37 füdJtbilbern
\mit 18 ijiguten. 91r. 51. auf 19 5tnfeln. Wt. 433.

IDcaurer• unb 6teinl1auerar6eiten non rolet~l~u.rgie uon Dr. Wuguft @eiu ht
l,ßrof. Dr. phil. unb ~t.•~ng. ~b. S{r_1ftlnno!t~1tb (91ortoegen). I. II.
@5d)mitt in ~armftabt. 3 !Bänbd)en \!Rtt 21 IJ1guren.. 9lt. ~13, 314.

. \mit ntelen Q(bbilb. Wt. 419-421. 1 IDceteore. !!{ftrononue. @röfie1 58etue-
. . . oung u. (fotfemung bet .f)tmmefä-

!Dled)antf. xr,eoret. ~lJ~)ftf I. Xe1l: förµer uon m. fr. IDlö6ius, neu be-
9Jled)a~t.~ 1t11'.tl !!Uufttr. !Bon Dr. arbeitet oon Dr. ,t>erm. ~o6olb,
~uft. ,0ager, l,ßrof .. an ~er 5te~• 1,ßrof. a. b. Uniu.SNel. II: Sl'ometen,
m\d1en . ~odJidJule m ~ten. \mit \!Reteore u. baa <Stemen\t)ftem. \mit
19 2lb61lbungen. Wt. 76. 15 \jig. u. 2 Gtemfarten. !Rt. 529.

lll1edJanifd)e Xec(Jnolooie uon @ef1.~of• !meteorologie u. Dr.~- 5trnbett, l,ßrof.
tat lßtofei\or m. £\übide in 58tautl* an bet Unioer\itöt ~ien. \mit 49
fdJltJCiQ. 2 ffüinbd)Clt. Wt. 340, 341. 916bilb. u. 7 stafeln. !Rt. 54.

i!nedlenburo. ~an'.tleJfun'.tle '.ti. @roii• IDliHtärifdJe !Sante~ uon megAaau-
{Jer0ontitmer filledle116urn u. '.tier ~ne1fter W. Ban2 tn <Stuttgart. WHt
ff,relen u. ~anfeftabt füibed von . o.9.. ~l_ub. fü. 6~6.
Dr. <Sefialb @5dJloar11, ~ireftor ber IDlthtin1trafred)t von Dr: ~a;i; Q:mft
meaiidJn{e 5um '.!lom tit £\übecf. \mit IDlat1er, \l,li:of. an b. llmo. @;trafl-
17 21:bbilb. im ste;i;t, 16 staf. unb . burn i. ~- 2 lllbe. IR_t. 371, 372.
1 Sl'arte In £itf)og1:a1Jf)ie. !Rt. 487. !mmeratoote oon ~e{Jetmer merg~at

m ~1 .,, 'f"' ru f"' .d "''· Dr. m. lBtauns, :ßrof. an b. Umu.;uleu enuurgt ..,e.~e u)t Jte oon iuuet• \Ronn. \mit 132 W66Hb. 91r. 29.
leIJtet. Otto !Btten\.e in füeuuranben• :Dlimtefano un'.tl svrud)'.tlid)tung.
fmrg 1. 9".lt. ll'lr. 610. !ffialtl1er uon '.tier !Booehvei'.tle mit

ilJ1e'.oi3in, @efrlJid)te '.tier, \Jon Dr. med. 2luJwaf1l au~ IDlilmefang ttn'.tl
et pbil. lßaul '.!liepgen, l,ßrivat- e~rurfJ'.tlidJtuug. \mit 21:nmertungen

·bo~ent für @eid)id)te bet: \1Reb117in u. einem ~örter&. uon D. @üntter,
in ijreibutß i. !Br. I: Wltertum. l,ßrof. an b. 06errealid)ule u. an b.
!Rr. 679. stecf)n.,podJjdJule i. @ituttgart.Wt.23.

!mittelf1orf1'.tle11tfd1e :Ilid)tunoen au3
mittelfJod)'.oeutfdJer ijrül13eit. ,S'n
filusttJal1l mit fönleitg. u. ~örter•
bud) f)erausgeg. oon Dr. ,vermann
,S'anl:,en, ~ir. b. ~rönigin £\ut\e.
@5d111le i. Si'önigsbetg i. l,ßt. 91t. 137.

!mittelf1od1'.tleutfd1e (3Jrantntati!. Xier
Wibelunge Wöt ht !!lu~walJl un'.tl
mittcll1od1'.tleutfd)e @rammatif mit
fuq. )ffiörterb. o. Dr. )ill. @oltliet,
l,ßtof. a. b. Univ. moftocf. Wt. l.

!morgenlanb. @efdJid1te '.be~ alten
!morgenlan'.tle~ u. Dr. ijr.•~ommel,
l,ßrof. an b. Unioeriltät \!Ründ)en.
IDlit 9 )8i!bern u. 1 Sl'arte. 91r. 43.

IDceere~fun'.tle, lßl1t,fifd)e, von l,ßrof.
Dr. @erf)arb @ld)ott, Q[bteilungij,
uorftef}et bei b. SDeutjdjen @ieetuarte
in .~amburg. \!Rtt 39 Qlbbilbungen
im stei;t unb 8 stafeTn. Wr. 112.

!meere~ftriinrnnoen. 2uft• u. !meereg,
ftriimungen o. Dr. &ran3 @id)ul3e,
~it. b. Waoigationsjrf)ule 5u £\übed.
\mit 27 Q(bo. u. stafeln. 9'lt. 551.

lmenfd1lid1e Sl'iir~er, l:ler, fcitt !Bau u.
feine '!iitigfeiten von Q:. mebmann,
DbetjdJulrat in ~arlsruf)e. \!Rit@e•
iunblJeitslef)re o. Dr. med. ,v. @iei•
ler. \mit 47 2tob. 11. 1 %afel. ~t.18.
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IDlorttC,t1lt111ic uub Drganograp(Jie ber
~ffonocn u. \l3rof. Dr. Wt morb~
tiuulen in met. WHt 123 ~bbilbgn.
92r. 141.

!JRiirtel. :Die ,3'nbuftric b. fünftlid)en
lfümftchtc unb bco IDlörtel3 non
Dr. @. O'tauter in Q:f)arlottenburg.
IDlit 12 Sl::afeln. 9lr. 234.

!lllunbartcu, :Die beutfdicu, non \l3rof.
Dr. ,v. !Rei£! in Wlailtö. 91r. 605.

!Dlunbarteu, !ßlattbcutfdJe, osn Dr.
,t')ubert @rimme, \l3rofeHor an ber
Unioerf. Wlünfter i. lffi. 91r. 461.

Wliln3Wefen. mau•, Wlli1t3• unb @e•
WidJt~Wefen non Dr. Wug. )!:Hlnb,
l,l.lrof. a. b. ~anbelßfdJule in ~öln
fü. 283.

IDlumer, ',tr1oma~. martin fut(Jer u.
X(1oma3 Wlurner. Wu£!getoäf)lt u.
m. @:inteitungen u.Wnmed. oerjef)en
von \l3rof. @. j8er1it, ()uedelJrer am 
WiMaigt)mnaf. 3u 2eil)3ig. Wt. 7.

IDlufif,@efrlJinJte bet alten uub mittel•
afürlirf)en, u. Dr. m:. IDcölJler in
<StetnlJauflen. 2 lBbdJ. mm 3al1It.
'2llib. u. lJJMHueiL !Rt. 121 u. 347.

ID'lufifalifdJe 2Uuftlf uon \l3rofeHor Dr.
S'rad .ß. Gdjäfer in merlin. Wlit 
36 \föliHbungett. !J'lr. 21.

IDluHtal. &ormenlcr1re(Sl'ompufitiou3•
ter,re) non <Stel)fJatt SfrefJl. I. II.
Wlit uiel. !J?otenlieiji,. 91r. 149, 150.

ID'lufifiift(Jetif non Dr. Sfarl @r111tßft) in
@5tuttgart. mr. 344.

IDlufifoefdJidJte beo 17. unb 18. ,3a[Jt•
lJttttbert3 uon Dr. .l!'arl @runßft) in
(Stuttgart. 9lr. 239.

IDlufifoefcf1id1te feit !8e11inn be3 19.
.3'afJrf111nbert3 u. Dr. Sf'. @run£1ftJ
in @5tuttgart. I. II. 9lr. 164, 165.

IDlttflfle{Jre, 2Ufoemeine, oon @:itei,{)an
ShefJl in Bei+13ig. 9'/r. 220.

IDlgtf1ologie, @ermanifdJe, oon Dr.
@ugen 9Jlogr, \Utof. a. b. Unit>eriität
£elo3i1-1. 9lt. 15.

- @riecfJifdJe u. rilmifd)e, uon l,Urof.
Dr. .~erm. €3teublng, tRertor beß
@t1mnai. in @ictmeetierg. !Rt. 27.

9111belf)iH0er, :Die, uon Dr.\}. m1.9leger,
\l3rof. an bet Srönigf. irOtftafabemie
3u '.t{)aranbt. IDlit 85 Wbbilbungen,
5 '.tabellen unb 3 Srarten. 9k 355.

9lllf1runo~mittel. Q:rniif1run11 u. 91al1• 
rtt1tl19t1tittel u. Dlierftabßar3t ~rof.
~- 58 iidioff in )Berlin. mtt 4 mr,. 
bilbunoen. !Jlt. 464.
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!>l11utif, Sfur5et Wliriü b. tiigltd'J an 
!Borb oon .\)anbelßid'Jiffen angen:,.
steil£! b. @:idJiffaf)rt&funbe. ~on Dr.
ijran3 @5cf)ul5e, SDir. b. !Jlauigatlon&•
fd)ule 3u 2übecf. mit 56 ~bbilbgn.
Wt. 84.

!Reuoried)ifdJ•beutfd)eß @efVriidJijc 
llud) mit befonb. lBeriidficf)tigung b.
Umgang£!fpracf)e u. Dr. ,3ol1annC£!
Sl'alitl unatiß, SD03. am @iemlnar füt
orient. @5pradJe in !Berlin. 9lr. 587.

91eun3ef)nteij 3'a(Jrl1unbert. @efdJidJte 
be3 19, 3'af1rf1unbert3 von ()9fat
,S'iiger, o. ~onorari,rof. a. b. Uniu.
!Bonn.1.lBbcf).: 1800-1852.!nr.216.

- - 2. !Bänbcf)en: 1853 bi.G @:nbe bei
,S'a{)r{)tmbetti. 9lr. 217.

!JleuteftamentlidJe .SeitgefdJidJte uon
Lie. Dr. lffi. @itaetf, \l3rof. a. bet
Unio. in ,S'ena. I: SDer {)iftorifd)e u.
fulturgefdiid)tf. ,t">intergrunb b. Ut•
diriftentum£!. m. 3 Sl'arten. 9'lr. 325.

- - II: SDie !Religion b. ,S'ubentumi
im ,Beitalter be£! ,t>eUenißntUß unb
ber !Römerf1err1diaft. wm 1 \ßlan•
ffi5~e. Wt. 326.

!Jlillehmoe mot, :Der, in tru&tt:Ja{)I unb
mittelfJodJbeutfcf)e @rammatif mtt
fur3em lffiörteru. u. Dr. lffi.@olt{Jer,
jßrof. an bet Uttio. !Roftocf. !llr. 1. 

!Jlorbifd1e 2iteraturoefdJirt'Jte I: ilte
ißlänb. u. nortoeg. ßiteratur bCß
Wlittefalter£! u. Dr. lffiolfg. ®oltf)er,
\ßtof. an ber Untuerjltät lnoftocf.
9'lr. 254,

!Jlutvftan3en uon \l!rof. Dr. ,S'. ~el)•
tea£!, !Borft. b. @rol5{)er3ogl. lanb•
1uirtfdJaftl. !Beriud)£1anft. Wuguften•
berg. 9Rit 53 ffjguren. 9lr. 123 •

Ole. :Die tyette u. Ole jon,te b. <Seifen­
u. Sreqenfalirifation u. b. ,t">arae,
fücfe, !Jjmiff e mit i!Jren toid)tigften
,viffßftoffen oon Dr. Sl'arl !Braun tn
!Berlin. I: fünfiilJrung in b. Q:lJemie,
!Beii,redJung e'niger @:iat3e u. bet
ttette unb Ole. Wr. 335. ·

Ole unb !JliedJftoffe, '1tt{JcrifdJe, von
Dr. ij. ffiodjuflen in fillilttb, IDcit 
9 Wbbifbungen. Wr. 446.ovm. CfinfllfJrung in b. geometrifd)e
ovm uon Dr. lffi. S)inricf)s in lffiU­
mer~borf-!BerHn. 91r. 532.

OrientalifdJe füteraturcn. :Die Sitt• 
raturcn beö Orient3 uon Dr. m. 
,valiedanbt, \l3ril.Jatbo3. an b. Unf,.
oerfitiit lffifen. I: '.ilie 2iteraturen
Oftaf iens unb ,3'nbtenß. 9'lt. 16a.
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£)rientalifdJe ßiteraturen. ::£lie 2ite• !ßctliiftina. 2ctnbe~• unb !Borreruube
raruren be~ Orient~ non Dr. m. !ßctliiftinctö nou Lie. Dr. @uftat>
()abetlanbt, ~riuatbo3 an b. uni- .~öl\cf)er in ~alle. filiit 8 llMlbil•
uer\itiit 5Ißien. II: ilie 2iteraturen bem unb 1 ~arte. für. 345.
b. \ßerfer, @:iemiten unb stütfen. !l3araUeh1erfiidtiue. med1troinflige u.
91r. 163. fd)iefiuinflige 2li;onometrie o. \ßrof.

- Xiie dJriftlidJen füterctturen be~ ,3'. itonbetlinn in filiünfter. filiit 
£)rient£l uon Dr. Wnt. ~aum~atf. 121 ijiguren. \Rt. 260.
I: @'inleitg. - ilaa cf)riftl.•aramäi- !ßerfunenuumen, ;Ne beutfd,.en, n, Dr.
fcf)e 11. b. fo~t; @:idJtilttum. Wr. 527. »tub. S'rletn~aul in 2eiPi\ig. mt. 422.

- - II: ilaß cf)riftlicfJ•ntauiic!Je unb !{3eru. Xiie <rorbillerenftnaten non
baß iitf1iopi\d)e @5cf)rifttum. - ila0 Dr filHlf)elm <Sieoer~, ~rof. an
d)riftlicf)e @5cf)rifttum bet Wtmeniet bet Unioerjität @ieflen. I: @ht•
unb @eotgier. Wr. 528. leituno, l8olil>ia unb \ßetu. filiit

Ortönamen im ileutfdJen, :llie, if1re 1

1 

16 '.itafeln u. 1 Utf1. Sl'nrtr. filr. 652.
@ntroicflung u. if)re ,tierlunft uon !ßetrogrn~lJie l:l. Dr. 5Iß. lBruf1n01 l,ßtof.
Dr. mubolf ~lein~aul -in 2ei~3ig- an bet l8ergafabemie Q:faußtf)al.
@of)lij, Wt. 573. Wltt 15 2ltiliilbungen. inr. 173.

£)~aftifct. :llie beutfd,Jen ~ufonien lßffon3e, ::£lie, ffJr lßau unb iIJt 2elien
III: Oftnfrifct uon l,ßrof. Dr. St'. uon $tof. Dr. @. Sl)ennert. filiit
S!)ooe. filiit 16 Stuf. u. 1 litf1ogr. 96 2loliilbungen. int. 44.
St'arte. 91r. 567. !ßfla1t3enbanlel1re. 2lderbau• unb

O~erreidJ. OfterreidJifdJe @efdJidJte !ßffon3enbaulel1re t>on Dr. l,ßaul
I.Jon \ßtof. Dr. ijran3 l:l,St'tone0, ne11• ffiippert in (fllen u. @rnft £angen-
beatti. 1.10n Dr. Sl'atl Uf)lir3, \ßtof. tiecf in ~roB~füditerfelbe. 91t: 232.
a. b. Unit>. @tai\. I: !Bon b. Ur3eit !l!ffon3enbtuloou~ t. Dr. 5IS. filitg11Ia,
b. 3. 'l'.obe Sl'önig 2llorecf)tß II. \ßtofeHor an b. ijorftafobemie ~He•
(1439). filiit 11 @5tammtaf. 91t. 104. nad). I: 2lllgemeine !Biologie. filitt

- - II: l8om 'il:'.obe S"rönio ~mmcf)fäll. 43 Wtiotlbungen. 91r. 127.
biß 3. 5Ißeftf. ffrieben (1440-1648). !ßflan3enernä{Jrung. ~grirttlturd1emie
Wltt 3 @:itammtafeln. 9?t. 105. I: $ffon3enernä!1rung o. Dr. stad

- 2ctnbe~lunne u. OfterreidJ-ltngarn @rauer. int. 329.
1:>on Dr. füfreb @runb, \ßtof. an ~flctn3e11geograpl1ie uon $rofeifor Dr.
b. Uniber\ität \ßrag. filiit 10 'l'.ei;t• .ßubloig SDiern in Wlattiurg (~elf en).
illuftrationen u. 1 St'arte. 9k 244. 91t. 389.

Ptiibiue !nafu, :llie !metautor~{Jofeu !ßflan3ettfranfl1eite~ bon Dr. ~etnet
beo. ,S<n 2lu0tvaf)l mit einer &lnleit. fft~ebt. !Brucf, \.ßttt>ntbot t. @~el3e11.
u. mnmerf. f)erau0geg. u. Dr. ,S<ul. Wltt 1 fatß. '.tafel unb 4o 1Jltiti11bgn.
,Biegen in &ranffutt a. m. 91r. 442. 91r. 310.

~abagogif im @runbtifi t>on $tofeflor !ßffon~enntor~f1olog_ie. !morpTJologie 
Dr. ~- mein, SDite!tor b. \l3iibagog. $t~r.0i~~~~\)~~er:i~1l~~11f~11~~r 
€iemmarß a. b. U111t>. ,S<ena. filr. 12 filitt 123 \lloliilbunAen. 91r. 141.

- @efdJidJte ~er, ton Otietlef)rer Dr. !ßflattoen~IJt)fiologie von Dr. Wbolt
~- 5Ißeimet 1~ !lliie!%aben. filr. 145• ()etnfen, \ßrof. an bet Unit>erfität

~ctliiogcograµ{Jte, @eo~og. @efd)lcf)te @iefien. filiit 43 2llibUb. 91t. 591.
ber filieere unb &eftianber uon Dr. !ßfla113e11reid1e, ~le Stämme bee, l:lon
ijran3 Sl'oifmat in )rufen. filiit 6 \ßtit>atbo0. Dr. ffioti. l_lfüger, fi'uftoß
Sl'arten. filt. 406. am St'gl. !Botan. @arten in !Berlin•

~ctliioflim~tolugie l;lon Dr. )ffiiff). m. SDa{Jlem. filiit 22 ~r66. 91r. 485.
@cfnrbt t.5Ißeilburg (2afJn). 91t. 482. !l3flan3.i1uuelt, :Ilic, bcr @ewiiffer uon

~aliiontolugte ton Dr. \Rub. ~oerne01 Dr. )ID. filiigula, l,ßrof. a. b. ijorftat
\ßrofeflor an bet Uni\Jetfität @ra0. @ifenadJ. fililt 50 2ltiti. 91t. 158.
Wlit 87 Wotiilbungen. 91t. 95. !l3flan3en7,elle11le{Jre. HdlettlcfJre unb

- unb 2lbftctmmungolc{Jre t>on Dr. 2lncttumie ber !ßffon3cn uon l,\3rof.
S'ratl S!)ienet, \ßtof. an bet Univerf. Dr. ,\). Wlief1e in reip0ig. filiit 79
)ffiien. filiit 9 2ltiliilb. !nr. 4.60 Wtioilbungen. 91r. 556,
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!13~atnulfoo110 fie. !Bon ll£µotrJelet tr•
<5dJmttt1Jennet, WHift. a. )Bohm.
,3nftitut b, '.iredJn, tocf)jcf)ule statfä•
rube. 9k 251.

!13l1arma3eutifrf1e <I'.f1emie von l,ßribat•
bo0ent Dr. Q:. IJ.nannl1eim in 18onn.
4 !Biinbd)en. !Ylt. 543/44, 5881 682.

ll3~Uofooie, @efrf)irf1te b. rtafflfd1en,
b. Dr. ~ilf). Stroll, orb. 'J,lrof. a. b.
Univ. IJ.nünfter in ~eftf. fü. 367.

!IH1Uofol)(Jie, @inflllJrnno in bte, von
Dr. \YJln~ ~entidJer, \ßtofeHor an
bet UniuerlitiH !Bonn. filr. 281.

ll3~ilofol)lJle, @efd)id1tc b., IV: 9?euet·e
!ßl1t111foµf1ie bi~ Slant von Dr. m. 
18nndJ, \ßrofeHor an ber Unioerjiti:it
.;)'ena. 9lr. 3H4.

- - V: ,311una1tttd Stant non Dr.
)Bruno >ßaudJ, \)3rofeHor an b. uni­
tJerfitiit .;)'ena. 91r. 536.

- - VI: ;Die qn,uof11Pl1le im erften
;Drittel bcB 19. ,3'al1rl11111bert~ non
Wrtl)ur 5Dreiua, \l3rof. ber l,:ßf)ilo•
ioµlJie an bet %edJn. .f)ocf)jcf)ule in
Sl'arrnruf)e. filr. 571.
- ~auµtµroblemc ber, u, Dr. @eorg

<Simmel, ~3rofeffor an bet untner­
iitiit 18ertin. filt. 500.

- !ßftJdJo!ogie tmb s.!ogif 3ur ~inf. in
b. \ßfJilofoµlJie von \ßrof. Dr. %1J.
0:Henf)ana. IJ.nit 13 ijig. filr. a. 

$lJotogral'lJle, '.Ilie. !ßon ,t,. ~e&ler,
l,ßrof. an b. f. f. @raµf)ifdJen ilef)r•
unb lSerfudJaanftait in ~ien. IJ.nit
3 %af. unb 42 ~(bbilb. filr. 94.

$~l)fif, :tl1eoretlfd1e, von Dr. @uft(ll>
,S<äger, \l.,rof. ber \ß(JtJfif an ber
%edJn. ,t,odJ\d)ule in ~ien. I. %eil: 
IDledJanif unb Wfuftit IJ.nit 24 fü:,,
bilbunoen. \nr. 76.

- - II. %ell: ilidJt u. fil3iirme. IJ.nit
47 ~Cobilbunoen. 9lr. 77.

- - III. %eil: 0:leftri3ttät u. IJ.nagne•
tismua. rom 33 füibilb. filr. 78.

- - IV. %eil: (füfttomagnet. ilicf)t•
tf)eorie unb (füfttonit. IJ.nit 21 lYfg. 
9'/r. 374.

$lJ\Jfif, @efd1id1te bcr, I.Jon l,ßrof. ~L
Si'tftner in fil3ertf)etm a. IJJl. I: SDie
\ßlJtJiif oiiJ 91etoton. IJ.nit 13 trig.
9'1t. 293.

- - II: '..Die \ßfJt)\it oon 91etuton biß
3. @eoentuart. IJ.nit 3 ijig. 91t. 294.

,l'JlJfifalifdJ •O.:l1etttifcf1c 9lecfJenattf•
oabc1t 0011 l,ßrof. Dr. m. !lföeoo unb
l,ßri\Jatbo~ent Dr. (). @iaclur, '6eibe
an bet ttnttJ. !Breelau. filt. 445.

'.PlJlJfifolifdJe1!htfoabeufammhmg von
@. IJ.nal)ler, l,ßrof. bet IJ.natf)emattt
u. \l31Jt)fif am @t)mnafium in Ulm.
IJ.ntt ben !Re\ultoten. filr. 243.

- ijurmelfammlung von @. IDfofJlet,
l,ßrofej\or am @tJmnafium in Ulm. row 65 ijiguren. 91r. 136.

- !meffungi:lmetlJuben 0011 Dr. fil3Ul).
!Baf)rbt, Oberlel)rer an bet Ober•
realfdJule in@rof3•fücf)terfelbe. IJ.nlt
49 ffiguren. filt. 301.

- Xa'bcUen tJ. Dr. ~l. ~eid', Dliedel)m:
an ber @:omeniuafd)ule öU SBerlln­
@idJönelierg. filr. 650.

!f31JtJfiologifdJe o:r,emic von Dr. med. 
~(. i\egal)n in medin, I: WlfimUa­
tio11. IJRit 2 %afeln. 9'/t. 240 .

- - II: 5Diffimilation. \YJHt 1 %af. 
mr. 241.

\ß~\JfifdJe @eograpl1ie von Dr. <Siegm.
@üntlJet, l,ßrof. an bet Sl'gl. '.ted)n.
,t,odJidJule tn IJRüncfJen. IJ.ntt 32 fü1•
bilbungen. \nt. 26.

!ßfJ\Jfifd1e roleerei\lfunbe 1.Jo11 l,ßrof. Dr. 
@edJ. 6cfJott, WbteHungatJorft. '6. b.
5DeutfcfJ. <5eel1Jarte in .f)amburg. rot.
39 Wbb. im sr:eit u. 8 sr:af. 91r. 112.

!ßi13e, ;Die. linne Q:tnflil)rung in bie
St'enntnfä if)tet fformenreil)en von
$rot. Dr.@. fünoau in 18edin. IJ.nit
10 1jigurenorup.1Jen i.%ext. Wr. 574'.

- Spalt• unb @:>dJlehnpil3e. Q:ine
fünfül)rung t11 Hire Sl'emitnia uon
l,ßrof Dr @uftol.J fü11bau, Si'uftoa
am Sl'gl. 58otantjdien IJ.nufeum unb
mribatbo;\ent bet 18otanif 011 bet 
Unil:ierfitiit \Berlin. IJ.ntt 11 ~b•
bilbu11ge1t. filr. 642.

!ßlamtenftJftcm. i!lftronomie (@röne,
!Be111egu11g u. 0:ntfernung b. ,t,im­
mefäför+ier) von W. ff. IJ.nöbiua, neu
'6eatb. uon Dr. .perm. S'tobolb, l,ßrof.
a. b. Univ. St'iel. I: SDaiJ $laneten•
itJftem. IJ.nit 33 Wbbilb. \nr. 11.

l,ßfon!ton, ;Dag, be3 9J1eere/3 uon Dr, 
@. @itiaiJntJ in \!Bien. IJ.nit bieten
!Uboilbu11(:Je11. filt. 675.

lßlafm, '.Ilic, bei) \!lbcnblanbe3 1:Jo~
Dr. ,vana <5teomann, SDiteftor bell
18atJer. 9'/ationalmufeumiJ in IJ.nün•
d)en. IJ.nit 23 stafeln. 91r. 116.

- '.I)ie, felt !Bcohm be~ 19. 3'allrlJun•
bert~ uon ~- -t')eilmet)et tn IJ.nün•
dJen. IJJltt 41 IBollbilbern. 91t. 321.

~lattbeutfdJe rolunbarten I.Jon Dr.,trnb.
@rimme, l,ßrofeifot an ber Uttibet•
fitiit IJ.nünfter i. fil3. mr. 461.
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,oetif , l)eutfdJe, b. Dr. Sl'. l8otht0ti,
\,ßtof. a. b. unin. l!Rüttd)en. 91r. 40.

folatlidJt. @rbmagnetißmuß, @rb•
ftrom u. iotarlidJt non Dr. ~.
91iµµolbt l!Rttglieb bei3 Sl'gl. !,ßreuf3.
\meteorolog. ,S<nftitutß &u \,ßotebam.
\mit 7 %af. u. 16 friguren. 91r. 175.

!ß.olnifdJc OJcfdJid}tc non Dr. Q:temenß
!Btanbenburget in l,ßo\ en. !nr. 338.

!ß.ommcru. ßaubdUuube bloltt !ßoni­ 
mcrn von Dr. )fü. ~eede, !,ßrof. an
her Univerfitiit &reiburg i. !8. \mit
10 Wbb. unb Starten im %eit unb
1 !forte tn .ßttQOAtal)f1ie. 91r. 575.

fortuoiefifdJc @cfdJid)tc v. Dr. @uftab
~ietdß in l8erlin,@5teg{it,. Wt. 622.

~.ortuoicfifd)e ßitcraturgefdHd)tc non
Dr. Sl'arl non 8teinQarbftoettner,
l,ßtofeHor an ber Sl'gl. %ed)n. ,\)OaJ•
idJu(e 9.Jlünd)en. 91r. 213.

,.ofamentierercl. ::tei:til•,3nbnfttic II: 
!IDeberei, !!Bidcrei, !,ßofamcnticre• 
rei, ®µhen• uub @a1·bhteuf11bri• 
ration unb l}il0fa6rifatlou v. \ßtof.
l!Rai @ürtler, @eQ. !Regierungßrat
im Sl'gl. Eanbeßgetoerbeamt 311
l8etUn. \mit 29 frig. \Rt. 185.

!13.oftrcd)t von Dr. füfreb )füo(de, l,ßoft•
tnlveftot in !Bonn. 91r. 425.

!13refiluft1ucrf5engc, l)ic, von ~i,l.llom•
,3'no. $. ,3'lfül, D6etle~ret an ber
Sl'ai\. St:ecf)n. @5d1ule in @itrauliurg.
\mit 82 lJ{guten. 91t. 493.

!,ßreufiif d)c @ef dJidJtc. !8ranben6ttr•
oifdJ•\ßrcufiifdJe@efd)idJfc v. l,ßrof.
Dr. m. %~amm, ~iteftor b. Sl'aiier
)füil~elmß•@t)mnajtums in monta•
baut. Wt. 600.

freuflifd)eß Staat~redJt uo1t Dr. trtil,
@5tier•@5omlo, l,ßrof. an bet Univ. 
f801m. 2 %eile. 9'lr. 298, 299,

ffl)<f)iatrie, &orcnfifdJe, uon \ßrofejf or
Dr. )fü. )füet)ganbt, ~ir. bet ,3'rren•
anftalt ijriebricf)~berg in .l;,amburg.
2 l8iinbcf)en. 91t. 410 unb 411.

!ßfl)d}ologie unb ßogif öUt C!finfil~rung
in b. \ß~ilo\oµ~ie tJ. \ßtof. Dr. X~. 
Q:llenf.Jans. mtt 13 ß'ig. 91t. 14..

~fl)d)o4)fJlJfif, @runbrifl ber, tJ. $tof.
Dr. @. fr. füV,lJß in ßilrldJ. \mit
3 ff{guren. 91r. 98.

~tUttl,!cn, 1lrutf1Vaffer• unb l)rutfhtft•
filnlagen. Q:in fur~er übetbltd uon
~tvl.•,3'ttg. mubolf \Bogbt, !Regie­
tungi3liaumeiftet a. SD. in ~ad)en.
\mit 87 mbbilb1mgen. Wr. 290.

011cllr.nf1mbe b. beutfdjm @efdJidJtc
uon Dr. lfotl ,3acob, $rof. att ber
Univerjitiit '.tüliingen. 1. manb.
9'lt. 279.

Olilbtoaftiultiit UOlt SD!l)l.•.;)'ng. )füilr,.
frtommel. \mit 21 imoilbungen
9lt. 317.

Olcd)tttn, 1la~, ht bcr !:edJnif u. feiue
~ilfßmittel (8ted)enfcf)ieber,lRed)en•
tafeln, !RedJenmald)inen tt\tu.) von
,3'ng. ,3<01). ~ug. l!Rat)er in frteiliutg

. i. !Br. \mit 30 füibilb \Rt. 405.
- Staufntiinnifdjc~, uon !,ßrofel{ot:

!RidJarb ,3'uft, ()bcrle{Jrer an ber
Offentlid)en ,t,anbcMe1Jtanftart bet
SDreßbener ß'allf mannldJaft. I. II.
111. 91t. 139, 140, 187.

!RedJt be~ !Biirocrlid}en @efclf61tdJ~.
@rftel} muaJ: !Jlllg. %eil. I: <ftn .. 
leitung - £efJte u. b. jßct\onen u.
u. b. (SadJen u . .Dr. l,l3. Dettmann,
l,J3tof. a. b. UniU. ~dangen. Wt. 4.17.
- - II: (h:1oer{1 tt. filerluft, (3jeltenb•

madJuttg u. @5dJut; bet Oted)te uon
Dr. l,ßaul Dettmann, l,l3rofellor an
ber Unioer\ität @rfottgen. 9'lr. 4-48.

- ,81ueites !BttlfJ: @id)ttlbredJt. I. 2lb•
teilung: ~(((gemeine .l.:e!Jten uon
Dr. l,l3aul Dettmann, \ßtofeHor an
bet Uniuer\itüt ~danoen. 1lr. 323.
- - II. m,t.: '.tlic ein;elnen (Scf)ulb•

uer{JültniHe u. Dr. \,p,lu( Dettmann,
\prof. an bet ltt1it1crjitiit (l;tlangen.
\Hr. 324.

- 1ltitteß laud): SadJemed)t 11011 Dr.
~. ß'ret;\d)mar, Dberfonbeßged'cfJtß•
rat in ~resben. I: 2lHgem. ßeIJtett.
)ßejit; 1mb ~ioentum. \Rt. 480.

--- - II: megren~te 8tecf)te. \Rt. 481.
- ~iertes 18ucf): ijamilienredJt uon

Dr..f;,einridJ Xtt;e, l,ßrofeHot an bet
Uniuet\itiit @ötti11ge11. 9'/r. 305.

- ijiinftes !Bud): (hbredJt uon Dr.
)fü!lf)e(m t,011 ~Hume, orb. l,l3rof. ber
!Red)te an berllniber\itiit St:ilflingen·
I. ~bteHung: Q;fnleitung. - ~ie
@runblagen bes (hbrecfJtä. 91r 659.

- - II. mbteUung: 'll!e filad1laüf>e•
teillgten. \mit 23 lj!guren. 91r. 660.

OledJt ber ~crfld1eru11gßtmtcr11efJ•
mungen, :!>a£l, uon filegierungsrat
a. SD. Dr. jur. St. ßei6l, etftem
Sl)itettor ber filiitnf>erger ßef>enlr•
betHdierunnßf>anr, friiIJer l!Ritglieb
bes S!'aiferlicf)en lllutfidJtßa11tt~ für
l,l3rltJatberjid°Jerung. 91t. 635.
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!JleditifdJuti, l)er internntiuncte ge•
werblid)e, von~- 9leul>erg, Sfaiietl.
fRegietungGtat, 9Jfüglieb b. ~ailed.
1~atentamtil 3u !8edin. 9Zr. 271.

9led)ttlluiffenfdJllft.t.. <finfliljrung in
bie, non Dr. :.t:.lJeobor <5ternlietg
in !Betlin. I: IDlctfJoben- uno
Duellenle{]te. 9'lt. 169.

- - II: ilae <51:)ftem. Wr. 170.
9lebdeljre, lleutfdJe, u. ,Oani! \l3tolift,

@l)mnaiinh:>rof. inlBnmfierg. Wr.61.
lRebefdJrlft fiefJe: <5tenogra.pfJie.
!Reidjjfinan3en, l)ie ij;ntluidlung ner, 

nun ll3räfibent Dr. m. ban ber
58orgf)t in !Berlin. IJcr. 427.

!Religion, l)ie Q:nhuirfhmo tier rf)rift­
lidjen, innerfJaH> beo 9leuen '.tefta•
ments uon \l3rofeiior Dr. Lie.
@;ad Q:Iemen 9Zr. 388.

!Religion, :Ille, beö Jubenhtm~ im
ßeitaltcr bee S)eHettißmiui u. ber
!RömerljerridJnft non Lie. Dr. m3.
<.Stnetf (füuteftamentlicf}c .Seit•
gefdJidJte II.) IDlit einer l,ßlan$
ffi35e. Wr. 326.

fßeligionett ber Olaturuillfer, :Ille,
non Dr. '.tfJ. V(cf}clio, \l3tofeifot in
58temen. für. 449.

!Rdigi11dwiffcnfd1aft, IJ(brif; ber tm•
gfeid)enben, uon \l3rofeifor Dr.
'.tlJ. mcf}eliß in RJremen. Wr. 208. '1 

!Renaiffance. l)fe $l'ultnr ber Ole• 
nalffance. @effttuno, ~urfd'Jttng,
l)idjtung u. Dr. !Robert g:. Wtnolb,
\l3rof. mt ber llnioerjität )illien.
mr. 189.

!Re.ptilien. :t,ai Xierreid) III: !Re~•
tmen unb IJ(m~fJiliien. iBon Dr.
ijra1t~ )illerner, \l3rof. a. b. llttit>etf.
mlien. IDlit 48 VH>b. ~nr. 383.

!R1iein4-1rot1h13, fümbe£)ft11tbe l>er, uon
Dr. iB. <5teinecfe, 5Diteftot b. !Realp
gt:)mnafiumo in lififen. IDlit 9 !lllili.,
3 SNittcf)en unb 1 Sl'arte. 91r. 308.

Ofüd)ftoffe. !1ltf1erifdJe Ole unb
!ßied'1ft11ffe 1:1on Dr. ij. !Rod)ufien in
9.Jlilti!}. 9Rit 9 !2lbf1. Wr. 446.

Ohlman. @efd)td)te beö beutfd1en
91-umdlt~ bOlt Dr. ,\)ellm. 9.Jlielfe.
mr. 229.

OlumanifdJe @>prad)1ujffenfd'Jaft uon
Dr. Qlbolf Saunet, l,ßrof. a. b. Unio.
@ra~. 2 !Bänbe. 9lr. 128, 250.

91-iimifd)e 9Utertumßfttttbe uon Dr.Beo
l8locf} in m3ten. IDlit 8 !BoUliilbem.
mr. 45.
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!Jlömifd)c @efdJidjte uon !Realgl)m•
naHal•ilirettot Dr. ,3ul. srodJ in
@runewalb. i !Bbd)n. (I: Si'önigil•
3eit unb !Re.pubhf. II: stiie Si'aifer•
3eit bii! 5um Untergang beo m3eft•
tömif d)en !Reid)eil.) für. 19 u. 677. 

!Jlilmifdje ßiteraturoefdJid1te t>on Dr.
~etm ,3oad1im in .\)amoutg. mr.52.

!Rilmifd)e ttttb griedJifdJe !filtJtf111fooie 
t>on \l3tofefior Dr. .\)ermann leiten•
bing, !Rertor bei! @tJmnafiume in
leid)neelietg. 9Zr. 27.

!llilmifdJe OiedJtogefdJidJte bon Dr.
!Robert uon IDfotJt, \ßtof. an ber
stieutfdJen Unioer\. \ßrag. 1. !8udJ:
5Die Seit b. IBolforedJtcil. 1. ,t,älfte:
5Dao öffentlidJe !RedJt. Wt. 577.

-- 2.,tiäffte:ilaö\ßrit>attedJt. Wt.578.
- 2. !8udJ: ilie ,8eit bee !lrmto•

unb !6ertef)rilrecf}tee. 1. ,tiiilfte:
5Dae öff entlicf}e m.ed)t. \Rt. 64.5.

- - 2 . .\)älfte: '.Ilai3 \ßtibatrecf}t I.
mt. 646.

- - 2. ~älfte: 5Dao \ßtit1atrecf1t II.
lfü. 647.

ITT11filanb. OlttffifdJe @efdJid1te bon
Dr. m3Hl). !Reeb, Dbedel)rer am
Dftergl)nma\ium in fillain~. mr. 4.

- 2anbeohmbe be£J @uropiiifdJeu 
!Rttf!lanb~ ne6ft ffinnlanbo non
\l3rofeHor Dr. !2l. \ßl)ifi.p.pfon itt
.palle a. <5. 9lt. 359.

!Rufff fdJ•'.IleutfdJeo @efpriid)£)f,ud) bon
Dr. (hid) 18ernefer, \ßrofeHor an

ber ltniuetfttät IDlütufJen. mr. 68.
OlnffifdJe @ramurntlf uon Dr. Q:rirfJ

!8ernefet, \ßrofeifor an bet lltti•
betiität 9.Jlünd)en. int. 66.

OluffifdJe .vanbdofortef4-1011ben3 bon
Dr. '.rl)eoboi: uon st'aturatJilfl) in
i!eip3ig. int. 315.

!JhtffifdJeo fefcbttd) mit @Ioifat bon
Dr. Q:ridJ !8ernefer, \ßrofeilot an
ber llnlnetfität IDlündJen. 9'/t. 67.

!Jhtff!fdJe i!iteratur von Dr. Q:ridJ
l8oenme, Beltot a. b. ~anbclsf)od)•
fd')ule lBetlitt. t. steil: muott>nf)l mo•
betnt:r l,ßrof (t 11. $l'e\ie mit auß~
füf)rlid)en l}fomerfungen u. 9lr0ent•
l1e3eidJmmg. inr. 403. '

- - II. %eil: BreROJIOJl'L rapmliH"I,,
PaaCl(a31,1, IDltt ~(nmed1mgen unb
9Cf~entlie~etcf)1mngen. Wr. 404..

9lttffif dJe 2iteraturgtf dJid)te bon Dr. 
@eotg \ßolonsfii in filiündjen.
!fü. 166.



ffiuffifdjc3 !Bo!abetbud;, srtciuc~, non
Dr, @:rid) !Boe{nne, ß~ftor an ber
SjanbefägodJ\cfJule !Berhn. mr. 475.

6adJt1tred'jt. 91ed)t b. ~lirgerl. @c•
feabud)e~. '.Ilrittc~ ~ud): Sad)en•
redH non Dr. ß . .l'frej}\cf)mar, über•
lanbeßgetid1terat i. SDreßben. I: ~.m­ 
gemeine ße{Jten. )Beji!311.<:l:igentum,

- - II: !Uegren0te !Red1te. lRr. 480.
481.

6ad)3, .S:,an3. Wuegetuä{Jlt u. erläut.
n, (.ßrof. Dr. ~ulius @3al1t. mr. 24.

EiadJfeu. SitdJfifdJe@cfdJidJtc tJ. ~rof.
Otto .l'fnemmel, !Reftor b. mitolai•
gt)mnn\ittm/$ 5u ßeiµ0tg. Wr. 100.

- i!anbciHmtbc be3 StiinigreidJ~
61lrfJfcn n, Dr. ,St • .8emmridJ, Dbet•
legrer am !Rea1gt)mnn\. in (.ß!auen.
imit 12 ~(bbilbungen u. 1 .ll'atte.
lJ?r. 258.

Situgeticrc. '.Ila~ '!ierreidJ I: Sitnge•
ti ere non Dberftubienrat mrof. Dr.
Sl'utt ßumµert, morfteger bee Sl'gl.
lJlaturalienfabinetts in @:ituttgart.
WHt 15 fü1bilbungen. mr. 282.

Sdjattc11fonftruftio11cn uou mrofeHor
,3. ißonbertinn in \JJWnfter. mtt 114
ijigumr. mr. 236.

SdJiff~• unb StiiftcnartiHcric bi3 311r 
@egett\uart, ~ie Q;ntluilflung ber, 
non Sl'oruettenfnpitän ,tiuning. mtt 
Wbbifb. uno '.tabellen. !nr. 606.

SdJle~u1ig,.f;,olftelt1. 2attbe3fmtbe uon 
ect1lc!51uio•.f;,olfteh1, ,t!elrtolanb 11. 
ber freien tmb ,t,anfeftabt .S:,aut• 
burg uon Dr. maul ,tiamorudJ, fil~•
teitu.ugBtJorfte1Jet am 9Rule1;1m fut
lßölferfunbe in ,tiambutg. imtt filbb.,
\ßlänen, l,l3rofiten tmb 1 Sfarte in
.l!itfJograp{Jie. \Jct. 563.

6dJleufenban. 51:anal• tt, ecr,tcufen• 
bau uon !Regierungsbaumeiftet
Otto mnµpolb in @3tuttgnrt. imit
78 fillifrilbungen. lRt. 585.

6dpnalfµurbali11m (Sl'Iein•, fü:6eite•
11. ijelboa~nen) tJ. 5Dtpl.•3ng. Wug.
lBMfJart in lRütnlierg. imit 99 mli•

, f>ifbttngen, lJlr. 524.
SrfJutarot1er unb 6djmarotei-tum ht 

bcr ;tier1uelt. föfte Q:infü(Jrung in
bfe tierifdJe @:id)marot}etfunbe uon
Dr. ~ran3 11. m3agnet, a. o. mtof. a. 
b. ttnitJ. @ra~. mtt 67 filobUbgn.
91t 151.

@>d)rehter•2lrbeitcn. '.ti f d)ler• (6dJtel•
ner•) !!lrbeiten l: ID1aterialten,
,t)1mbwedo3euge, Wla f rt1i11e11, G:in•
0el1.1erbhtb1111ge11, &uiibiibett, lren•
fter,&enftertaben,'.trepµeu, 2Uione 
non l.l3rof. @. jßie~nieget, mtdJiteft
in Sföht. 9-nit 628 mo. auf 75 '.ta•
feln. \Rt. 502.

SdjulbterfJt. !Rerf1t beo ~iirgerl. @e•
fet1budJeß, .8weiteo ~uct1: 6dJttlb•
redJt, I. mbteiluno: WHoemeitte
ßef)ten tJon Dr. maul Dettmann,
mrof. a.b.Uniu. @dangen. filt. 823.

- - II. mbteiluno: SD le einöelnen
@:icf)ulbtJerlJiiltnilf e \Jon Dr. $aul
Dettmann, mtofeifot a. b. Unt•
berlttiit &dangen. int. 324.

e;djule, bie beutfdJe, int llluolanbe uon
,tinns mmrfJein, (5emlnar•Ooet•
leI1ret in OUJet)bt. für. 259.

6dJuU1au§. '.Die !.Bnufttnft be§ Sd1ul• 
f1aufeß \.Jon l,l3tof. 5Dr.•3ng. @:rnft 
lßettedeln in ~nrmftabt. I: SDail
@3dJulfiaus. imit 38 mliuilb. II: SDie
@:idJultiiunte - SD!e filebenan!agen.
imtt 31 fü1bilb. lRt. 443 unb 444.

!SdJulµra~fä. imetlJobif b. lnorfs[dJUle
bon Dr. ITT. @3et)fert; @:ieminarbiref­
tot in .8\dJopau. !nr. 50.

@>dJllleif1• Uttb 6dJ1teib1Jerfal1rett, ~ll~ 
autogene, uon ,S<ngenieur ,vanä
91ie\e in .\'fiel. 9J1it 30 ijig. mt. 499.

1Zd)luei3. ecr,1uei3erifd1e @efd'iidJte
tJOn Dr. ~- SDiinblifer, l,J3tofeflor an
bet UnitJer\ität ,3ütid). mr. 188.

- 2anbe§fttnbe ber 6dJ1Uei3 0011
$tof. Dr. .\J. m3nl\et in !Bern. imit
1G Q(fib. unb 1 Sfarte. \Jct. 398.

SdJluimmauftnltcn. Ofütttl. !Babe• 
1mb 6rfJlllimmanftalten tJon Dr.
Slatl m3olff, @itnbt•überliam:at in
,tiannouei:. imtt 50 ijig. filt. 380.

Seemad1t, ~ie, in ber be11tfd1en @e•
fdJirfJte tJon ~irtl. Wbmiralitiifärat
Dr. @:tnft t1on ,tialle, (.ßrofelfor an 
bet UnitJer!ität )Berlin. Wr. 370.

i5cered1t, '.!la3 betttfrl1e, von Dr. Otto
laranbi3, Dbet!anbeigetidJtßtat in 
,tinmbutg. I: mllgemeine 2egren:
met\onen unb @3adJen beil 6ee­ 
red1ts. mt. 38G.

- - II: SDie ein~etnen feetecf)tlic!Jen
<Sd)ulbtJetgiHtnifle: !Uetttiige beä
@3eeredJt~ tt1tb auf3eruertraglld)e
,tiaftuno. \Rt. 387.
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Seifenfabrtratfon, Xiie, bit Seifen•
1tn1t11)fc 1m~ b. $lcr3enfabrlratiott
b. Dr. ~ntl iBrnun in ~erlitt, ($Die
ijette u. Ole II.) filcit 25 !ltbbtlbgn.
9It. 336.

eemitifd1e 6Vrad1wtffenfd1aft non
Dr. ~- )Btodelmnnn, \ßtofelfor an
bet Unioerf. S'fönigefmg. filt. 291.

eerbo!roatifdJe @rau1m1ttir non Dr.
!füabtmit I orontc, IBH1fiotfJefar bell
bo0n..f1eraego1v. ~anbe~mu\eumil
in earajeoo (Q:30911\en). \Jh. 638.

entrate. 3nbuftric ber Silifate, ber 
fiinftlid1en !Baufteinc unb be~ 
!Ulilrtel~ non Dr. @ujtab ffi.nuter in
Q:f)arlottenbutg. I: @(aij u. tcrcmi
fd)e ,3'nbufttie. \JJt !2 Xaf... 91t.. 233.
- - II: ~ie ,3nbufttte bet funfthcf)en

!Baufteine unb bes mrnttefä. filcit
12 Xafelit. filr. 2il4.

eiml)ltciul:l !Simi,UciffimuB non ,t,anß
,3afob l:!:f)rijtoffel u. @rlmmelG(JaU•
fen. Sn Wustva(Jl fJerauooeg. non
\ßrof. Dr. fr. iBoliertao, ~o.;ent an
bet Uniueriitiit l8reßfaa. filr. 138.

i!fllttbittllllien, ßaubciHmtbC bolt, 
( 6d11ueben, filoriucgen u. ~üne•
mart) non ,t,einricf) .fi'erp, fi'teis•
fdJulinfpeftot in $freu3ourg. filcit
11 m6o. una 1 .fi'arte. filr. 202.

Slauifd)e 2iteraturgefdJid)te non Dr.
,3'oief .fi'arafef in ID.lien. I: ~mere
.ßiteratur b~ 0ur m.liebergeuurt.
!nr. 277.
- - II: ~aß 19. S,af)rf). filr. 278.
eo3ialc ijrage. !lie Q:ntwhflnng bet

f 03ialcn &rage 0011 \ßrofeifor Dr.
ijerbüt. Xönnies. Wt. 358.

eo5ialucrfid1cr1mo von \ßrof. Dr. ~u-
freb manes in !Bedin. \Jct. 267.

Eio0iofogie t>on \ßrof. Dr. X{Joma3
mcf)elis in !Bremen. filr. 101.

St,ialt• unb Sd1lclmvt13c. (fine mn­
füf1ru11g tn i{)re Sl'enntniß t>on \ßrof.
Dr. @uftau i!inbau, Sruftoo am Sl'gl.
!Ootanfüf)en filcuicum unb \ßrit>at•
boöent ber !Ootani? an ber Uni•
t>erjität !Oet:lin. IJJlit 11 ~Cf>oiI•
bun!'Jelt. Wr. 642.

ta;l)anicn. 15Panifr{)c @cfdJid)tc b'Jn
Dr. @uftao ~ierds. \llr. 266.

- 2attbcJfunbc berJbcrlfd1en ~alb•
infel b. nr. ~ri(~ ffiegel, 1:jsrof. an 
ber Unit>. lillüqfmrg. 9Jlit 8 Si'ärt• 
dJen unb 8 ~lboilb. tm '.te,1;t unb
1 $\'atte in ffarbenbrucf. Wt. 235.

15l)anifdjc ~anbcl~forrcfl)o11ben3 bon
Dr. füfrebo 9fobal be filcarie3cur­
rena. \Jct. 295.

<S~anifd1c 2iteraturoefdJid1tc b. Dr.
ffiub. !Beer, \lBien. I. II. 9h.167, 168.

e;pcid)cr, ,3'nbuftricllc qnb gcwcrO» 
lidJc !Bauten ( ®peid1er, 2ager{)üu,.
fer u. ijnorifen) tJ. füdJtteft ,tieim.
®al0mann in ~iilfelborf. II: ®Vei­
dJer u. Bngerf)iiu\er. mtt 123 frig.
91r. 512.

6Vi1111erci. Xcs_tilinbuftric I: Sllht•
ncrci uttb ,Builrncrci t>on \ßrof.
IDlo.6 @ürtler, @efJ. !Regierungorat
im Si'önigl. i.\anbe~oeroerbeamt 3u
!8erfin. filcit 39 ijiguren. Wr. 184.

:5Pil1cnfabrifation. Xc!:tilhtbuftric 
II: !ruebcrci, mtrrcrei, !llofamcn•
tiererci, 6Pttien• unb @arbincn• 
fabrlfat. u. ijil3fabrifatio11 t>on
\l3rof. filca6 @ürtler, @ef). ffi.egie­
rungarat im Sl'gl. i.!anbeogeweroe­
nmt 3u !Berlin. filcit 29 ijig. Wr.185.

eil)rud1bicljt1111g. !rualtlJcr uon bcr 
!Bonehuclbc mit 9lu61uabl au~ 
rolinucf11110 1111b 15prurlJbidJhtttg. 
9Jfü Wnmerfgn. u. einem m.lörter•
budJ t>. Dtto @üntter, \l3rof. a. b. 
Oberrealfcf)u(e tt. an bet stedJni\cf)en
,t,ocf)fdJule in (Stuttgart !nr. 23.

6taat~lel}rc, l2Ulgc111einc, t>on Dr. 
,t,ermann !Ref)m, $rof•. a. b. Uni•
berjität 6traf3ourg i. a'. Wt. 358.

Staat~rcdJt, !UUgemcine~, t>on Dr.
,3uliua .\)atidJef, \ßrof. b. ffi.edJte
an ber Unioeriität @öttingen.

• 3 !8ünbd)en. \Jlr. 415-417.
15taat~rcdJt, lf,;rcujHfrfJC£1, uon Dr. IT,tiß 

6tier•6omlo, l,l3rof. a. b. Unibetii­
tät !Sonn. 2 '.teile. Wr. 298, 299.

etabt, !lie beutf d)c, unb Hire !Ber= 
waltung. &me mnfü{)rung in bie
Si'ommunalpofüit ber @egentllart.
,t,erauGgeoeoen uon Dr. Otto filcoft,
!8eigeorbn. brr. etabt ~üi\elborf
I: !Berfa1iung unb !Bertoaltung im
allgemeinen; \}inanöett ti. ßteuettt;
!8ilbunn~• unb st·u11ftvffe1:1e; @e­
funb~eit~PfleAe. \Jlr. 6 l 7
- - II: m3irt;r.fJnftß- u. @::03iall:)olittf.

!nr. 662.
- - III: '.tedjnif: 6tiibtefJau, ':tief•

u. .porooau. filcit 48 mf>f>ilbungen.
\Jlr. 663.

Stammc.:lfunbe, llcutfd1c. bon Dr.
!Rubolf \J.nudj, a. o. \ßrof. a. b. Unib.
lroi-en. WL 2 sra-tt. u. 2 Xaf. ~t. 126.
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Stattr uon W. ,Oaubet, SDi.pl.•,S'ng.
I. '.teil: llie Qh:unble{Jren ber 6ta• m ftarrer stiirper. wm s2 ijig.
\Rt. 178.

- - 11. '.teil: lllnge\uanbte 6tatif. 
\.mit 61 ijigm:en. 91r. 179.
-, @rap{JifdJe, mit beionb. !Betücf•

ficf)tig. ber @influf}llnlett von .fi'gl.
ObetielJtet SDipl.•,S'ng. Otto ,t,enfel
in lRenbßlmtg. 1. '.tell. \.mit 121 ijtg.
mt. 603.

tStein{Jauerarbeiten. IDlaurer• unb 
Stein{Jauerarbeiten non \)3rof. Dr. 
phil, unb SDt.•,3ng. 0:buarb <ScfJmitt
in SDatmftabt. 3 !BänbcfJen. \.mit
melen ~bbilbungett. j)'lt. 419-421.

Stemuede, !lie u1edJauifdJen ber
@if en:6af1nen, non <S. @icf)eibner,
st'gl. Oberbaurat a. SD. in \Betlitt.
I: <Sign1-1le unb beten ~ttotbnung.
<Selbftänbige med)anijd)e @;tell•
merte. \.mit 3~ 2Ibbilb. mr. 674.

StenograplJie. @efdJidJte ber <Steno• 
grap{Jie von Dr. mrt{)ur \Dlenb in
$\'önig/Sbero i. l,ßr. \Rt. 501.

Stenogr11pl1ie n. b. S\Jftem 1.1. ij. I.
@abdlH1eroer von Dr. 2Ubett
<Scf)rantm, 2anbesamtßaHeHor in
SDteGben. \Rt. 246.

- !lie ITTebefd1rift beo @a:6elö:6erger•
fd1en StJftemö non Dr. Wloett
<Sd)tamm, .2anbeilamtßaHeHor in 
SDreilben. \Rr. 368.

Stenograi,l1ie. 1!el1rbudJ b. !ßueht• 
farf)ten '.Ile11tfd1en Stenograp{Jie 
(G:inig. • <tit)ftem @'itol5e • @id)ret))
nebft.<Scf)lüjjel, füleftücfen u. einem
Wnl)ang t>on \UrofeHot Dr. Wmfel,
OberleIJrer be/8 SI'abettenfotµ/8 in
~id)terfelbe. fü. 86.

- Olebefd)rift. 2ef)roudJ bet !Rebe•
fdjtift b. <St:)ftem/8 <Stol3e•<Sd7ret)
nebft füiqung0beifµ., 2ef eftücfen,
<Sd)lüfiel unb einer 2(nleituno 3ur
<Steigerung bet ftenoorap{)ifcf)en
ijertigteit \Jon ~einricf) SDröfe,
amtl. 'bab. 2anbtag/8ftenograpl} in
A'arliSrul)e (18.). mr. 494. 

StereodJemie bon Dr. @:. Webefinb,
l,l3rof. an bet Untt>erfttiit Stübingen.
WHt 34 Wbbilbungen. Wt. 201.

Stereometrie \Jon Dr. !R. @lafer in
@5tuttgart. \.mit 66 &touren.
mr. 97.

6temf\1ftetn. lllftrottomie. ®röfle, )l}e­
roegung u. (fotfemung b. ,t,immefä•
löt.per t>. m. ij. Wcö!Jiwi, neu beai:b.
b. Dr. ,t,erm. Si'obolb, \Utof. a. b.
Uniberf. Sl'iel. II: Sl'ometen, \Dle­ 
teore u. ba/8 <SternltJftem. \.mit 15
&io. u. 2 <Stemfatten. mr. 529.

<SteuerftJfteme be~ !UuManbeß, '.l)ie, 
b. @el}. Dberfina113rat O. <Sd7111at3
in lBedin. \Rt. 4.26.

Stilrunbe b. l,ßrof. ~art Otto ,vart­ 
mann ilt <Stuttgart. \.mit 7 ~ollbtlb.
u. 195 Ste;tillufttationen. Wt. 80.

6tiidJiometrifd1e !Uufoabenfammtung 
von Dr. filliUJ. ~alJrbt, Oberl. att
b. überrealfdJule in @roü-füdJter•
fel&e. IDW ben Ulejultaten. Wt. 4.52.

6trafienbal1mn von SDi.pl.•,3ng. Wug.
lBoißlJatt in !nürnlierg. \.mit 72 Wb•
'bilbungen. mr. 559.

Strategie uon .2öfflet, \.major im .Wgl. 
eädJ!. Si'riegiSmin. i.SDreißb. \J'lr.505.

etriime ttnb ei,111mu11oen in Stad• 
ftromnetien b. ,3of. ,t,eqog, SD4>l.•
@leftroing. in ll:luba.peft u. <rlarence
ijelbmann, \ßrof. b. @leftoted)nit tn 
SDelft. \.mit 68 mli'b. mr. 456.

Silbameti!a. @ef dJid1te Silbamerifag 
t>on Dr. -\)etmann .\!ufft. I: SDa£1
jµanijdje @iübametifa (Q:l)ile, 2frgen•
tinien unb bie tleineren (Staaten).
filr. 632.
- - II: SDa/8 µortttgiefildJe 6üb­

amerifa (lBralilien). mr. 672.
Silbfeegebiet. !lie be11tfrl1en stolonien 
II: !la~ 6!ib feegebiet 1111b Stiau• 
tfdJOU u. l,l3rof. Dr. St'. llobe. \De. 16 
'.taf. u. 1 lttlJ. Sl'arte. mr. 520.

1$iibtueftllfrifa. '.l)ie beutfcl1en Sfolo• 
ttien. IV: 6iibtueftafrira von l,l3rof.
Dr. Sr. SDot>e \.mit 16 '.tafeln un-
1 lit~ogr. Starte. mt. 637.

'.talmub. '.Ilie @ntfte{Jnno btß '.tal•
nu1ng von Dr. 6. &unt in lBoifo• .
1ut5. für. 479.

Xalutub~roben von Dr. <S. ijunr in
!80/Sfoltli~. mr. 583.

~ed)nif. '.l)aß tned1nen in ner ~edjttU 
unb feine ,vi(fl'lmittel (!Redienlcf)ie•
'bet, !Red7entafeln, !Red}enmafd1tnen
ufro.) t>on ,3'ng. ,3o~. (ifog. \Dlat)et
i1t ijreiliutg t. !Br. \.mit 30 mb(Jt(b.
!nr. 405.

'.ttdJnif rl)"(s\:(JemifdJe lllnatt,fe \Jon Dr. 
@. Bunge, l,ßrof. a. b. @ibgenöfi.
\UollJtedin. Gd1ule in ,8ür!dJ. \.mit 
16 l)RJbilbungen. mr. 195.
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Xedjnifdje Xabellen unb S:ormdn von
Dr.•,3ng. !ill. imüller, 5DiPl.•,3'ng.
am fi'gl. imaterictlpriifungilamt 0u@ro&•.ßicf)terfelbe. rolit 106 &i•
guren. 91r. 579.

!tell}ntfd)dl !lBilrterbudj, ent~aitenb bie
11.lidJtigften !l[uilbrücfe b. 9Jlafcfltnen•
baueil, <Scf)iff6aueil u. b. Q:lefüo­
tecf)nil non Q;ricf) ~rebil in lßedin.

I. steil: 5Dtfcf).-@ngl. 9cr. 395.
- - II. steil: Q:ng(.•5Dtfcf). fü. 396.
- - III. steil: 5Dt\dJ.•ffra1t3. 9'lr. 453.
- - IV. steil: ijran5.•SDtldJ. 9cr. 454.
:tedJnolol)ie, 2Ulgemeine dJemif d)e, 1.1.

Dr. @uft. mautet in <.H1atlotten6urg
9cr. 113.
- ro'led)anifdje, 1.1. @efJ. ,t,ofrat \ßrof.

!ll. £übtcfe in !Braimfcf)1veig.
91r. 340, 341.

Xeerfarbftoffe, llie, mit fief. !Berüd•
ficf)t!g. ber ft)nt~etlfcf). imetC,oben t,.
Dr. ,\;)anil lBucf)erer, 1,ßrof. a. b. ~gl.
stecf)n. .vocfJ\dJttle, 5Drei3b. !Jcr. 214.

Xelegravr,eured)t 11. \ßoftinfpettor Dr.
jur. !l[lfreb ~olcfe in !Ronn I: @'in•
leitung. @efd)icfJtlidJe Q:nt1vicfluno.
5Dte <SteUung b. beutid). stelegra•
~~entoefens im öffentl. iRedJte, cü­
gemeiner :teil. !.Qr. 509.

- - II: 5Die <Stelf11ng b. be11tfd7.'.tele­
gra~~entoefene im öffentl. iRecf)te,
liefonberer '.teil. 5Dai3 5te[egrapIJen•
@:itrafredJt. lRedJtiloer[JiiltnHl b.
ste[egra,1:>~ie 5. $uulifum. Wr. 510.

telegr11t,f1ie, :Die eldtrifdJe, 11. Dr.
£ub. fileUftab. !mit 19 ffjg. 9h:. 172.

!teftament. :Die ~ntfteC,ung be£\ 2flten 
!teftamentiil 1.1. Lie. Dr. !ill. @5taerf,
\ßrof. a. b. Univ. ,S'ena. !nr. 272.

- ~te ~ntftel1uno beiil !neuen Xefta• 
meut£l 11. \ßrof. Lie. Dr. Q:arl
Q:lemen in !Bonn. 91r. 285.

:teitilinbuftrie. I: St,huteret unb 
.Bwirnerei 11. $rof. ma~ @ürtrer,
@e~. lRegARat im ~gl. £anbeilge­
toerfleamt,!8 eriin. im.9 ß'.ig. !nr.184.

- II: !IBeberei, !IBtderei, !ßofamen• 
tiererei, 6l)U1en• unb @arbinen• 
fabrifatlon unb ijil0fabrifotion t,. \l3rof. m. @ürtier, @ef). filegie•
tungilrat i. $egL £lanbeilge1verfle•
amt 51t !Berlin. m. 29 mo. !Rt. 185.

- III: !ffiiifdjerei, !BleidJerel, ijärlie• 
rel nnb tt,re ,t,ilf£lftoffe non Dr.
ffBfffJ. fflafjot, \l,lrof. a. b. $reufl.
{)ö{Jeren ijad)icf)ule f. ste~tifütbuftr.
in ~refelb. wm 28 ffig. !Jlr. 186.

Xe~tilted)1tifd)e Uuterfud)ung£lmett,n•
bett tJon Dr. !illilfJelm !J.na1iot, \ßro•
fefiot an bet ffärberel• u. 21.pvre•
turfdJule §refelb. I: 5Die imifro•
fto,1:>te bet stertilmatetialien. !mit
92 ijtguren. !Rt. 673.

:tr,ermoblJnamtr (sted)nifcf)e m!ätme•
[ef)re) 11. Si'. !illalt~er u. m. lRöttin­
ger, 5Di.pl.•,3ng. '?!Jt. 54 ffig. !Jlr. 242.

:tr,er1nobl)uauttr (sted)nifdJe !illärme­
lef)re). l)ie tr,ermobt,namtf d!en 
@runblagen ber!ffiiirmdraft• unb 
Jliiltemaf dJinen non m. filöttinger,
stii,1:>I.•,3ng. in imann~eim. !nr. 2.

XlJiltittgtfdJC @efdjid)te 1.1. Dr. &mft
stieorient in .l'.leiµ0ig. 91r. 352.

Xierbtologte. 2fbrin bcr !8iolo11ie bcr 
:ttere 11. Dr. -t)einticf) Gimrotf),
$rof. a. b. Unit,. £ei.p0ig. I: Q:nt•
fte~ung u. !illeiterbilbung bet Stier•
toelt. - !Beöie~ungen 5ur organ.
91atur. \mit 34 Wflflilb. !Rr. 131.
- - II: !Be5ie{Junoen bet '.tiere 5ur

organi\dJen !natur. !mit 35 2lbflilb.
!Rr. 654.

Xiere, ~11t11.1tdlunn£111efd1id1te ber, von
Dr..;_'l'olJil. imeijenlJeimer, \ßrof. ber
.Soologie a. b. Unioetjität ,S'ena.
I: aurd1ung, jßrimitibanlagen,
ilartJen, ijorm6i[bung, &mbrt)onar­
~üUen. !mit 48 ffig. inr. 378.

- - II: Organbilbung. IDfü 46 tri· 
guten. !Rt. 379.

Xiergeoora~C,ie t,. Dr. 21rnolb Z,acofli, 
jßrofeHor bet .Soologie a. b. ~gl.
ffotftafobemie 511 '.tf)aranbt. !mit
2 ~arten. !Rr. 218.

Xiedunbe von Dr. ffran5 tJ. !illagner,
\ßrof. a. b. Unibetjität @ra5. !mit
78 Wflfliibungen. 91r. 60.

:tierreid), :na~, I: Säugetiere t,. Ober,
ftubienr. jßrof. Dr. ~urt £am.pert,
!Borft. b. ~gl. !Raturahenfabinettil
in 6tuttgart. wt. 15 Wbb. 91r. 282.

- III: !JieVtilien ,.nb 2fmi,r,tbien 1.10,n
Dr. &ran5 !lBerner, \l3rof. a. b. Univ.
~iett. WHt 48 Wob. \Rr. 38 ... 

- IV: ijifdje I.Jon \ßrof. Dr. ima[ 
!Raut~er in inea.peI. !Ylt. 356.

- V: 3ttfdten von Dr. ,3. @rofl in 
91eapel (@5ta5ione .Sooiogica). ID?it
56 W6flilbungen. filr. 594.

- VI: llie wirbellofen ~tere von Dr. 
£ubto. lBö~mig, ~rof. b. ßoor. a.b.
Uttib. @ra5. I: Urtiere, 6cfJtoämme,
91effeltiere, fili.ppenquallen unb
!illürmer. ID1it 7t ff{g. !nr. 439.
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'.titrreidj, :ba~, VI: l)ie wir6ellofen 
'.tiete non Dr. Eul:lwig !Bö{)m1g,
mtof. b. ,Soot n. b. Unit>. @ta&. 
II: ~rebfe, '1:iµinnentiere, '.tau• 
fenbfüf3er, m!eid)tiere, Wlooiltier•
dien, mrmfüf3er, '1:itnd)el{)äuter unb 
Wlanteitiere. m. 97 l}ig. mr. 44.0.

'.tiet3ud1tlel1re, lllUoemeine unk> fpe•
3ielle, non Dr. \ßaul !Riµµert in
~Hen. mr. 228.

'.tifdJltr• (~dJreiner•) lllrlieiten I: ma• 
terialien, ,\)anl>"'erfö~euoe, ma• 
fdJinen, O:in3eluerbhtl>ungen, ~ufi•
6iiben, \yenfter, ijenftel'laben,':trep•
~en, \IU,orte non \ßrof. @. !Sie{)•
mener, füd)iteft in srötn. Wlit 628
ijiguren auf 75 '.itafeln. 91r. 502.

'logo. l)ie beutfd)en fü1lonien I: ':togo
unb fütmemn non \ßrof. Dr. $rad 
:{)ooe. fülit 16 '.tnf eln unb einer
lit{)ograµ{)ijdJett ~arte. 9'lr. 441.

'.to~lfologifdJe <H1emie non l,ßtiuat•
bo3ent Dr. @. ~Jlann{)eim in laonn.
Wlit 6 !tfbbilbunoen. 91r. 465.

'.trigonometric, ~bene unb fp{Jiirifd)e, 
non 5,ßrof. Dr. @erf). ~eHenberg
in >are/Hau. Wlit 70 ijig. 9'lr. 99.

'.tropen{Jl)giene IJ. Wlebi5inaTrat 5,ßrof.
Dr. \Ylod1t1 '.tliteftor beß ,3nftitut3
flit 6cfJirfil• unb '.rroµenfranf•
1Jeiten in .l:,amburg. ?Rr. 369.

'.truft. fiartclt unb ':truft oon Dr. 6. 
'.tfd)letfd)ft) in i,üffelborf. 91r. 522.

'.turnen, l)a~ beutfd}e, u. Dr. ITTubolf
@ajcfJ, jßrof. a. ~önlg @eorg•@t)mn.
in '.tlre3ben. Wlit 87 121:bb. \Ylr. 628.

'.tumfunft, @efdJirl)te ber, uon Dr. \Ru•
bolf @nlcfJ, \ßrof. a. ~önig @eorg•
@tJnihafium i11 :{)uilben. Wlit 17 m:6•
liilbungen. 9cr. 504.

Ungarn. 2anbe~funbc uon Ofterreidj• 
Unoam bOn Dr. Wfreb @runb,
\ßrof. an ber Uniberiität 5,ßrag. Wlit
lo '.re;ttnuftr. u. 1 ~arte. \Ylr. 244.

U11oarlfd1e ßiteratur, @cf dJidJte ber, 
uon $rof. Dr. fütbltJig Si'atona unb
Dr. ffran3 63innt)ei, oeibe an ber
Uniuerjität laubaµejt. 9cr. 550.

Ungarifd)e e;prad)lc~re 1.1. Dr. ,3ojef
63innt)e!, o. ö. \ßtof. an bet Uni­
t>erf[tät laubaµeft. für. 595.

Unterrid}tßllltfcn. @cfdJid)te b. beut• 
fdJen lttttm:ldJt~wefen~ uon 5,ßrof.
Dr. i]tiebrld) 6eiler, :{)ireftor bei
fi'gl. @tJmnaiiume 3u füt{fau.
I. %eil: }Bon !tfnfang an bi3 0um
<tube b. 18. ,3a{)rf). für. 275.
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Unterrfd)t~lllefen. @efd)ld)te b. beut• 
fdJen Un1errid1t.Jwe1e11J oon 1,13ro f. 
Dr. ijrieorictJ \Seiler. i,ireftor l:le\J
~önigl. @t)mnafium\J 3u 2udau.
II. 5reil: jßom )Beginn b. 19. ,S'af)r•
{)tmberfä bilJ auf bie @egen11.Jart.
9cr. 276.
- ~a~ fliif1ere unb mittlere Unter•

rldjt~wefen in '.IleutfdJlanh uon
\ßrofeiior Dr. ,S<atob iffit)d19ram,
6d]ulrat in ~übed. für. 644.

UrgefdJid)te ber ilJlcnfdJ{Jeit 0011 Dr.
Wlorit} ,t,oerneß, \l.ltofeHor an ber
ltnio. !l'ßien. Wlit 85 lllfib. 9ct. 42.

UrflelierredJt, :l>a~, an !l'ßeden ber
füteratur unb ber 5ronfunft, bae
!8etlao0redJt unb bas Urf1eberredJt
mt !l'ßetfen b. bilbenben $tünfte u.
1-ßliotograµlJie o. 6tnat,3anlt>. Dr. ,3.
ISc!Jlittgen in <£{)emni~. inr. 361.

ttrflebenedJt, l)aß beutfrlJe, an Utera•
rijdJen, fünftlerildJen 11. geltlerbl.
6d)öµfungen, mit bejonberer 18e•
rlicfjtd)tigung ber intenrntionalett
!Berträge oon Dr. @uftau mauter,
\ßntentantonlt tn (r!Jatlottenburg.
\Ylr. 263.

Ur0cit. Stulhtr bcr Ur3eit oon Dr.
Wlorit} <\)Oernee, o. ö. \f.lrof. an ber
Unto. !l'ßien. 3 18änbd). I: <Stein•
3eit. Wlit 40 l8Ubergruµµ. 91r. 564.
- - II: 18ron~e3eit. Wlit 36 58tlber­

gruµµen. \Ylr. 565.
- - III: ~ifen3eit. Wlit 35 58Uber­

gruµµen. 9?r. 566.
!Bdtoranall)fi~ oon Dr. 6iegfr. !Salen•

tiner, 5,ßrof. an ber lBergnlabemte
tn <HauGt{)n!. Wlit 16 ijig. 9lr. 354.

!8ene3ttcla. l)ie <rorl>illerenfhtaten 
t)Olt Dr. !llHl{)ehn ISiet>erij, mrof.
an bet Uniuerfitöt@ieaen II: ~cua•
bor, Q:olomMa 11. !Bene0uela. Wltt
16 stofeln _unb 1 fü{)ogr. Si'arte.
9lr. 653.

!8eranfdJlagcn, l)aß hn ,t,od)bau. 
fötraoefa(Jte/J <\)anbbudJ üb. b. m!e•
I en b. sroftenanjd)fogil u. mtd)lteft
limil j8eutinger, Qt\jiftent an ber
'.ted)nijd)e1t <\)Od)fd)ule in i,q.rm•
ftabt. Wlit blelen · ijig. füt. 385.

!8ereinigtei5taatcn. ßanl>e3funbe bet 
!Bereinigte.n Eitaaten von Worb• 
amerifa von 5,ßrofeHor <\)einrid)
ß,ijd)er, ()bede~tet am .ßuijenftäbt.
lRealgt)mnajium tn merlin. I. '.teil:
Wlit 22 fürrten unb &touren tm
'.te~t unb 14 5rafeln. 9h. 381.



ISereinigte Stallten. ßanbeiHunbe bn 
!Bereinigten Staaten nun Worb• 
amerifa non \l3rofejfor ,t)einrkf)
ijiicf)er, ObeddJtet am Buifernräbt.
filealot}mnaflum i. lßetlin. II. 51::eil:
mit a 5rarten Im 51::e~t, 17 51::af eln
u. 1 litlJ. Si'arte. 91t. 382.

!Bergtl. :Die @ebidJte be9 ~. !Betgiliufl 
!Dlaro. ,311 Wuflltla{Jl mit einer &in•
Ieituna u. ~rnmerfungen {)etausgeg.
von Dr. ,3ulius ,8ie1Jen. I: &in• 
leituna unb Qleneiß. 91t. 497.

!8ermeifungi3funbe von 5Di~l.•,3ng.
!,J3. ~ertmeifter, OliedefJrer an bet
!i'aif. 51::edJn. @idJule ht @itraübuto
i. &. I: i}elbmej\en unb Wibel•
Iieren. mit 146 &lib. 91r. 468.
- - II: SDer 51::{)eobofü. 51::tigono•

metrtfdJe u. barcmetr. .pöfJenme\­
f ung. 5!:adJl:)metrie. mit 109 ~m­ 
btlbungen. 91r. 469.

!8erflrf)erunoi3tttatfJematif von Dr.
!lUfreb ßoelvt), \lsrofeHor an ber
Untberfität ~reifmrg i. 18. 9ct. 180.

!Berfid1ernngi3unterne{jm1mge11, :I)ai3 
!Jled1t ber, non lJ1'en1erungtirat a 5D.
Dr.jur. ~- ~eibl, erftem 5Direftorbet
91ürnberner ßel>ensbetfidJerungs­
lianf, frü11er mttglieb beiS st'aijet•
UdJen llluflld'Jtsnmts f üt \ßtlbat•
bet:jicf)erung. Wt. 635.

l8nfidJerunofl111efcn, !Ila£!, non Dr. iur.
\llauf motbenlJauer, \lstofeHot ber
!8erfid1emno010iHenfcfJaft an ber
-OanbeliSfJodJfct)ule ~öllt. I: &Hge•
meine !8eriicf)erungifülire. 91r. 262.
- - II: 5Die einl,efoen ~erfid)etungß•

&ttleige. 9cr. 636,
!8i1Uerfunbe b. Dr. WHdiaer .~aber•

lanbt, f. lt. r. ftuftos b. etfjnogr.
eammhmg b. natur{Jift. -Oofmu­
feumis u. \ßtibatbol,ent a. b. Unib.
llnien. \lJHt 56 Qlbbilb. 9ct. 73.

!8i1Uemamen. ßiittber• u. !Billfer• 
namen non Dr. lRuboff Srlein.Paltl
in 2eil:>äio. filr. 478.

!Bolmiibliotl1dett (!Büdjer• lt. £efe•
l)aUen), i'f)re &intidJtung u. !Ber•
ltlaltung b. G:mil ,S'aefdjle, @;tabt•
bibliotIJefor tn ~lberfelb. filr. 332:.

!BoUolltb, :Daß betttf d)e, außgetuä{)It
ltltb erläutert tJon \l3rof. Dr. ,S<ul.
@;a{Jr. 2 j8änbdJen. 91r. 25, 132

!BoU£1111irtfdJaffülef1rt uon Dr. <irarl
,3'0{10. ijudJs, \l3rofefjor an bet
Uniberjitiit stil!Jinoe11. !nr. 133.
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!B0Uh.1irtfd)afte~olitif u. \lstäf{bent
Dr. ITT. oan ber !Boro{)t, j8erlin.
9cr. 177.

!Waffen, !Ne blanren, unb bie 15a,ut• 
Waffen, i{Jre (.fat11:Jicfiuno bon ber
,3eit bet i!anbßfaecf)te biß 5ur @eoen•
1uart m. liefonbeter !8erücffidJtigung
ber fillaffen itt 5Deutfd)lanb, Clfter•
reidJ•Ungam lt1tb ijranfreidJ uoa
llß.(ijo{Jlfe, ijeuer1verfis.maior a. SD.
in 5Bedin,@itegli1}. mit 115 Wb•
bilbungen. Wt. 631.

!IDa{Jrfdjehtlitf}feit£lredJ111tng bon Dr.
ffran3 ,tad, \lsrofefjor cttJt @bet:IJatb•
flub1uigs•@tJmnafium itt ®tuttgart.
mit 15 &iA, im 5!:ert. 91r. 508.

!IDalbed. ßanbeerunbe be~ @roftl1er• 
3ogtume .~eff en, ber !ßrouht3 t,ef• 
fcn•!naffau ttttb bcfl ~!irftentmn& 
!IDalhed bon \lstofefjor Dr. @eorg
@reim in 5Darmftabt. mit 13 Wli­
liilbungen unb 1 .fi:(trte. für. 376.

!IDaltrJariUch, !Ila£!, im fßer0mal3e ber
ltrfd)t:ift ülier\ebt u. erläutert non
\l3rof. Dr. ,v. WU{Jof, übede{Jrer am 
!Realgt)mnaf. in filleimar. filr. 46.

!IDaltf1er uon bcr !-Bogehoeibe, mit
Wußloa[Jl a. mtnnefang u. @:i~rucf)­
bicf)tung. mit &nmetfgn. u. einem
fillörterbudJ b. Otto @üntter, \l3rof.
a. b. OberrealfdJule unb an ber
5!:edjn. ,\)OdjfdJ. in @:ituttgatt. fü.23.

!IDal31Uerfe. !Ilie, G;inridJtuno unb !Be•
trieb. !Bon 5Dl1)l.•,3'ng. W. ,vo(uer,
fcf)etb, OlierlefJrer a. b. Si'gl._ ma, 
fd)lnenliau• 11. ,tiüttenfdJu[e in 5Dltio,
burg. 9.Jfü 151 QUioilb. fü:. 580.

!IDarenl1äufer. @efdJäfto• u. !Waren•
l)äufer non .\)anß @>dJlie.pmamt,
ftönigl. j8aurat in j8erHn. I: !ßom
£aben 3um ,,Grand Magasin". mit
23 Wbf>ilbungen. 91r. 655.

- - II: 5Die 1t1eitere (fatttlicfelung
bet Sl'auflJiiufer. Wfü 89 ~lbfli1..
bungen. !.Ylr. 656.

!roarenrunl.le non Dr. Si'ad ,vafjacf,
\lsrof. u. £leitet ber r. f. ,t,a:nbelß ...
afabemie in ~'.ra5. I. '.teil: Unorga•
nijdje fillaren. m. 40 !lrbf>. 91r. 222.

- - II. 51::eil: Organtfdje fillaren.
mit 36 ~lbbilbungen. snr. 223.

!roaren3etd1enrerf)t, !Ila£!. !nae{) bem
@efeb 5. @5dJUB b. fillarenf>e3eicf) ...
nungen l:l. 12. mat 1894. fßon !Reg.-­
!Rat ,3'. 91euberg, mitglieb bei sta:if.
!,l3atenta:mfä ölt !Bettin. 91r. 860.



!roiirme. 'l'.hortttfd)e !UlJtJfit II. 'l'..: 
2tdit u. !roiirme. !3on Dr. (ijuftal:J
,3äger, '.ßtof. a. b. 'led)n. ,vod)fd)ule
Wien. Wlit 47 lllbbilbgn. 91r. 77.

!roärmdraftmafd)inen. :Die tl1mno• 
bl)namifd)en @runbla9ett ber 
!roiirmt!raft• u. !tiilttmafd)inen 
von Wt Siöttinget, S!)i_plom•,3ng.
in mannf)eint. IJJHt 73 ijiguren.
!Rt. 2.

!roiirmdef)re, 'l'.erl"inifd)e, ('l'.f1ermobl.)• 
namif) \J. Sl'. Waltf)er u. m. ffiötttn­
ger, S!)i.Pl.•3ng. mtt 54 mouren.
!Rt. 242.

!roitfd)crel. 'l'.Cltilhtbttftrle III: !roii•
f d)erti, 58ltidJcrei, ijiirbcrei unb
i{Jre ,t,itfßftofft von Dr. QBUf).
\majjot, '.ßrof. un ber '.ßreua. [JöfJ.
ijacf)lcf)ule für '.irei;tifütbuftrie in
~refelb. \mit 28 ß'lguten. 91r. 186,

!roaffer, :Dal'), unb feine ~er1uenbu110 
in 3nbttftrie unb @ewerlie b. Dr.
Q:rnft füf)er, S!)i.PL•,3ng. in (Saal• 
felb. \mit 15 lllbbilbungett. !Rr. 261.

!roafftr uub ~(biuiiffer. ,3fJte .Bufam­
menje!3ung, )Beurteilung u. unter­
fudJtmg b. '.ßrof. Dr. @mil .\)afel•
fJoff, ~orft. b. fonbtoirtfd). !Ber•
fucf}ßftation in \marburo in ,veilen.
!Rt. 473.

!IDMferinftallationen. @as• ttnb !roof•
ferinftallationen mit~infd)htfi ber
9lliortanlagen b. \ßrof. Dr. phil. 11.
S!)r.-,3ng. a3buarb 6cf)mttt ht S!)arm•
ftabt. Wlit 119 mf1bifb. !Rt. 412.

!lliafferhaftanfogcn von 'lfJ. tlJümelin,
ffiegierungßbaumeifter a. S!)., Ober­
inge1tieur in S!)resben. l: laefcf)rei•
l.iung. \mit 66 ijigutf'n. !Rr. 665.
- - II: @emlnnung bet Wajjertraft.

mu 35 \jtguren .. \Rt. 666.
- - III: mau unb 58ettie.f,. 9Jfü

56 ijiguren. !Rt .. 66?.
!rollffcrturbinen, '.Ne, uon S!)lµl.•3ng.

~- ,t,olt in 58erUn. I: ~Ulgemetnes.
'.tile ijreiftraf)lturoinen. fillit 113
m:ooilbungen. 91r. 541.

- - II: S!)le ül.ierbrudturoine11. ilie
WaHerfraftanlagen. \mit 102 Q(b,
oilbungen. \Rt. 542.

!lliaffcrbcrf orgung bcr Ortfdjafteu b.
5Dr.-,3ng. ffiooert Wet)raudJ, '.ßrof.
an bet Jrg{. '.itedJnifcf)en ,Ood)\djuie
(Stuttgart. \mit 85 {rig. \Rt. 5.

!Wcberci. :te~ttlhtbuftrie II: !roelierct, 
!Wirferei, !ßofamcntitrerci, Sliit• 
ntn• u. @arilinettfabrifation unb 
ijU3fabrifatiun \Jon $rof. \ma1; 
@ürtrer, @efJ. 9legietungorat tm 
ß'önigL £anbeogetoe.rlJeamt iJU 
1BerI111. \mit 29 t}lguren. \Rt. 185.

!rocdif clftromcrmtger von ,3ng. ~arl 
'.ßlcf)ehnatJer, $rof. an ber f. r. 
'.ted1nild1en ,l)ocf)\d1ule in Wien.
\mit 40 ijigtmn. 9h. 547.

!rucdjfchuefcn, :Dail, 1:1. ffied)tßalllo. Dr.
ffiubolf Wlot11efl in i\eii:,0tg. 91r. 10a.

!Wef)ruerfaH11ng, :DcutfdJe, von @elj.
fi'riegsrnt .fi'ad @ttbi:e,l, t>ortr. ffiat i. 
Si'rlegsminlft. i. \münd1e11. 91r. 401.

!rocrf3cug11111 f rf)htc11 fiir .f;,ol3bear•
bcit1m9, :Die, von ,S<ng. '.ßrofejlor
,t,ermann Wilba ht )Bremen. mtt
125 Q(u{Jlfbunoen. SJlr. 582.

!roerf3c119mafct1tne1t flit WletaUbear• 
lieitung, '.I)ic, t1on ~ng. '.ßrof. ,\)er•
111ami illiilb1t in )Bremen. I: '.tile
\medJanifünen bet illietf3euoma\dJf•
nett. S!)le S!)ref)biinfe. S!)ie ijriis•
mafdiinen. WHt 319 ~ll.il1. 91r. 561.

- - II: S!)ie 58oIJt• unb 6d1leff•
ma\dJiltett. S!)ie ,t)Oflel•, 6f)a.ping•
u. 6toflma\djtnen. S!)ie 6iigen
u. 6d1eren. iicntrtel.i u. Shaft­
bebarf. \mit 206 ~Uibi!b. >Rt. 562.

!llicftlireufien. 2anbe!')futtbe bcr !ßro• 
uin3 !illeft~rcufien von ijrit} 18raun,
OberlefJter am Sl'gl. @tJmna\ium in
@raubett0• \mit 16 '.tafeln, 7 :tei;t•
fatten u. 1 Hili. ~arte. !Rt. 570.

!rocttbctuerb, ~er 11nfoutere, uon
ffiedjtsantualt :Or. \martin Waflet•
mann in .~amliutg. I: <.3Jeneramau•
fel, 1Retlameauß!t1iidJie, 2(ußber•
faufilltJef en, iicngeftelltenbeftedJung.
mr. 339.

- - II: Si'rebitfcf)äbigunfu ~irmen•
uttb filamenmial.irattdj, ~ettat bOll
@e~eimniiien, ~Mliiinber\dJut;.
91r. 535.

!roirbclfofc '.tiere. '.tlno '.tierrcidJ VI:
:Die tuirbdlofett 'l'.tere I.Jon Dr.
£nbtuig \Böf)mig, \ßtof. b. ßoofogie
an bet Univ. @raa. I: Urtiere,
®d)toiimme, 91elieltiere, lRii:,i:,en•
quaUett u. Würmer. \mit 74 ffjg.
mr. 439.
- - II: Si!i:ebfe, ®.pinnentiere, '.tau•

f enbfüaer, Weid)tiere, \moostter•
d)en, 2(rmfilf;er, 6tadJelf)iluter u.
\mqntefüere. mtt 97 ffig. !Rt. 44.0.
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!ro irlerei. Xe~tilhtbujtrie II: !IDebe• 
rei1 lU.Hrtcrci, !ß_o f umentlerere],
6~t~en• u. @arbmcnfabrtration 
m~_b ijil3 fabrifotion uon \l3rof. ma~ 
@urticr, @efJ. !Regicrungßrat im
SI'önioL fürnbeßoetuerbeamt 3u

. lB erlin. filHt 2_9 l}ignren. 9'lr. 185,
!IDlrtfdJaftllrfJen iBcrbiinbc, :I>ic, o. Dr. 

.ßeo Wtüffetmnuu in moftocf. mr.586.
!U.Hrtfrf1nffö~flcoe. stomnrnuale !IDirt• 

fdJaftol)f(eoc von Dr. ~Ufono mtefi,
Wlagiftratäalf. in !Berlin. 9'lr. 534.

!IDol11rnno~frnoc, !l)ie, n. Dr. 2. \ßogle,
\ßtof. bet 6taatolnilfenfcf)aften 3u
ijranffurt a. m. I: SD,tä jffiognungö•
rue]en in bet mobemen 6tabt.
9'lt. 495.
- - II: 1lie ftäbtiid1e jffiol)nungö•

unb !8 oben,IJofüif. 9h. 496.
!IDolfrnm von {ffrf1en6arf1. ,i;,artmnmt 

u, l!hte, !illolfrant u. <ffr!JenbnrIJ 
mtb @ottfricb t11111 Strafburg. 
llrußluat1l auo bcm f)öf. (r:,IJoo mit
llrnmedungen unb jffiöttetf>11cfJ non
Dr. Sr. \filarolb, \ßrof. am Si'l.lnigl.
ijriebticfJöfoUegfum 3u Si'önigß•
berg i. \ßt. Vlr. 22.

!IDiirter611dj 11arf) bcr neuen bcutfrf)Clt 
!Jledjtfr!Jreibttltß I.JOH Dr. ,t>Cintid)
SHen&. 9'lt. 200.
- !l)entfdje!l, non Dr. fRid)atb .ßoeltJC

lit lßetlirt. 9'/t. 6'1.
- Xed111lfd}e~, entf)aUettb bie tuicf)tig•

ften 21'aobrücfe beo füla\ cfJinenbaueä,
6d)iffbaueo unb bet (füftrotect)aif
b0tl (!;def) ~rebä in !Bedill. I. :teil:
S'.lcntfcf)•Q:nglifd). 9'/t. 395.

- - II. '.t:eil: @ngl.•1ltfd1. 9'lr. 396.
- - III. '.teil: S!)tfd'J.~£rran3. 9lr. 453.
- .- IV. '.leil: tytllTl~.•'.:iltfdJ. für. 454.
!roitrttctnbcro. !IDiirttcutbergifdJe @e•

frl'JidJte IJ. Dr. Sl'arl jffieHer, $rof.
am Sforh1gtJ1tmaji11m in <Stuttgart.Wr. 462

!roilrttcmbe.ro, 1!atth~fttnbc beö 
StilnioreidJ~ !IDiirtteutbero 0011
Dr. St'. ,t>ttlfert, \ßrofeffor ber @eo•
!Jta,IJ~ie an oer ,l)nnbefäf)ocf)fdjule
ut ~öln. mu 16 !Bolloilbern u.

0 1 starte. 91t. 157.
oei~enfdJttlc t,on jßrof. Sl'. ll'immid)

tn lllnt. mu 18 '.tafeln itt '.i!'.on•,
: · tfar&en• unb @olbbrncf unb 200

· ~on- unb '.i!'.ert&Hbem. mr. 89.

,ßcidJnen, @eometrifdJe!I, voa .f>.
R1eder, Wrdjiteft unb .ßef)rer an ber
maugetoedfdJule in Wlagbeburg,
neu bearbeitet tion \l3rof. ,S<. )Bon•
berlinn, '.:ilireftor bet fönigl. !Bau•
gettJetffcf1ule au münfter. IDHt 290
ffjg. u. 23 '.i!'.af. im 5tett. 9'lr. 58.

8eitun110wefen, ~aö bcutfdJc, tJon Dr.
m. iBrunl,Juber, S'Pöln a. !Rf). 9'lr. 400.

8eitun_p~wcfen, !l)a~ moberne, (6tJft.
b. 8ettungoleiire) bon Dr. O'lobert
mrunf)u&et in ~öln a. mr,. lJ?r. 320.

.Beituno~wef en, 9lUgemeine @ef cf)irf)te 
be~, 1:Jon Dr. .ßubttJig 6alomon
in ,3<ena. 9'lr. 351.

.SeUenlef1re unb !Unatomic ber !l3ffon• 
3en 1:Jon \ßtof. Dr. ,t). WliefJe in
.ßei~3ig. mit 79 ilrbbilb. 91r. 556.

,3cntral•!ßerfpdtiuc tion 21'rd)iteft
,t,ani'l ijret.)bergcr, neu bearbeitet
bon jßrofel\ot ,S<. iBonbetlinn, '.:iii•
:rettor ber Si'önigl. maugeluetffdjule
in miinfter i. filleftf. mit 132 ff{g.
91r. 57 .

.3itnmcrnrbcltcn bon (fotl D.))iiJ, übet•
Iefirer an ber Si'ail. stedJn. <Sd)ule tn 
6trafi&urg i. Q;, I: 2!'Ugemeind,
QJalfenlagen, ,8ttJifdJenbecfen unb
S'.lecfenbilbungen, f)öl3. ~ufi&öben,
ijacf)tuerfälniinbe, ,t,iinge• unb
6,IJrengttJerfe. Wlit 169 Wb• 
bilbungcn. 9'/t. 489.

- - II: ~öcf)cr, jffionbbefleibungen,
6imi'lfd1ahmgen, ~tocf,, mor,Ien­
unb !Bretterinänbe, ,8äune, Xüren,
store, 5tri6ünen unb mauoerüfte.
IDlit 167 Wbbilbungen. filr. 490.

,Sillill)r113eijredjt, !l)e11tfd1eö, uon jßrof.
Dr. )illilf)elm füfd-, in 6trafibutg
i. @. 3 !Bänbe. 9'/r 428-430.

,3oologic, @efr!Jid1te ber, uon jßrof.
Dr. !Rub. !Bur<fiJarbt. V'lt. 357.

,Sii1tbU1are1t I.Jon ~h:eftor Dr. Wlfoni
!Buiarb, !Botft. beß Gtiibt. Q:f)em.
.ßauoratotittmß si5tuttgart. 9'/r. 109.

,Bwano~uerfteioernno, !!lie, ttttb bie
.Bwano~uerwaltuno I.Jon Dr. &. 
st're!}fcf)mar, DoedanbeSgerlcf)färat
in ~rel'.!ben. !.11r. 523.

,81Virnerei. Xertilinbuftric I: 6pht•
nerei unb ,Stuirnerei bon \ßrof.
mat @ürtler, @el). fRegierung5rat
im iönigHcf)en .ßanbeßgettJerbeamt
3u ~erlin. Wlit 39 ijig. Wr. 184. '

mJeitctc fßibtbc finb in morbcrcitung. 
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@. 3. @öfdJen'fdJe !Bedagg{Janbluno @. m, r, • .t,, !8edin W 35 unb 2ei410to

3n un]erm merfog erfd)ien loeben:

9\ußlanbs ftultur unb 
molf sIDirtf c{l a~ 

5luffä~e uno }Botttäge im mufttage bet }Bereinigung
[ür ftaagroiffen]cfJaftlicfJe ~ottbHbung. ßU medin

'f)etaußgegeoen non 9JhlI ®eting 
~teif ge'f)eftet, $tei~ ID'catf 7.20

~u~aU: 
i)ie teligiöien @tunblagen ber tuHifd)en Srultut. $on $rof.

Dr. ~oll.
~ie fübeutung bet neueren rnHifdJen £itetatur. $on $tof.

Pr, }füücfnet.
~ie @runb3üge beß ruHifdJen ffiecf)tß. mon ~rof. Dr. fileuoecfet.
~ie innere (fottvidlung ffiuf31anM feit 1905. $on $tof.

Dr. ~oe~fd). 

~ie roittfcf)aftßgeogra~{Jifd,len @runbfogen bet tuHifdJen }Solfß-=
tvittfd,laft. mon ~tof. Dr. maIIob.

~ie ~utdJfü'f)rung bet ruHifdJen 2{gtattefonn. $on $tof.
Dr. 2lu'f)agen.

~ie gegenwärtige tuHi\cf)e 2!gratgefe~geoung unb i'fJte ~utd)-=
· fü1Jtung in bet $ta!iß. mon m. Sroefoeb.

ffiuHifdJe ,3nbufttie. mon Dr. Otto @oeoel.
~ie $etetß~urget ,3nbufttie. mon }llioffibfo.
~ie tuHifcf)en ijinan3en. mon $tof. Dr. }lliinoto.
ffiuj:;fonbß 6tellung in bet }lliefüvittfd)aft. mon $tofeifot

Dr. }lliiebenfelb.
80 



@ . 3. @ilfd)en'fd)e iJedagöt,anbluno @. m. '6. -tt• !Berlin W 35 unb ~et411tg 

.3n un]erm ID erlag erfd)ien [oeben:

<f>efd)id)te bet murteilung unb
ftofoniiation mfdfas iett nem
3ettalter bet Cfntbectungen 

<ftjtet ~anb: 1415-1870
mon Dr. ~laul l)annftäbtet

jptofel\ot an bet Unilmfitiit c»öttingen (

mrofd)ierl rot 7.50, gebunben IDl. 9.50
fl'\a/J !8ucf) beaofid)tigt, in fut0en ,Bügen, burd:)weg an bet t,anb bee 
,.i; Duellen, einen 1loerolicf über bie @efd)id)te ber lllufteilung unb Sl'olont•
[ction ~frifoG, vom Beitalter bet !futbecfungen biß In uni ere '.tage &u geoen.
}rote bee :titel anbeutet, ift bte ~ufgabe eine boppette: es foll bte ~uf"'
teilung bee Q;rbteile gefdJllbed werben, ein !Sorgang, bee fief) &Um groflen
51'.:e!l in (i:uropa abgefpielt {)at unb ein 1uid)tlgee ~apite( ber fil3eltgejd)id)te
bet neueren ßeit oUbet; eg foll baoei ge0eigt werben, mie bte }illert•
lcfJäl3ung ~{frifos in bet 9neinung ber europiiifd)en \Bölfer ietoeilG eine
t>eridJieberte getueien ift, natüdicf) unter bem G:-tnf{ufl bet f)errfdJenben
folonia{politilcf)en ~nld)auunoen, unb Wie baburcf) bet me{Jr ober minber
ra\cf)e @ang ber 9lufteihmg befttmmt 1uurbe. $Dann abet \oll aud) bte
stolonif ation, bie \Berroaltung unb ~ußnul}ung bet uon ben europäifcf)en
Wationen in !8efil3 genommenen @ebiete bargefteUt unb ge0eigt werben,
weld)e 18ebeutung bte afrt?anifd)en Sl'olonten für bte europäifd)en !Söller
gewonnen f)aoen.

stier oodiegenbe erfte 18anb {lel)anbelt bie @1.>od)e I.let portugteli\d)en
!Uoriien\dJaft (15. un'o 16. ,S<a{)r{Junbert), 'oie @efd)icf)te 2lfritaß in ber .Seit 
bee <Sflaoen'f)anbelo (17. unb 1s. ,3'a'f)tfJunbert), unb aui8rüfidicf)et ben ,8eit­
raum uom (ii;nbe bei8 18. 3a'f)r{Junberti8 big 1870, in bem namentncf} bte
'.iDatfteUung 'oer ägt,ptif cf)en @'i;t>ebition 9lapo{eoni8 iotvie bie @efd)id)te
Wlgeriem~ un'o <Sübafrifoi8 ,S'nteteHe erltlecfen werben. ~n einem 0toeiten
manbe foH bte @ejd)id)te 'oer lllufteilung unb Sl'olonifation mfritai8 biß in
bie unmittelfiare @eßenroart fortgefii{)tt werben. Q:in betriic!Jtlicf)er unb
nidJt. u1troid)ttger steil bet @eld)üi1te bet neueften ,Seit - ei8 f ei nut an 
5.t:umi8 unb 11.tgt)pten, 5!::tipolii8 unb 9narofto, bte @rünbung bei8 Srongo•
;taate unb ber beutfd)en Si'olonien, ben \Butenftieg unb ble (fintgung
<Sübaf rifai8 etinnert - witb in bem \Bud)e ~ur SDarfteUung gelangen ba~ 
ebenjo bem !l'olonialvolittfer Ivie bem ~tftoriter 3u btenen oeftimmt ift.
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@. 3. @öfdjen'fdje ißcdaoö~1Htblung @. m. b. -ti• !Berlin W 35 unb 2ei~biß

,3n unterm merlag erfcl)ien ferner:

~iftorif 
(tin .Organon gefdjidJtlidjen !)enfen$ u. ijorfdjen$

mon

Dr. £ubtuig 9liefi
~rtuntboaent an bet llntoerfttiit ~etUtt

<frfter ~anb
25 mogen gr. s0• mrofc!Jlert fill. 7.50, ln f,albfran0 geb. filt.9.50

'.tlte mufgabe bet ,,f,iftotllt" tft non filfül)elm non f,umbolbt
unb 1.10n ,3o1)ann <ßufta1.1 '.tltot)fen am ltlatften erfn[,t morben.
6te mu[, ote probuättne 2!u£Sptägung bet allgemeinen
©ebanken fein, bte in ben muftergültigen gefd)tdJtltdJen
metrad)tungen überetnlttmrnenb ah, mu.sgang.spunkt ober
ßtelpunkt bet ijorfd)ung unmittelbar noruuege]et3t werben.
<f.s l)anbelt fief) babel nidJt um bte met{Jobifd)en ftunftgtijfe
bet f,eurtfttlt, füitUt unb .3nterpretatton, fonbern um bas
<ftnbtingen in hen ftetn aller men]d)ltd)en 5Be3tel)ungen
unb in bte m3ltltfamlteit bet fttäfte, auf benen bte 2lb,.
mcnbtungen bet l)tftorlfcf)en megebenl)eiten beruhen. '.tltefes
<flement bet m3ltkltd)kett getftlg 0u burd)btingen ift ote
mufgabe, ote l)ter 0um erlten mt ale ou löf en 1.1erfud)t wtrb.
60 geftnltet fldJ ble '.tlatftellung 0u etnet burd) f dJatfe
5Begtlff.sbefttmmungen unb anfdJaultdJe metfplele auf bet ·
f,ötJe wagtet mJiffenfdJaft gel)a1tenen (fn3tJltlopüble bet
©runbüber3eugungen bet <ßefd)id)ts," unb fillenfd)enkennet.


